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Erinnerungen-
» Dir haben uns während drS Krieges oft und

strechtigt über Deutschlands SriegSztele
entert,alten. Insbesondere nahm dann jedesmal
sie Diskusfion einen heftigen Charakter an , wenn
„b  einer amtlichen Steve die deutsche FriedenS-
-ereitschaft über Gebühr betont wurde . Seinen
Phepnnkt fand der Streit , als im Juli 1917 der
stiltsche Reichstag in seiner überwiegenden Mehr¬
heit einen Frieden ohne Annexionen »nd ohne
katschädigungen forderte. Wir haben «ns damals
an dieser Stelle Immer wieder gegen solche Frie-
tenskundgebnngen ausgesprochen. Denn wir
«vßte» der Haltung der feindlichen Staatsmänner
and den Artikeln der Preffe entnehmen , daß dieser
jkrlrg niemals — um mit einem Witzblatt zu reden
- «inen befriedigenden Ausgang für beide Teile
nehmen würde. Für uns stand fest, daß es Sieger
mt) Besiegte geben würde, und daß die Besiegten
tzreS Lebens nicht mehr froh werden könnten. An¬
läßlich der Juliresolution präzisierten wir unseren
Standpunkt dahtn: „Regierung und Reichstag
haben im Verein mit der militärischen Leitung die
Frage zu prüfen, ob wir den Krieg gewinnen
können. Wird d'ese Frage bejaht, dann darf es
keine Friedeusresolutlone » und kein Vetteln
»eben, weil jede Kundgebung dieser Art den
kriegswillen unserer Feinde stärkt. Kommen die
zuständigen Stellen dagegen zu der Ausfasiung,

bet längerer Dauer des Krieges die Ueber»
legenhett der Entente wachse, dann mutz unter
»llen Umständen und unter den größten Opfern
stfort um den Frieden gebeten werden . Die Auf.
«ahme der Friedensresolutivn in den feindlichen
Ländern beweist ja, daß man dort erst dann zum
Frieden sich bereit erklärt , wenn man die Hoffnung
auf den Sieg verloren hat oder wenn die Mittel¬
mächte vollständig geschlagen sind!" Wir zitiere«
tiefe Sätze und müssen cS unseren Lesern über,
lassen, auch denen, die damals anderer Auffassung
waren, heute, nachdem die Entscheidung längst ge¬
sellen Ist, die Frage zu beantworte », wer damals
ias zutreffende Urteil abgegeben hat. Angereiht
sei noch ein Wort des jetzigen RetchskauzlerS
Fehrenbach,  der vor einem halben Jahre er¬
klärte, wenn er die Zusammenhänge gekannt hätte,
würbe er niemals der FrtedenSrefolu»
Non deS Reichstages seine Zustlm-
«ung gegeben  haben.

Nicht um der Rechthaberei willen kommen wir
«tf diese traurige Angelegenheit zurück. Es ge-
hieht auS einem anderen Grunde . Zu Anfang
str Woche hat in Berlin ein Presseprozeß statt-
^chmöen, dem die FrkedcnSmöglichkeiten zugrunde
«gen. In diesem Prozeß trat Herr von Kühl»
«arm, der frühere Staatssekretär des Auswärti-
V», als Zeuge auf. Unter Eid sagte er aus , daß
ktrglaiid niemals bereit war , uns anzuhören,
jdeutschland hat verschiedene neu¬
rale Diplomaten mit der Einlet-
l«ng von Friedensverhandlirngen
.eauftragt.  Immer wieder ist tn London er-
jtört worden, daß man Belgiens volle Selbstän-
^Skeit wieder Herstellen wolle. Trotzdem dachte
Großbritannien nicht daran , vertrauliche Frie-
Mkgespräche einzuleiten. Verschiedene Politiker,

:/»«** öffentlich die Auffassung vertreten haben, daß
$ M :Allen Belgien der Friede gescheitert sei, befinden

also in einem gründlichen Irrtum . Kühlmanu
zellte des weiteren fest, daß gerade der Kaiser
dtt Eutschiedenhett für die Wieder-
ikrstetlung Belgiens eingetreten  sei.
vtmii ist die Angelegenheit unseres Erachtens
brllstandig geklärt. Ktthlmann ist nie Annexionist
stwesen, er war der Vertrauensmann der Links-Steten,sein Urteil ist gerade darum von erheb-er Bedeutung. Es hat während des Krieges
W «irgendwo eine Möglichkeit geboten, einen für

.. ,Ättm erträglichen Frieden zustande zu bringen.
gjV P*6 oder Niederlage — das war die Frage . Auch

* »e Preisgabe Elsaß-Lothringens würde uns nicht
» Ziele gestthrt haben. Zu bedauern bleibt , daß

Wmann seine Kenntnisse so spät der Oeffent-
Meit unterbreitet . Das ganze Ausland soll
Er », daß eS nicht a» dem deutschen Kaiser und

nicht an der Obersten Heeresleitung gelegen
M  wenn im Jahre 1917 der Friede nicht zustande
Mt. Festgehalten werden mutz die Aussage:
Mächl 'ch ergab sich, daß England nicht einmal
Mtlich bereit mar, nnS anzuhören ." Hätte sich
.sächlich einmal eine FriedenLmöglichkeit gezeigt,
«n« wäre sie sicherlich von der Sozialdemokratie

? den letzten zwei Jahren bekannt gegeben wor»
M !lnö wäre eine Möglichkeit, nm zum Frieden
W Oelangen, migemerkt geblieben, dann müßte
^5 allerdings Vorwürfe erheben. Doch die
Mglichkeit hat leider nie bestanden.
. -Die Feststellungen find bedeutsam in Verschie¬
ber Richtung. Wir müssen endlich zu einem End-

pW J. c‘‘ gelangen. Der eine bars tticht mehr dem
FlE  L ^rren dir Schuld in die Schuhe schieben. Nach
°- ' «l 7? Aussagen Kühlmanns ist die Situation dahin

baß die verantwortlichen Stellen
-k̂ e'kUtschlandL nichts versäumt haben,

Friede » z « gelangen.  Alle Bete-
prallten ab au de, Siegeszuversicht der Sn.
die aus ihre Ueberlegenhctt an Menschen und

riat baute. Wir können Karnm die Streitaxt
begraben. Auch -aS Ausland muß etn-

daß wir nicht dt« Schuld allein tragen . Bdenn
JJW die notwendige Distanz gewonnen ist, dünn
” «an auch über dte Gründe des Krieges

Miütlich objektiver denken. ES ist ein nicht gut

zu machendes Verbreche» sozialistischer
Kreise  gewesen , weil sie nach der Revolution
alle Schuld auf Deutschland warfen.
Sie wollten damit politische Geschäfte machen. Es
war ja so dankbar, die Verantwortung für all das
Unglück dem Kaiser und Ludenüorff zur Last zu
legen. Mit dem alten Snstem wollte man die Par¬
teien treffen, welche die Stützen des alten Systems
gewesen waren . Dabei kümmerte man sich wenig
um die Wahrheit . Heute sind die Nebel bereits
zerstoben. Und die Wahrheit wird mehr und mehr
durchdringen zum Segen Deutschlands, dem man
die Gleichberechtigung nicht mehr versagen kann,
sobald die Akten über Vorgeschichte und Verlauf
des Krieges geöffnet sind.

Die Finanzbouferenz
* Brüssel, 17. Dez. (Amtlicher Konferenzbericht

über die Sitzung am Freitag vormittag .) In der
Freitagvormittags - Sitzung gab Staatssekretär
Bergmann  einen Ueberblick über die Ansichten
der deutschen Negierung  in der Repara¬
tionsfrage , wobei er einen Unterschied machte
zwischen der Frage der Reparation in natura und
der Reparation tn Geld. Bezüglich der Frage der
Reparation in natura  skizzierte Staatssekretär
Bergmann einen Plan , der später diskutiert und
besprochen werden wird. Der deutsche Delegierte
betonte die Schwierigkeiten für Deutschland, Zah¬
lungen in natura zu machen, solange die finan¬
zielle Lage und der Kurs der Mark sich nicht ge¬
bessert habe. — Heute nachmittag findet zwischen
den Delegierten der Alliierten ein Meinungsaus¬
tausch statt über die Methoden, die angewendet
werden sollen, um gewisse Vorschläge und Unter¬
nehmungen der deutschen Delegierten näher zu
prüfen . Der deutsche» Delegation ist übrigens ein
Fragebogen  unterbreitet worden, der gewisse
nähere Angaben über die wirtschaftliche Lage, die
finanzielle Lage und die Ausfuhr und Einfuhr
Deutschlands verlangt.

Nach einem Bericht der Agenee Havas über die
Nachmittagssttzung der Sachverständigen habe man
nach dem Bericht H a v e n ste 1n S . der die finan¬
zielle Lage Deutschlands als beklagenswert geschil¬
dert habe, den Redner gefragt, ob die deutsche Ab¬
ordnung bereit sei, ihre Ansicht über bleRe-
parattonsfrage schon in der nächsten
Sitzung  bekannt zu geben. Die deutschen Dele¬
gierten hätten nicht bejahend, aber auch nicht ab¬
lehnend geantwortet.

Der Sonderberichterstatter der „Agenee Havas"
gibt eine sehr pessimistische Schilderung der gestri¬
ge» Verhandlungen ln Brsisiel, die wesentlich durch
die Airssühruugen deS RckchSbankprässdenten Ha-
vcustei« bchcrrlcht gewesen seien. Der Havas-
Bcrtreter kommt z« dem Schluß: Die Dcntfchen
erklären : Verlangt augenblicklich nickts mehr von
uns , den« wir sind mit nn 'erem A««m z» E»-del
Laßt «ns erst «ach atmen! — Wen« das ein-
tretc « sollte — meint der Vertreter — würden die
Alliierten unter sich beraten «nd daran g^ -n,
einen Fragebogen aus?.u-ein>n, der schon in Vor¬
bereitung sei und den benschen Delegierte« nnter-
breitet werde« mllrde. Wenn dieser Versuch, der
dem Zweck eines Zglammenarbeitens mit de» deut¬
schen Delegier »-» haben solle, keine zufriedenstel-
lsnbe Lölnng finden sollte. b" 7be nnr nach übrig»
daß die Alliierten «nter Nch die Mod-litn'en aus¬
findig machten, wie der Vertrag van Versaill-s in
einer Weise angemendct werden solle, die mit der
Lage De»tlchla«ds am besten im Einklang stehe.
Dicke Modalitäten würde man dann in einem
Verkabre». wie eS im Friedensnertraa für das
da'eshst kestaeseßte Datum , den 1. Mai 1921, vorge¬
sehen sei. durch die Nenarationskommisssa« „oti-
sŝ.reren lalle«. Trotz dieses gestern Abend in
Ententekreisen vorherrschenden Eindrucks hosie
man doch, daß d»- Konkerenz von Brüssel n'cht mit
einem grelle« Mißerfolg e"den werde. ES sehe
so a«S, als ob in dic'- r Beziehung der morgige
Tag ent'cheidend fei» könnte.

Zu d»esen Aenllernnaeu er»äs>rt das W. T.-B.
von zuständiger Stelle, daß es »nbedtnat notwen¬
dig war , der Geaenseite zunächst die außerordent¬
lichen Schwierigkeiten der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen und finanziellen Laae Deutschlands bar-
zulegen. Es ist nicht verwunderlich, daß diese un¬
geschminkte Darstellung ans die Sachverstnndiaen
der Alliierten zunächst vielleicht einen unerruarte-
ten Eindruck wachte. Die Laae ist jedoch nach An¬
sicht maßaebender deutscher Stellen nicht so, daß
auf der Basis der durch die deutschen Darlegun¬
gen gewonnenen Erkenntnis nicht ein Zukawnien-
arbeiten mit den Sachverständiaen der Alliierten
und daraus eine positive Lösung in der Repa¬
rationsfrage gefunden werden kann.

* Rcrlin , 19. Dez. Geheimrat Hilgers ist nach I
Brüssel abgereist, um dort sich der deutschen Dele¬
gation als beratender Sachverstäudlaer anzugltc- I
dern. — Die nächste Sitzung der Brüsseler Konfe¬
renz an der auch die deutsche Teleaation teilntwmt,
findet heute vormittag um 10 Uhr statt. Nach
den bisherigen Absichten»»erden sich von d-n deut¬
schen Sachverständigen Ministerialdirektor Le Sutre
mit der Frage der Liauidatton der deutschen Werte
<m RuSlande, Dr . Melchior mit der Frage der
Meistbeaünstigung im Handels und Zollwesen nnd
Generaldirektor Enno mit der Notwendigkeit,
Deitischland eine gewisse Tonnage zur Verfügung
zu stellen, beschäftigen.

Deutscher Reichstag
* Berlin , 17. Dez. Im Reichstag wurde der Ge-

fetzentwurf über die Verschärfung der Strafen
gegen den Schleichhandel und die PretS-
treiberet  sowie die verbotene Ausfuhr von
lebenswichtigen Gegenständen endgültig ange¬
nommen,  rbenso das Sverrgcsetz.  wonach die
Bramtengcbälter in den Ländern und Gemetudeu
dteientgen im Reich nicht übersteige» dürfen.

Der Reichstag nahm weiter in allen Lesungen
folgende Gesetzentlvürfe an : Gesetzentwurf zur
Ansftthrnng des internationalen O p i » w a b -

kommen », den von den Sozialdemokraten und
den bürgerlichen Parteien eingebrachten Gesetz¬
entwurf betrestend die Anmeldepflicht des zur
Durchführung des Artikels 202 des Friedensver¬
trages beschlagnahmten Luftfahrzeuggerä¬
tes,  die Gesetzentwürfe über die Abänderungen
des Börsenaesetzes,  wodurch auch der in¬
offizielle Börsenterminhandel in Devisen vor dem
Difserenzeinwand geschützt wird und zur Abände¬
rung des Wetngesetzes,  welcher die Ausdeh¬
nung der Zuckerungsfristen für heurige Weine be¬
stimmt, den letzteren mit den Abänderungen des
Ausschusses.

Hauptausichutz des Ne'chs'azs
* Berlin , 17. Dez. Das Pensionsergänzungs¬

gesetz wurde heute vom Hauptausschuß verabschie-
det. Die grundsätzliche Gleichstellung der Altpen¬
sionäre mit den Neupensionären wurde bewilligt.
Es folgte dann die bet Beratung des Haushalts
deS Reichspräsidenten ansgesetzte Abstimmung
über die Erhöhung der Aufwanüsgclder . Der
Hauptausschuß beschließt gemäß einem Antrag
Klöckner (Ztr .), die Aufwandsgelder von 100 000 M
auf 150 000 m zu erhöhen. — Die nächste Sitzung
findet am 7. Januar statt. Tagesordnung : Etat
dcö Reichsarbeitsministeriums . «

Beihilfen für Rentenempfänger anS der
Invalidenversicherung

* Berlin , 17. Dez. Im sozialpolitischen Aus¬
schuß haben die Parteien den Entschluß gefaßt, den
Reichstag um Zustimmung für ein Gesetz zu er¬
suchen, das Sen Rentenempfängern aus der Inva¬
lidenversicherung eine außerordentliche
Beihilfe  gewährt . Die Beihilfe soll für Emp¬
fänger einer Invaliden -, Alters -, Witwen- oder
Witwer -Rente monatlich 40 M,  für Empfänger
einer Waisenrente monatlich 20 M betragen . Die
Mittel für diese Beihilfe sollen dadurch aufgebracht
werden , daß die Beiträae in der Invalidenversiche¬
rung zum doppelten Geldwert berechnet werden.
Bezüglich der Knappschaftsrentner und der Rent¬
ner aus den A' gestelltenversicherungen sind im
sozialpolitischen Ausschuß ähnliche Beschlüsse ge¬
faßt worden . Zugunsten der kleinen Rentner soll
im Januar n. I . sofort nach der Weihnachtspause
dem Reichstag eine entsprechende Gesetzesvorlage
vorgelegt werden.

Par'amentarische Schwierigkeiten
* Berlin , 17. Dez. Die Beratungen über das

Gesetz zur beschleunigten Einziehung des Reichs¬
notopfers  habe » heute zu ernsten parlamen¬
tarischen Schwkerigketten  geführt . Nach¬
dem es den Gegnern der Vorlage gelungen war,
fürs erste die Wer->bschiedung des Gesetzes mit dem
grnndlcgenden 8 1 zu verhindern , war. wie schon
mitgeteilt , ron sämtlichen Fraktionen ein Initia¬
tivantrag vorbereitet worben , der mindestens die
bes4S!eunsg»e Veranlagung des Notopfers ermög¬
lichen sollte. Auf Betreiben des Neichsfinanz-
ministcrs Dr . Wirth  einigten sich die Negie-
rnngsparteien aestern nach Schluß der Plenar¬
sitzung im Unterausschuß doch noch dahin, den
8 1 der Regierungsvorlage heute im Steucraus-
schnß a n z u n e h "r e n. Heute vormittag zog aber
plötzlich d>e Deutsche Volkspartei ihre Zustimmung
zu dieser Abmachung wieder zurück und unterstützte
einen von dem Abg. Dr . H e l f f e r i ch eingebrach¬
ten neuen Antrag , der die beschleunigte Ein¬
ziehung des Notopfers verhindern  sollte.
Daraufhin erklärten die Demokraten im Ausschuß,
baß sie sich bet d-r Abstimmung der Stimme ent¬
halten würden . Tatsächlich wurde dann vom Aus¬
schuß der Absatz 1 des 8 1 in folgender Fassung
angenommen: „Das Nc -chSnotopier ist, so¬
weit es 10 v. H. des abgabepflichtigen Vermögens
n'cht übersteigt , mindestens aber zu einem Drittel
der Abgabe, beschleunigt z » entrichten.
Die Abgabe ist b>S zur Höhe eines Drittels zu
zahlen in zwei gleichen Teilbeträgen am 1. März
n>' d 1. November 1921. Der überschteßendeTeil
bis zu 10 v. H. deS abgabepflichtigen Vermögens
ist zu zahlen b Ŝ zum 1. Mat 1922."

Im Hinblick darauf , daß d»e Mitglieder der
Deutschen Volkspartei bei der Abstimmung gegen
diese Fassung gestimmt und die Demokraten sich
der Abstimmung enthalten hatten , erklärte Reichs-
finanzminister Dr . Wirth,  daß er dem Reichstag
über die Haltung der Regierungsparteien sofort
Bericht crstatte .l werde , und Kaß die heute zutage
getretene Lage als für dke Regterungun-
möglich  zu bezeichnen sei. Die Abstimmung der
Deutschen Volkspartei und die Stimmenthaltung
der Demokraten gaben dem Zentrum Veranlassung,
sich seine Stellung tm Plenum vorzubehalten.
Wie verlautet , ist die durch die Abstimmung der
beiden genannten Parteien herbeigeführte Situa¬
tion Gegenstand von Besprechungen  zwischen
der Regierung und den Parteien und innerhalb
des interfraktionellen Ausschusses. Es darf er¬
wartet werden , daß die Deutsche Volkspartei doch
noch dazu zu bewegen ist, die Pflichten, die sie als
Regierungspartei übernommen hat, auch bei der
Verabschiedung des Notopfergesetzes einznhalten.

* Berlin , 17. Dez. ES verlautet zuverlässig, daß
eine Grundlage für die Einigung in Sachen der
beschlennigteit Erhebung des Reichsnotopfers von
den Regierungsparteien gefunden worden ist. In
der morgigen Sitzung des Reichstages wird ein
Antrag der Regierungsparteien eingebracht wer¬
den. durch welchen Härten bei der beschlenntgten
Erhebung des RcichSnotopfers vermieden weiden
sollen. Ein Antrag mit der gleichen Tendenz ist
übrigens von dem Abg. ten Hompel (Ztr .) nnd
de,n Abg. Blunk (Dem .) auch im letzten Stadium
der Auöschußoerbandlnngen eingebracht worden.

Jit später Müendstunde setzte der Präsident noch
die Jnt « rpellatio »t Trtmborn (Ztr .)
wegen der Beleidigung und Beschimpsung der
Rheinländer durch Leu früheren Direktor der
Reichsgetreidestelle . Herrn von Falkenhavn , auf die
Tagesordnung . Zur Vcgritndung der Interpella¬
tion spricht Abg, NeißeS (Ztr .).

Die Autonomie der Provinzen
* Berlin,  17 . Dez. DaS Proninziak,

au ton o miegesetz  ist am Donnerstag von der
preußischen Staatsregicrung fertiggeftellt worden.
Der Entwurf wird zunächst den uengewähltrn
Provinziallandtage » zur Slegntachtnng »orgelegt
werden.

Helfferich-Trzberger
* Berlin . 17. Dez. Der Berufungsprozetz -Helff»

rich-Erzberger kommt heute vor dem 2. Strafsenai
des Reichsgerichts in Leipzia zur Verhandlung
Die Verbandlunaen führen für Helsferich Rechts¬
anwalt Dr . Alsberg (Berlin ), für Erzberaer
Rechtsanwalt Dr . Löwenstein lBerlin ). Die Ver¬
handlungen begannen mit der Verlesung des Ur»
teils , die etwa eine Stunde dauerte . Dann sprach
Rechtsanwalt Dr . Alsberg , der zunächst den aeftoll«
ten Strafantrag bemängelte.

Die Anwälte der beiden Parteien traten unter
Darlegnna juristtschcr Schritte für die Revtsiotz
des Prozesses ein. Der Reichsamvalt ging die vori
gebrachten Einwendungen gegen das Urteil durch
«nd gelangte zu dem Anträge , beide Revisionen al>
unbegründet zu verwerfen.  Das Urteil
wird am 21. Dezember verkündet werden.

Nach Verlesung des Urteils ergriff Mnächft
Jnstizrat Dr . L ö w e n st e i n das Wort , nm div
Revision des Nebenklägers Erzberger zn begrün¬
den. Er beantragte , das Urteil anfzuhcben und
die Sache an ein Gericht außerhalb Berlins zlll
verweisen. Gerügt wird die Verkennung deS Be¬
griffes der fortgesetzten Handlung und der einbettn
lichen Tat . da die Angriffe des Angeklagten unter
den verschiedensten Umständen erhoben worbe»
seien und zwar zum Teil erst, nachdem der Neben¬
kläger sich gegen einzelne der Vorwiirke gewehrt
batte. Auch unrichtige Würdigung des Strafantra¬
ges wird behauptet. In materieller Hinsicht erhebt
der Anwalt eine Reibe von Einwendungen geaen
das Urteil nach der Richtung hin . daß die feststehen¬
den Tatsachen nicht, in zutreffender Weise gewür¬
digt worden seien. Er bestreitet , daß ein aroßer
Teil der erhobenen Vorwürfe mit Recht als er¬
wiesen angesehen wurde . Die einzelnen Beweise
feien zn lln - ■;rf:t erhoben, andere wieder MT
ungunsien d : :nklägcrs falsch gewürdiat wor¬
den. — Der Veiteiöiger des Angeklagten . Dr . Als¬
berg,  enviberte darauf , daß der Nebenkläger
den Strafantrag selbst beschränkt habe, indem der
Nebenkläger auf die Verfolgung einzelner Hand¬
lungen. öle einen Teil der gesamten fortgesetzten
Tat bildeten, verzichtet habe und er den Strafan¬
trag in unzulässiger Weise geteilt «nd dadurch un¬
wirksam gemacht, so daß der Strafantrag als 81»;
rückqenommen angesehen werden müsse.

Marburger Stndentenprozetz
* Kassel. 17. Dez. Im Marburger Studenten »!

Prozeß verneinten die urenen die Schuld»
frage. Darauf verküni : der Gerichtshof die
Freisprechung sämtlicher Ängeklagten . Der Staats¬
anwalt hatte tn seinem Plaidover Freisprechung,
beantragt.

Nachwahlen zum Reichstag
* Berlin,  19 . Dez. Der Rekchsprasident te»

stimmte durch Verordnung auf Grund des Reicks»
Wahlgesetzes de« 20. Februar als Wahltag für die
Reichstagswahle» in Ostvrenßeu und Schleswig»
Holstein (1. «nd 14. Reichstagswahlkreis ).

Albanien im Völkerbund
* Gens, 17. Dez. (Havas .) Der Vülkerbundsrat

hat heute sich einmütig für  die Zulassung Alba¬
niens zum Völke bund ausgesprochen ; die bezüg¬
lichen Ansuchen Aserbeidschans, der Ukraine und
Liechtensteins aber abgelebnt . Damit ist der Punkt
betr. die Zulassungsgesuche erledigt.

Oberbürgermeisterwahl
* Berlin , 18. Dez. Der Berliner Stabtverorb«

netenausschnß, der die Oberbürgermeisterwahl
vvrberetten soll, hat gestern eine Probeabstimmung
vorgenommen, bet der der bürgerliche Kandidat,
der Berliner Stadtkämmerer Bötz, 12 Stimnieu
und der unabhängige Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Weyl 1V Stimmen erhielt.

Für «nsere Kinder
* Essen,  18 . Dez. Bon de» gesamte« Ge«

tricbSräte« im rheinischen Kohlenrevier wurde mit
übergroßer Mehrheit beschlossen, am kommende«
Sonntag eine Neberschickrz« macken, um der be,
dürftige« Kölner Bevölkerung »nd dem Wirt-
schaftsbezirk Köln ans der gegenwärtigen Notlage
heransznht .ieu. Die Forderung wird etwa 15 bis
20 000 Tonne» ergeben. — Der Großhandel hat sich
bereit erklärt, vier Wocken lang die aus dieser
Förderung stammende« Briketts zum Preise von
S F ab Laaer abzugeben.

Reichspoft-Gewerkschas« ..
* Berlin , 18. Dez. In einer großen Versamm¬

lung der Post- und Telegraphenbeamten in Berlin
wurde gegen die Haltung des Deutschen Be-
amtenbundes tn der Frage der Teuerungsznlage
schärfster Protest erhoben und die Bildung einer
Reichspost-Gewerkschaft verlangt.

*1”
Brand ans einer Werst

* Hamburg, 18. De». Et « tn der Hamburger
Schifswerft A.-G. tu Wtlhelmsburg auSgebrvche--
ner Brand vernichtete sämtlich« Lager und große
Mengen Hölzer zur Herstellung von Schissen. Der
Schaden ist bedeutend.

Streik
* Hamburg. 18. Dez. Hier find die Arrgestelltett

mehrerer großer Kaufhäuser ivcgcn Lvlniftreittg-
teiten in den Ansstand getreten . Sämtliche Wa¬
renhäuser der Firma KarstSdt sowie die Häuser
von Alsberg nnd Potz sind geschloffen.

Eisenbahnnaagliick 1
* Salzgitter . 17. Dez. sWokff.) Der heute vor-

nüttmi 8.00 «shr nach Braiurschwelg angehende Per-
sonenzug fuhr nach der Ausfahrt ans dem Bahn¬
hof Salzgitter dem aus entgegengesetzter llkicktung
lvmmendeu Gttterzug in dt« Flanke . Die beiden
ersten Wagen des Personenbuges sttirzten um.
Drei Personen wurden schwer, ein« Anzahl leichter
verletzt. Ter Verleb » wiG eingleisig „ufrecht
erhalten.

. Erdbeben
* Nkuyork, 17. Dez. Mehrere Observatorien lu

de» Vereinigten Staaten registrierten gestern
morgen ein starkes Erdbeben seit zioer Jahre »,
daö mehr als zwei Stunden « ährte und dessen '
Herd in einer Entfernung von etwa 2800 Meilen
von Neunark Mene« dürfte
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Der Kamps«« die Schule in Jtô u
Die «Rhein. Volkszeitung" brachte vor kur¬

zem eine vielfach bestrittene Mitteilung, wonach
,um Oberregierungsrat für Schnlangelegentzeiten
tu Wiesbaden der bis vor kurzem in Frankfurt

{rls Lehrer tätige Sozialdemokrat König auser-ehen sei. Diese Nachricht wird uns jetzt ans Ber-
in bestätigt, wobei gleichzeitig der betreffende

Herr charakterisiert wird. Die Mitteilung eine«
Parlamentariers  aus Berlin hat folgendenWortlaut:
„,/ >Dem Beruehmcn nach will daS preußijche
Ministerium für Wissenschaft, Kunst «nd Bolks-
blldung zn Berlin in der allernächste« Zeit de«
bekannten sozialdemokratischen Agitator König,
der bis vor kurzem in Frankfurt a. M. Bolks-
schullchrer war und seit einige« Monaten im
ponrmerschen Kreise Swinemünde Kreisschnlrat ist,
wieder in «nfere Provinz Heffen-Rassa« zurück«
ftljicken und zwar a!S — Oderregiernngsrat für
Echnlangelegenheiten an der Regierung in Wies¬baden.

Lehrer König gehört zu de« rücksichtslosesten—
f*  ist vielleicht der rücksichtsloseste— Vorkämpfern
i« der sozialdemokratische« Partei kür die völlige
Beseitig«»« jeglicher kirchlichen«nd »ofitio-christ-
lich-konsesftonellen Reeinslussuna aus unsere«
öffentliche« Bolksschulen. Ans Tolftoifchcn, tefta«
mentalikchen, indischen«sw. Elemente« will er
nnssrer Schniiugcnd kraft staatlicher AnrsritSt ei»
„religiöses" Präparat durch die Volksschule»»»«
setze« lassen. Herr König gehört zu de«e«, die am
rabiateste» das Recht der Elter« rcsp. der biirger»
ftche« Gemeinden ans Mitwirkung bei der Lehrer-
Anstellung bckäncpseu. Er ist der Typus des blin¬
de» Fanatikers, der ichcoarmerrsch«nd diktatorisch
sei«« persönliche Meinung in de» Vordergrund
drückt und mit nachlässiger Geste, mir wegwersen«
der Arm- und Handbewegung jede nicht in der
Richtung seiuer Paricidoktri« gehende Meinung
brutal beiseite schiebt, ei« Wcltvcrbcfferoe, der
sei«« phantastische«! „Ideale" hartnäckig auch mit
ßaatkichcn Machtmittel« dem Volk« ausznzwinge«
sich«kcht geniert. Dieser Man» ist im Anmarsch
gegen Nassau!  Das Ministerium Hacnisch
wleiut dreien 88jLhr. „Pädagogen", Fanatiker nno
SelbstveLWaltungsgegner ans der Provinz Sachsen
für besonders geeiguet zu halte«, im christlich gesinn¬
ten nassouischen Volke die Schule zur Zufrieden¬
heit der sozialistische» Partei auszvnutzen. Ans
dem Schnlacbiete scheint Herr Haenisch unser
Nass an  Überhaupt als ei« besonders geeignetes
Verfuchsseld und die « assanische Be¬
völkerung  als geeignetes Vcrsuchskar-
«ikek »nWsehen . Dos aber möge dieses Mini-
sterium Szenisch sich gesagt sein laßen: Wen» eS
»«seren Schnlbetrieb rn rnhtgem, segensreichem
Gange halten und die Liebe zn Preuße« nicht ganz
kmpsittdlich schädige« will, dann verschone cs uns
recht vorsichtig mir solcher BenrkeÄnng «nd mit
Vertreter« wie Herr« König als Oberregiern; gs-
rat. Dieser Herr mag für Berlin pafft». Wi r
irhnen ihn  ab !"

$
In der letzten Nummer der „Nâ aui'chcn Schn!-

zeitung" heißt es:
„Eine Versetzung.  Unter dieser Ilebcr-

Mist bringt die „Rheinische Bokkszettnng" in
Nr. 284 folgende Mitteilung, die geeignet ist, Auf-
sehen zn erregen: „Wie wir erfahren, soll der
Vorstand der Lrhrcrkammer eine Eingabe nach
Berlin goilchter habe», uw zn erreichen, das; der
sozialdemokratische Lehrer König von Frantfurt,
Von Hacnisch nach Berlin berufen und dort znm
Regierungsrat ernannt, als Oberrcgiernngsrat
nach Wiesbaden herufen werde. Wir geben dem
Erwarten Ausdruck, batz bas Gesuch nicht ver¬
wirklicht wird, da in der überwiegenden Mehrheit
der Lehrerschaft sowieso keine Srmrpathicn für
Haenisch nnö keine Heiser bestehe«." Mr hoffen,
hast der Borstand der Lehrerkammer in der Lage
lst, die Meldung zn dementieren wir hoffen es um
des Ansehens der neugeschasseireuLehrerkammer
willen. Sollte die Meldung jedoch, was wir nicht
hoffen, aus Tatsachen bcrnyen, so hätte der Bur¬
sland nntcrer Lchrerkanlnicr in gröblicher Weise
Kure Befugnisse übe:schriller:. Wir meine», die
Zeit der Hinte rtreppeuvottiik sei vorüber. Was der
Borst.,nd beschließt, mutz er a-?ck vor aller. Oeftftnt-
richkeir vertreten können. Es ist deshalb Pflicht der
Kammermitglieder, unverzüglich auf Klarstellung
3» drängen, ob cs sich um die Person König oder
«nr ir-geird eine andere handelt, ist dabei vorerst
Sleichgükkig. Der Vorstand einer Lehrerkammer
darf sich auf keinen Fall dazu hergcben, in gehei¬
men Sitzungen Perl oner,fragen zn behandeln, die
stark au gewisse Kirnstsiücke erinner» würden. Noch
einmal, wir hoffen, der Vorstand dr Lehrerkammer,
dem wir bis dahttc volles Vertrauen entgegenge-
dracht haben, kann erklären: Die Meldung der
„Rheinischen Volkozettung" ist eine reine ®teßnduna."

Der Mnsebub
Fränkischer.Dorf:oman von Din» Ernstbergrr
10) . »choruckvt 'Jen.
Er konnte sie nicht verscheuchen— die Erinne-

rung an das letzte Zusammensei,l mit Uji; sie folgte
«hm wie ein Schatten,' sie ist sein Glück und sein
Verhängnis. Bei der Arbeit, im Gebet, tm Schlaf,
überall ersteht vor ihm Lorcs liebes, herziges Ge-
sichichen mit beul innigen Ausdruck tm Blick, so
wie er es »um letztenmal gesehen, und eine
Stimme hörte er ständig flüstern: „Werde erst reich
«nd groß, die Lore wird sich dann schon finde»
lassen."

„Werde erst groß und reich!" — Nächte hindurch
beschäftigten diese inhaltsschwerenWorte seinen
Geist, und wenn er müde und übernächtig mor-
«enS sei» Lager verließ und Im armseligen Stüb-
chcn aus dem uralten Schusterstuhl zerrissen«
Stiesel flicken mutzte, dann ward er mutlos und
traurig — gab es denn auch nur «Ine einzige Mög-
keichkeit für ihn, reich und groß zu werden? War
nicht jeder Gedanke daran nur leerer, lächerlicher
Wahn? „Ein fester Wille «nd Gottvertrauen ver¬
mag Berge zu versetzen." Er las die Stelle in
der Legende wohl schon tausendmal, «m Hoffnung
daraus zu -leben. Beides besaß er — den festen
Willen und das Gottvertrauen und dennoch— et
kann nicht an ein solches Wunder glauben.

Ja , wenn er wenigstens fort könnte, weit fort.
Schon oft hörte er erzählen, daß Leute draußen in
der Welt ein unerwartete« Glück fanden. Aber
«aS würde zu solchen Wünschen seine Mutter
sagen? Würde sie ihn ziehen laßen hinaus in den
Kampf«mS Glück, in« Unstete. Ungewiß«?! Da«
IstS st,, was ihm jede Hoffnung nimmt; w«L jeden
stolzen ZnkunjtSplan schon«m Entstehen vernlch.
tet. daß «r verurteilt ist. daS Erbe seiner Bäte,
hochzuhalten und nt« im Drang, eitlen Streben»
»e« engen Kreis durchbrechen»arider von Geburt
«uS »hm gebührt.

Wie droben am Himmel« ild di« Wolken jage«!
G>« zieh'« «egen Süden, dorthin zu liegt auch
LoreS Heimat. Oft hat st« ihm die Richtung a«.

Trotz der vorstehenden Aufforderung ist btS»
her eine Mitteilung der Lchrerkammer nicht er¬
folgt. Eine solche dürste wahrscheinlich unterblei¬
ben. Denn wie aus der obige» Notiz eines Parla¬
mentariers hervorgeht, ist an de« Absicht des Herrn
Haenisch nicht mehr zu zweifeln.

Der Reichstag
* Berli», 16. Dez. Der Reichstag wird, wie wir

aus parlamentarischen Kreisen hören, am Sams¬
tag, den 18. Dezember, sein« Arbetten auSsetzeu. »m
tn dir Weihnachtöferten zu gehen. Am 11. Januar
sollen die Beratungen wieder ausgenommen werden.

Einziehung von 60 Mark»Scheineu
Der Reichsrat stimmte - er Einziehung der

Reichsbanknoten zu k>0 Mark vom 80. Nov. 1918 zu.
Die Ausführung dieser Noten tft. da zu ihrer Her-
ftellnng private Druckereien beranaezogen werden
mußle« so anSaesallen. daß Fälschungen tn
großem  Maßftabe erfolgt sind. Bisher bat die
»icichsbank »nun Millionen Mark  Ersatz
leisten müffen. Außerdem beschloß der RetchSrat
die Einziehung der ReichSkaffrnschetne»« zehn
Mark und die Erhöhung des Gesamtbetrages der
ReichSkaßenfcheine zu fünf Mark auf '250 Millio¬
nen. Die neuen Zehnmarkbanknoten werde» Ende
dieses Monats in den Verkehr kommen.

Beigelegter Streik
* Düffeldorf. 17. Dez. Der « «»stand der Düssel-

borfer Buchdrucker, der seit dem 19. November an¬
bauerte, ist durch die gestrigen Verhandlungen b«.
endet worden. Die Arbeit wird heute zu den tarif¬
lichen Bedingungen wieder ausgenommen. Maß¬
regelungen finden nicht statt. Die verheirateten
Buchdrucker erhalte« einen Vorschuß  von SM M,
Unverheiratete einen solchen von 200 Ji.

2 Milliarden Fehlbetrag bei der Post
* Berlin, 17. Dez. Im laufenden Geschäftsjahr

wird der Fehlbetrag der Reichspostverwaltung
jetzt schon auf über 2 Milliarden Mark eingeschätzt.
Das Neichskabinett wird sich mit der Fraac der
Gcbiihrenerhöhung besoffen.

Rücktritt des französischen üriegsunrristers
* Paris »16. Dez. sHavas.) Kr iegsm lutster Le-

savre hat dem Ministerpräsidenten seine Demission
Überreicht. Raiberti, der Präsident der Finanz-
kommisston der Kammer, wird als der Nachfolger
Leftzvres bestimmt werden.

Eine Mahnung der NLtercgierung
. * Moskau, 16. Dez. Die Räteregierung richtete
folgende Mahnung an bas Land, in der eö heißt:
„Der bevorstehende Warenaustausch mit dem
Weiten  wird für Rußland nur möglich sein,
wenn die Industrie und die Landwirtschaft im
Lande wieder a u f g eba u t werden; andernfalls
»erstegt der Hanbelssonds. und wir ,verden nichts
ausführen können. Die Aufgabe  eines jeden
A r beiten  den in Rußland ist a n g estr e n g t e
unermüdliche Arbeit.  Die gegenwärtige hart¬
näckige Arbeit wird in der nächsten Zukunft glän¬
zende Ergebntffe zeitigen.

Aus aller Welt
Mainz. 17. Dez. Ein gerechtes Urteil fällte

das Wuchergericht gegen die wegen Schieberge-
>ch«ste und Kettenhandels angeschuldigte Frau deS
ans Straßburg ausgemiesenen Postbeamten Karbe.
-» hEr  stink Waggons Schmal, von einer fran¬

zösischen Firma verkauft und soll dabei 80 600 Ji
verdient haben. Ferner soll ste mit Hilfe eincL
Agenten für di« Stadt Mainz in Straßburg für
2 Millionen Mark Fleisch vermlttett haben. DaS
Dencht war der Auffassung. baß die Angeklagte
ntchi allein gegen die Verordnung wegen der
GrohhandelScrlaubniS verstoße», sondern sich auch
des Kettenhandels schuldig gemacht habe und ver-
urteiltc sie zu 3 Monaten GefängiriS und 20000 JI-

* dr.aaenheim lRh.j. 17. Dez. Wo steckt das Pa-
piergeld? Bei einer in „kümmerlichen" Verhält¬
nissen hier lebenden Witwe' wurde, weil daS Fi¬
nanzamt an die Kümmerlichkeit nicht recht glanben
wollte, durch dte Gendarmerie Haussuchung gehal¬
ten; Ergebnis: 106 000 Jt  ln Papiergeld!

* Blankenrath lvunsrückj. 17. Dez. Förster
©romiö schoß eine Doublette aus Sauen. Ein
Keiler von 2kH Psnnb ausgenommen und eiuc
Bache von 97 Pfund blieben im Feuer liegen. Sett
Anfang 19t9 hat Schmitz über 28 Sauen erlegt.

.* Koblenz. 17. Dez. (Weihnachtsspende amerika¬
nischer Soldaten.) Wie dir Presse erfährt, wollen
die amerikanischen Soldaten im besetzten Gebiete
zur Veranstaltung einer Weihnachtsbescherm'g für
dentsche Kinder den Betrag von einer Million
Mark durch freiwillige Beiträge aufbringen.

17. Dez. In Haft genommen wurden
zwei Männer aus Wies  ba den  wegen schweren
Diebstahls. — Laut „Amaroc News" find in den

letzten Monaten mehrere Läden geschlossen
^ Inhaber beim Uebervorieile»von Angehörige« der Besatzung ertappt wurden.
rwt . ^ ute vollendete MichelWolf tn Waldbreitbach sein 108. Lebensjahr. Er

,1820»t« Ockenheim geboren.
fanUcit ^ llä6^ öe etfrejü  ktch «och guter Ge-

.Dvfolge der schwierige»
* la°nb  hefige Hildegardislyzeum.
^ ? "^ ^ ûdtenanstalt der Bochumer

^ b°Uken vor der Kommunalisierung. In letzterStunde hat ein hochherziger katholischer Mann
mehrere hunderttausend Mark zur

m M' wodurch es der Anstatt möglichrückständigen und fällig werdenden Ber»
pfl chtungen zu erfüllen. Die Tat rettet den kon-
fessionellen Charakter der Anstalt, den man bei

hätte preisgeben müssen.
KreseÛp 16. De-. E>te anöftändigen Straßen-

^ " r̂ «ahme» die Arbeit auf Eingreifen der Be-satzungstrnppcn wieder auf.
Das Zusammenarbeiten der

städtische»
ttibrte dieser Tage zur Festuahme

erner organisierten Diebesbande von sieben Per-
S .zur Last gelegt wird, die tn den

d'/r vorgekon.menen zahlreiche«
^ ^ ubungen von fahrende« und stehenden ZügenawSgefuhrt, » haben. Als einer der Haupttäter

der wegen Etsenbahndtebstahls bereits vor-
bestrafte Arbeiter Max Neumann in Betracht, ein

ganz mittelloser Mensch, jetztz w ei fa ch, r
Hauseigentümer — eines besitzt er in Drc«-
EStJat »udere hier. Die Verhafteten sind dir
«rbeitw Gebrüder Joseph - Benedikt und Karl
Mohr und deren Echwäger. dis Arbiter Max
Neumann. Pauk Schwarz und Max Oöner au«
Furda und der Handlungsgehilfe Jakob Franz aus
Gelnhause». Durchsuchungenbei Dieben und
Hehlern in der Nacht zum Dienstag brachte« Un-

der verschiedenstenGebrauchsgegenstände
Bedarfs im Gesamtwerte vorr etwa

jMiOdO Mart znm Vorschein: Kleiderstoffe. Mäntel-
stone, verschiedene Sorten Bieber, Drell. Teppiche.
L?kao. SchoLolade. Zuckerwaren. Schmalz. Oel.
VM . Leise nnd Strickwolle. Eine besondere Bor-
lrebe bat die Spitzbubengesellfchast für die Liebes-
§.?ben aus Amerika gezeigt. - Die Diebstähle sind
sämtlich nach einem ganz raffiniert auSaedachten
Blarr ausgefuhrt worden; auch verfügten bte
Herren Langfinger über praktisch gearbeitete Ein-
brecherwerkzeug«. Bei eincrrr hiesigen GeschästS-
mann sind für etwa 50 000  Mark Stoffe beschlaa-
mrbmt worden, dir er durch zweite Hand von denDieven gekauft hat.

* Kassel. IGDez . Infolge Lohnstreitigkeiten sinddir Ltraßenüahner ausständig.
* Bebra. 16. Dez. «Papiergeld billiger als Ta-

pete.i Jn einciu Nachbarort von Bebra war einem
Einwohner die Taperrborde zu teuer nnd er ver»
^E ^lê statt »essen die Fünspfellnigschetne der
Stadt Esanvcge. Das soll sich auch sehr gut mache»und ist »ehr billig.

* Halle, 13. Dez. Sämtliche Kohlenbergwerke de»
Meusctwitz-Rositzer Kohlengebiets haben beschlos-
sen, an sechs Sonntagen je zwei Stunden länger zu
arbeiten. Sie arbeiten unentgelLlich. die Werke ver-
richten ans skden Gervinn. Aus diese Weise werden
den Bedürftigen von Altenburg und Leipzig jeden
Sontag 70000 Zentner Briketts unentgeltlich zurVerfügung gestellt.

* Bad Harzbnrg. 17. Dez. <Nach Zwillingen-
Drillinge.) Ein seltenes FamtlienereigniS wird
von Ster gemeldet: ES schenkte die Frau des Ar.
beiters Pememann ihrem Ehegatten Drillinge.
«"§öem sie ihm schon zweimal, zuletzt vor Jahres¬
frist. Zwillinge beschert hatte. Die Jüngstgebore.
uen, drei kräftige Jungen, befinden sich wohlauf,
ebenso die Mutter. Der Vater hat jetzt für elfKinder zn sorgen.

* Hambnm, 17. De,. Mit dem Kölner Schnell,
zua trafen Freitag spät abends 28 deutsche Seeleute
auf den, Hamburger Hauptbahnhvf ein. Ein Teil
der Angckommcnen ist während des Krieges auf
deuttchcn Schiffen in Chile interniert gewesen. Dte
Rllckwaudcrer waren tu Gent  von den belgische«
Behörden in Enipfang genommen und ohne ge¬
nügende Bedeckung znm Bahnhos gebracht worden.
Der belgische Pöbel hatte sich diese Ge legenĥ t
nicht « ilgeheu kaffen'«nd den Transport aus dem
Wege zum Bahnhof mir den schmählichsten Be¬
schimpfungen und Mttzhanölunge» durch Stein¬hagel verfolgt.

* Berlin. 17. Dez. Die beiden Berliner Staats-
cheater haben in der vorjährigen Spielzeit ein
Defizit von mehr als zehn Millionen Mark er-
geben. In diesem Jahre dürfte es sich noch, er-yoyen-

BreSlau. Ist Dez. Die „Schlesische Zeitung"
meldet. Der auf dem Turnplatz des Gymnasiums

c‘l cm  französischen Soldaten durch Bajonett-
stiche schwer verletzte Oberprimaner  Reh, der noch
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sedentct. Sehnsüchtig steht er einem Wolkenzügenach.
Die Flickschusterin war in dir Stube getreten.

Joseph war so verliest in seine Gedanken, daß er
sie gar nicht kommen hörte. Leise lehnte sie sich an
den warmen Ofen; ein besorgter Blick glttt hin-
über zu dem Sinnenden am Fenster.

«Joseph." sprach sie endlich, dte Stille unter¬
brechend. V

Joseph zuckte heftig zusammen, er wendete ihr
den Kopf zu; ber sehnsuchtsvolle, schwärmerische
Ausdruck war aus seinem Gesicht verschwunden.

was, Mutter?" Noch klang ein weicherTon durch seine Stimme.
„An was Haft du eigentlich jetzt grad' denkt,Joseph?"
.Lch? An nix!"
Daö machst du mir net weiß. Schon lange

müßt' ich gern, was du hast; du bist ganz ander»
worb'n — man kennt dich ja gar nimmer. Und
immer sinnst so vor dich hin, grab' alS wennft was
recht Arg's aus '» Herz'n hätt'st. Eäg'S mir. Jo¬
seph; schau, ich bin doch bet Mutter. Drück'» net in
dich«ei. wenn dir was iS. Wenn Ich dir vielleicht
an net hels'n kann. eS wird dir doch leichter werd'n,
wenn du mit mir d'rüber red'u kannst. Sag', Io-
scph, waS hast denn?"

„Nix. Mutter, wirklich nix."
»JosephI Joseph! Ich merk'» schon lang', daß b«

nimmer so bist wie d« warft. ES wird doch dt«
der" bist!" Wutil {dn* daß du so verä».

„Wie kommst nur ans f» dumme Gedank'n,
Mutter. WaS sollt denn da die Fräul 'n Lore da¬
mit zu tun hab'n, wenn ich dir ander» vortomm!
Man i» halt manchmal net so ansg'legt."

«Sei offen, Bu! « Mutteraug' fleht scharf. Du
dist nimmer zusrted'n und ruhig und de« Ruh' hat
dir Lore mttg'nomma. Ich bitt' dich um Himmel»,
will'». Joseph, laß dir ka dumma Gedank'n tu Kopfneikomma."

„So laß mich doch nur amal mkt der Fräul 'n
Lore in Ruh'; wie kommst denn nur da drauf.
Da denk«ein'» nimmer an»' andere von »n» zwei;
wir hab'n un» halt im Somwer gut mttetuander

an den Folgen der Verletzungen leidet. ewoH7>
200 & nrt mm  ® mrÖC eim  Entschädigung

16,.Des Um seine Geliebte foi,,
»u können, vergiftete ber Arbeiter Kirch». ^ -,
Hubertushütte feine Frau und seine beiden ^

«" er von zwei und acht Jahren , indem
.die Speisen immer eine gewisse Menge jt ,,1
Echt «. Vor etwa 14 Tage» starb PlötziM«jüngste Kind, das andere entging dein To,E r*
Ech . daß der Großveier cö tn Psicae nahin I?
Ehefrau, die sich in ärztlicher Vehanöiunqist unter Bergistungöerscheinungen gestorbenM
Mörder und seine Geliebte wurden verhaftet ^*1

* Äatiotvio, iS. Dez. Gestern nachmittag
wälttgten uns der Eminenzgrube zwei maZki!Ü!
bewaffnete Banditen den Kassenbeamten. de! ^
rode mit der Geldzählung für die heutige
»ahlung beschäftigt war. Sie raubten 200win̂lund entkamen. v 4

* Kattowitz, 16. Dez. Hier drangen am Die»»...
abend 50 mit Revolvern ausgerüstete Banditen,
die Berwattungsgebäudc und Schachtaulagen»2
Schellahütte ein, wo sie den Ingenieur
fesselten und ansplünberten. Darauf drangen^
w die Kellerräume der Hütte, erbrachen̂
Geldschrank und raubten etwa IW 000 M ^Täter sind rmerkannt entkommen. ' ^

* München, 16. Dez. Die Gemeinde Oberamm^
gau fühlt sich dadurch geschädigt, daß die Paksion?
sxielê ver fUmt  werden , und beruwmW»!Schauspieler sie anderwärts ausfitthren. G-o»
beides erhebt jetzt die 6)emeinde durch den M„«r
ihres Bürgermeisters Einspruch und erklärt
fie an einer derartigen Profanierung natürlich»n!beteiligt sei. ^

*. Stuttgart . 17. Dez. In einer kleinen G,.
memde Württembergs mit etwa 200 Eiuwoüne^
wurde kürzlich durch die Ortsschclle bekannt km
macht, baß in Ermangelung eines Tvtengrüb»,
jeder Einwohner für sein Grab selbst zu sor»n
habe. — Also auch diese Sorge lastet noch auf
müden Erdcnvjlger, wenn er sein letztes Stündstk
herannahen fühlt. Entweder greift er vorher selb»
»um Spaten oder er beauftragt einen seiner»iE
gehörigen damit, die letzte Ruhestätte für ihn aus»»heben. ""
.«*cA?d«petz. ^ . Dez. Das Strafgericht bat ein»
ISjähngcn Dieb zn einem Monat Gefängnis»nt

-fünfzehn Stockschkägen  verurteilt . Das ist
erste Anwendung der Prügelstrafe, die «nlänat
in Ungarn wieder cingeführt worden ist.
. . * Bern, 17. Dez. Die Kalksteinpyramide. dte de»
Gipfel deS Mont Blane und damit überhaupt di«
buchste Spitze Europas bildet, ist durch ein Natur.
«reigniS abgebrochen worden. Die Gestatt bei
Mont Blanc ist ja überhaupt durch ihre viele»
scharfen Spitzen bemerkenswert. Ein solcher Bor.
sprung an der ttalicnischen Seite in der Höhe vor
1200 Fuß löste sich nun wahrscheinlich infolge Lei
starken Frostes ab und fiel auf den Brenta.
Gletscher. Dadurch wurde ein teikweiser Bruch
des ganzen Gletschers hervorgerufen, und eine ge.
waltige SiSlawtne rollte den Abhang z« dem Tal
von Beni herab. Der Sturz dieser Lawine rit
den größten Teil der Wälder von Portud, die eine
ber Hauptschünheiten deS Courmayeur-Gebietei
waren, mit sich und zerstörte sie fast vollständig,
so batz dte Bäume nun zwischen großen Blöcke«
blaugrünen Eises liegen. Kurz vor dem Dorf«
Portnd, daS wie durch«tn Wunder gerettet wurde,
kam bl« Lawine zum Stehen. Mit der durch
dieses Natureretgni» hervorgerufenen Erschütte.
rung wird auch oer Zusammensturz der höchste»
Spitze deS Mont Blanc in Verbindung gebracht.

* Renyork, 17. Dez. (Der lebende Leichnam.)
Eine eigentümliche Ueberraschung wurde eine»
amerikanischen Soldaten, der im Weltkriege mitge.
kämpft hatte, Leutnant John >C. Gramstorff, zuteil.
Er erhielt nämlich bet einem Aufenthalt im Haust
seiner Eltern zu Everett in Massachusetts eine amt.
liche Depesche vom Kriegsministerium der Ber.
einigten Staaten, in der ihm mitgeteilt wurde, da»
seine Leiche sich von Frankreich auf dem Wege nach
der Heimat befind«. Er erklärte dem Kricgsmini.
fterinm sofort, daß er nicht tot sei. Diese Todes-
erklärung hat übrigens für den Leutnant «»tat
dieser Ueberraschungnoch andere Uuannehmlich-
ketten, denn es ist ihm bisher nicht möglich ge.
wxfeu, die ihm -«stehenden Geldbezüge vom Staat
zu erhalten, weil man hartnäcktg behauptet, er be¬
finde sich nicht mehr am Leben.

* Paris , 17. Dez. DaS Warenhaus „Au Bo»
Marchs, das als Aktiengesellschaft geführt wird, hat
s«tn Kapital - von ?ö aus 70 Millionen Francserhöht.

* Nantes, 16. Tc.,. sHavaS.) Hier weilt zur-
zeit ein deutscher Kapitän mit einer deutschen Be-
manniuiq, die den Dampfer Norm.; übernehme»
und nach Bremen ffthren sollen: Der Tamostr
war in den übcissceischen TranSportdienst ring»
stellt worden, mutz aber nach den jüngsten Bcr>
ctnbarungen da er weniger als tausend Tonne»
saßt, dem Eigentümr» zurückaeaeben werden^

unterhalt'», des war alleS. Kopfweh Hab' ich viel,
weil du'S durchaus wissen mußt."

„Du denkst halt , 'vtel. DeS glaub' ich wohl,
»aß du Kopfweh hast."

»Nein, ich stnn' über nixl Wer weiß, woher de»
Kopfweh kommt, mir iS so a nie recht gut."

Noch ehe die Mutter erwidern konnte, hatte
Joseph- die Stube verlassen.

Kopfschüttelndblieb die Mutter zurück. Al» ste
kur» daraus Joseph zum Abendbrot rufen wollt«,
war er in das Dorf gegangen, um fertige Stiesel
sortzutragen. Draußen hatte eS mittlerweile zu
schneien aufgehört. — Am andern Morgen führten
über den großen Hüteanger bis hin zu dem Rosen-
busch durch den frisch gefallenen Schnee dte Fuß.spuren eines Mannes.

Wenige Tage nach diesem Gespräch ging die
Flickschusterin zum Dorsdader. um seinen ärzt¬
lichen Rat wegen ihre» « eiirsten zu erbitten, v «.
denklich schüttelte er setu dustcnde«. gelockte»
Haupt: .Llmmer Kopfweh?! Das «st nicht so rin-
fach. Schusterin. DaS Kovswch ist der Anfang von
die grüßten Krankheiten/

„Er denkta bißle, met Joseph; vielleicht könnt'»« davon Herkomma."
„Vom Denk'n? Kopsweh! Seid ihr denn

g'schett. Schustert«. Da« wär' brr erste Fall in
meiner langen Praxis , daß man Kopswed vo«
Denken bekäm. WaS müßt' da ein Siudicrler. wie
zum Beispiel — wollen wir sagen wie — wie —
wie znm Beispiel ich für Kopfweh haben, wenn da»
vom Denken käme. Dann müßten ja Ich«n»
meine Kollegen alle mit Kopsbunden herumiansrn.
Da muß ich halt den Joseph einmal näher unter-
suchen. So einfach ist dem seine Krankheit nicht,
da» kann ich euch Heu«' schon sag'«."

wenige Stunden nachher— Joseph faß wieder
»et seiner Arbeit — ttopft« der Herr Dorsbader
an die Stubentüre de» Flickschuster». Er hat««
stet» Im Leben«ehr viel auf Anstand und Bildung
gehalten; geduldig wartete er de»halb vor der
Türe auf bte einladende Aufforderung, einzutrc-
tcn. Sr mußte zweimal klopfen.

«Luder, übermütig'») bleib' drauß'n. Arbeit'

was. daun vergeht dir die Dummheit," Hörle ei
drinnen Joseph einladend rufen.

Er prallte zuerst vor Schreck zurück. Wie ros
und ungebildet doch diese Menschenklasse ist!

„Man hat sich hier offenbar in meiner Persistf
Nchkrtt geirrt/ sprach er mit Pathos im rcinst«
Hochdeutsch, während er tn die Stube trat.

Joseph sprang «rschrockett auf. ,̂ Jeß ! der Herr
Bader. Ich Hab' denkt, der Peter is. Des
klopf'« iS halt bei uns net Modi. Nehmen Sei
nur net übel. WaS verschafft unS denn die Ehr'?

^ )ch komm' als Arzt zu Ihnen , Joseph," ta“1*
der Bader, sich tn di« Brust werfend. „Sic fl>»
trank: sehr krank, ärger als Ste denken."

^ )ch? Meinen'» mich? Da sind'» falsch
lehrt. Mir seblt gar nix."

„Ach was. falsch bekehrt! Leute mit meinerG*'
sahrung brauchen keine Belehrung. Auf bunta'
Schritt «ehe ich eS den Leuten an, was ihnen f«1*'
Oder wollen Sie e» vielleicht leugnen, daß
immer Kopsweh haben. Ja , ha, ha!" lacht« er
sirgrsbewußt, „jetzt wollen Sie mir wohl glaube^
nicht wahr? Ich darf meinen Patienten »"re .
da» Auge seh'n, weiß ich gleich, woran ichk>al>̂

«Kopfweh soll ich hab'n? Ich Hab' doch
Kopfweh!"

BIS jetzt war di« Flicksckjustcrin lauschend ht"i
der Tllr« gestanden. Rasch trat sie nun in
Etüde.

„Leug'nS doch net. Joseph, daß d' krank bist.
ft tnir ’fi Io »nrt'ftnttfi’» hnfc Mt «ft i»ut IS

»ei
Haft mir'» ja zugsstand'«, daß dir net gut is
du immer Kopfweh hast."

„Kopswrh? — Ja . Kopfweh— Kopfweh rv,
Hab' ich schon manchmal," «ntgegnete nun 3°'e*
kleinlaut.

.Na. also! Da haben wir'» ja." rief '
Bewußtsein seines ärztlichen Wissen« der
„Da» Kofpweh Ist immer der Anfang vo« J ^
Krankheit. Woll'n wir Hali jetzt seh'n: vicitt'«
gelingt mirP . daß die Krankheit wieder zurüaS"
Geb'n» mir mal Ihre Hand."

Willig streckte«dm Joseph die Hand hi«.
Mit ernster Miene prüsi« der andere den V^

immer bcdentllchri »im»< der Ausdruck seines
sichte». iFortseyung
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Erdbebe»
t  Darmst "dt, 16. Dez. Der Seismograph der

technischen Hochschule registriert seit zwei Stunden
tia Fernbeben von ungewöhnlicher Stärke.

* Zürich» 16. Dez. Auf der hresigen Erdbeben»
^grie wurde heute nachmittag 1 Uhr 15. Min.
!« Sek. der Beginn eines katastrophalen
«e r n b e d e n s auf 7760 Kilometer Entfernung
F„ti einer Heftigkeit rrgsstriert , wie sie in den
letzten zehn Jahren der Aufzeichnungen noch nie
erreicht worden ist. Die heutige Registrierung
»auerte zwei Stunden . AIS Ort des Erdbebens
kommt Ostasien  Mandschurei ) oder West¬
en dien  in Betracht.

Schweres Eisenbahnunglück
»Dingelstädt  fEichSseld), 17. Dez. Ei« fchwe-

»rI Eisenbahnunglück ereignete sich gestern in der
«Me von DIngclstädt. Ei« Zug der Ober-Eichs-
ftldcr-Kleiubahu» bestehend aus Lokomotive» einem
Packwagen, einem Personenwagen und IS mit
gali beladenen Güterwagen, geriet» als er eine
«orke Steigung überwinde« wollte» infolge der
Klätte deS starken Gefälles und des Gegenzugcs

stark beladene« Kaliwagen iuS Rollen» wurde
^>K feinem Ausgangspunkte zurückgetrieben,
sauste über de« Prellbock«nd stürzte znm Teil
rinen Abhang hinunter. Acht bis zehn Wagen
vurden zertrümmert» während sich die andere«
Nage« ineinander geworfen hatten und ein wüstes
xriimmerfeld biete«. Unter de« Trümmer« war¬
te« bisher zehn Tote und fünf Schwerverletzte
jervorgezoge«. Zeh« Personen «nd daS Zug-
fcrfanol konnten sich rechtzeitig dnrch Abspringen
rette«.

Aus der Provinz
. * Schierster«. 16. Dez. In der letzten Nacht
irmrden dem Gärinereil >ek-tzer Pölitz  ein Stamm
Hühner von is Stück gestohlen. Die Hühner wur¬
den an Ort und Sieile abc,erchlachtet. wo sich heute
früh nur « och die Köpfe vorfanben.
.* Eltville, 17 Dez. Der Oberpräsibeut der

Rlieinprovlnz hat Adam Hulbert  anstelle b:S
«rstorbenen Iran Eckerich zum Lokalbeobachter des
1. Bezirks der Gemarkung Eltville ernannt.

-» Nüdesheim, 16.. Dez. Mit dem 15. Okt. d. IS.
ist, nachdem die Arbeitsnachweise zu Rüdesheim
«nd Eltville ihre Tätigkeit einstellen mußten , ein
Arersarbeltsnachwels, mit seinem Sitz im Kreis-

, Hanse zu Nüdesheim, errichtet worden, dessen Tä¬
tigkeit sich auf unentgeltliche Vermittelung von
kt eilen für männliche »nd weibliche Personen auf
Äe» Arbeitsgebieten erstreckt. Der Kreisarbeits-
«achwcis hat Verbindnnq mit sämtlichen Arbeits-
»achweisen der Nachbarkreise, vor allem auch mit
den Städten Frankfurt a. M ., Wiesbaden und
Mainz. Er ist somit zum Ausgleich von Angeboten
»nd Nachfragen stets t« der Lage. Es wird darauf
Angewiesen, den Arbeitsnachweis zu seder Stel¬
lenvermittelung zu benutzen: denn er kann seinen
Hrvcck nur dann erfülle», »venu er sowohl von Ar¬beitgebern, als auch von Arbeitnehmern rege in
Anspruch genommen wird. Die Herren Bttraer-
,»elfter des Kreises, bet denen auch die Geschäfts-
Ordnung des Kreisarbeitsnachweises etngesehen
;«erden kann, sind jedenfalls gera bereit, wetteren
Aufschluß zu geben. Auch »vrrden sie zu jeder Zeit
jtniräge ihrer Gemeinden»gehörl gen bezügl. Stel¬lenvermittelung an den KrekSarbeitsnachwets wei¬
terleiten, so daß nicht direk die persönliche Borstel-
jdmg bei diesem nötig ist. u‘

.R «. Aus dem Rheingan, 17. Dez. Der 102Ver
rat sich bc-reits so weit gettärtz daß man thu pro¬
bieren und an de» ersten Abstich denken kann. Wie
wird der „Neue" '? Die Antwort ist nicht so leicht
iMebe«. Wo man die S pst tk ^ se beobachtet und«rgfälttg gelesen hat, wird ntttri mit der Qualität
Hhr zufrieden sein und öest 20eVü bc 'r den 1017er
Wellen. Die fzi. geüreldeten Rekordmostgewichte

hiö zu 200 und 300 Gr. nach Oechsle bilden Spitzen-,
weine aus erlesenen Gütern . Neben diesen Aus¬
lesen werden auch Proben ausgestellt werde», vou
tenen es heißt: leicht mit wenig Körper . .Die
kricgsjahre mit dem Mangel an sorgsamer Pflege
*nü Dungznfrchr machen sich jetzt in arrffälltger
Weise geltend. — Im Weingeschäft ist eS sehr
Hill.  Das von anderer Seite berichtete „Auflebeu
4es Handels und Anziehen der Preise " ist bis jetzt
nirgends zn verspüre» gewesen. Mau frage darüber
mir unsere Weinkomirrisstvnäre, die es doch am
ehesten wissen müßten. Auch diese sagen: ES ist
lmieß. kein Geschäft! — Alles hält zurück. Der
Handel hofft auf ein Stuken der Preise , und der
Winzer auf ein Steigen . Zu den setzt geltenden
Preisen kann der Winzer seinen Wein nicht zu-
schlagen, wenn er auf fetzre Kosten komrneil will.
Die Zeit, wo man in einer Rheirrgauer Wirtschaft
am 06-Pfg.-Tag ein Rumsteak und einen halben
ßchopppen Wein bekvmnren konnte, ist dahin.
Heute heißt es für den Weintrinker : „Mach' de»
Beutel aus!" Verlangt »verden für 1010er Ouali-
iätsivelne 80060M-x>a  Stück und für 1020er mindc-
lleng 40000 A.  Große Besorgnis erweckt bet
trn Winzern die erleichterte Einfuhr  von
»uslandswetne ». Wenn auch der Rhetnganer
Onalitä tswetn  die Konkurrenz dieser leich¬

ten Claretwetne nicht zu fürchten braucht, so er»
schweren sie doch den Absatz der guten Rheinweine.
Der reelle deutsche Handel weiß, daß auch für idn
wieder „freie Bahn" geschossen wird und die cckten
Kunden von ehedem sich wieder «Instellen werden.
So meldet man z. B . vom englischen  Mein¬
markt : „Die Abneigung  g «"en deutsche
Weine ist im Schwinden  begriffen . Ein Be»
weis dafür ist die Tatsache, daß die Einfuhr wäh¬
rend der ersten zehn Monate d. I . aus Deutsch¬
land sich auf 128000 Gallonen gegenüber 6000
Gallonen tm selben Zeitraum des Jahres 1019 be¬
lief. Größere Verbreitung genießen in der letz¬
ten Zelt hier die australischen Weine . . ."

* Bom Main , 17. Dez. Der Main führt seit
gestern Treibeis , so daß die Nadelwehren wieder
nicdergelegt werden mußten. Die Schiffahrt ist
eingestellt.

* Langenschwalbach, 17. Dez. Der Personenzug
4058 fährt von jetzt ab 15 Mi "utcn später in Lan-
genschwalbach ab: bisher 7.02, jetzt 7.17 abends
WEZ . (nach den Stadtuhren 8.17 abends). Der
Personenzug 4071 fährt ab Wiesbaden 58 Minuten
früher ab : bisher Wiesbaden ab 8.20, jetzt Wies-
baden ab 7.22 abends lStadtuhv : 8.22), Langen¬
schwalbach an 8.81 abends lStadtuyr : 9.81).

* Bom Lande, 17. Dez. Warnung für Auswan¬
derer ! Aus Buenos Aires  erhält die „Frkft.
Ztg ." einen Brief , in dem eS heißt: „Es wird an
Arbeitskräften fehlen, denn die früher regelmäßig
zur Ernte eintreffenben italienischen Wander¬
arbeiter kommen infolge der teure» und knappen
Passage nicht, auch der erwartete deutsche Ein-
wandererstrom ist glücklicherweise) nicht einge-
trofsen. Eine Kolonisationsgemetnschalt „La Pata-
gonta" hat eine ganze Anzahl Deutscher an den
Bettelstab gebracht. Es kann nickt dringend ge¬
nug davor gewarnt  werden , sich drüben auf
Zahlungen für Landermerb einzulassen. Wer aus¬
wandern will» erktlndige sich nach den hiesigen
Verhältnissen, und wenn er arbeitswillig und vor
allem anspruchslos, nicht aroßfvnria , rechthaberisch,
sondern gewillt ist» bescheiden sich eine Zukunft zn
schaffen, so kann er mit ziemlicher Sicherheit damit
rechnen, hier langsam vorwärts zu kommen. Aber
das schöne „in Deutschland ist es so", mutz er da¬
heim lallen, oder er soll warten , bis die andern
es ihm sagen." Weinbau

* Mainz , 17. Dez. B . Hertz Wwe. in Oppenheim
brachte 1019er Ovvenheimer u"d Dienhetmer
Naturweine zur Versteigerung. Befahlt wurden
per Halbstück für Oppenheimer 18 000—28 200 A,
für Dienhe 'mer 13 100—18 800 A,  im Durchschnitt
per Stück 26 800 A,

Die Einfuhr von Wei«
* Berlin . 17. Dez. lieber die letzte Sitzung deS

Volkswirtschaftlichen Ausschusses deS Reichstages
wird mitgeteilt : - ■

Der Bremer und der Hamburger Weintmport-
handel führt in einer Petition Beschwerde argen
die Etnfubrspere aus ländis cher Weine
und erltärt , daß die Preissteigerung im Inland«
darauf zuriickzurühren sei. Der Handel bitte um
Freigabe der Weinetnfuhr. Ein Vertreter des
Relchser'nährungsministeriums erklärt, die Be¬
handlung der Frare der Weineinfnhr sei inNeber-
etnstimmung mit den Vertretern des Weinbaues
und des WeiuLondels festgesetzt worden. Seit
Kriegsende seien bis zur Mitte dieses Jahres
schätzungsweise tpohl . 50 Millionen Liter
Wein  im Werte von etwa einer halben Milliarde
hauptsächlichdurch das Loch ,m Westen eingeführt
worben , während .die lwhvrdrich zugelassene Ein¬
fuhr etwa 5. Millionen Liter betragen hürkte. Die
Preis .steigern»gen in» Inland müssen also auf an¬
dere Gründe zurückzuführen sei». denn an Wein
fehle es ja auch im Inland « nicht. Tatsächlich
müsse man die Vrvdnktionökvsten tm Jahre 1920
für - di« kleinen Weine mit 10-A das Liter veran¬
schlagen. Da Deutschland durch den Frtedensver-
trag vervslicktet sei, elsaß-lothringische Weine -uvar
nicht zu kaufen, aber doch etnführen zu lassen, könne
die Weiveinfubr nicht sreigegeben werden, sondern
müsse mit Rücksicht aus die deutsche Valuta mög¬
lichst beschränkt werden, und zrvar ans Kranken-
nnd Süßweine sowie aus solide Weine, die in der
Branntwein - und Likörfabrikation als Rohstoffe
benötigt werden. An- den. Einsnhrkontingenten
seien außer den alten Handelsfirmen nur ver¬
triebene Ausländsdeutsche und Kriegsteilnehmer
beteiligt.

Aus Wiesbaden
Pfarrorganisatton St. Bonifatius

In den Großstädten sind die überlasteten Geist¬
lichen immer mehr auf die Mitarbeit der Lateu-
rvelt aus allen Ständen angewiesen, um mit ihren
Pfarrangehörtgen in Verbindung zu bleiben.
Statt 1000 Seelen entfallen in den Städten meist
4000 Seelen und mehr auf den einzelnen- Geist¬
lichen für die Seelsorge und es ist denn Klerus bei
seiner sonstigen vielseitigen Tätigkeit in Kirche,
Schule »nd HauS nicht möglich, allen Aufgaben ge,
recht zn werden. Durch Geburt und Tod, durch

Der Arbeitstag TeireiMs XV.
Der englische'Bischof Stanley gibt i» der „Daily

lMail" eine Schilderurig des Arbeitstages Bene-
Akt XV ., rvie denselben der Papst seit sechs Jahren
vrit mathematischer Pünktlichkeit einzuhalten pflegt.
Das Taqervcrk beginnt für den Hl. Vater mit der
«orbereiti'Lrg ans die heilige Messe vor dem Aller-
beisigsten tu der sogenannten Kapelle der Nobcl-
baröe um halb 6 Uhr, hierauf kehrt der Papst zn-
stck in seine Wohnung tm dritten Stock, welche
ü»s vier Zimmern besteht und »»elche nur von
fett intimsten Vertranten betreten uürd . Hier,
in der kleinen Privätkapell«. hört der Papst , nach¬
dem er seine eigene heiltae Melle gelesen, noch
ostend eine zweite heilige Melle eines seiner Ge-
Mmkapläne arr. Das Frühstück ist eine Taffe
lchwarzen Kaffees mit einem Stück Weißbrot . Dann
beginnt die Arbeit im kleinen privaten Sckreib-
«ittmer, unzählige Briefe macht der Papst per-
pstlich nuf und iveist sie, »rit einem Zeickerr vcr-
sthcn, dem betreffenden seiner vier Dlerrstkärn-
>Uercr zu, in bellen Neffort die Erledigung der

gehört: Schon früher sind all«
Wchriftstiickr, welche für die rörnischen Kongregatio¬

nen bestimmt «varen, aus der Korrespondenz aus-E 'chseden worden. Unterdessei« ist eS 9 oder halb
'" Uhr geworden, und der Papst begibt sich in den

WWten Stock irr den Bibliotheksaal . der ihm als
'" Veits- und Besprechungsztmurer-dient und den
? unbemertt auf einer Wendeltreppe erreichen

if ®»», während indes in den 1l Vorsälen die Wür-
^Wträger vom Tagesdienst, die verschtederieu Gar-5 * nnd die Andienzbemerbcr sich versammeln.
Wusig gewährt der.-Papst um diese Zeit auch einem
M >er eine Sitzung, so „ »längst dem deutschen
r  aler König.  Diesen , drückte Benedikt XV.
m« Erstaunen aus , daß er nicht, wie hie übrigen
.̂®ler dies täten, das halbgemalte Bild bereits mit --

- xächte, mn dann nach der Wirkttchkeit dem ln den
voilturen fertigen Bild nur Farbe und Leben zu
Aden. Es folgt als erste Audienz die des Kardinal-
MatSfekretärs Gnsparrt oder seines Vertreters
>"Sr. TedeSchtnt. Im lktzteren Falle erscheint dann

aber unfehlbar der Staatssekretär selbst am Abend
zur Audienz.

2cach einem gedruckten Formulare » welches in
jedem Monat am besttmrnten Tag einzelnen Be¬
amten der Kurie das Erscheinen vor dem Papst
znr Pflicht macht, folgen die amtliche» Audienzen,
in denen der Papst persönliche Angelegenheiten er¬
ledigen muß. Nach den amtlichen Audienzen kom¬
men die Ernzelempfänge Privater und sodann die
Pilgerempfäuge , bet denen der Papst jedoch allen
die Hand darreicht. Unerbittlich ist Benedikt XV.
tm Zurückwcisen der Unterschrift für Photvgra-
phierr. llm %12 Uhr zieht sich der Papst zurück in
sein Speisezimmer, wo er allein das Mittagessen-
einuimmt , rvie es eine uralte Etikette verlangt, die
einzig Pius X., der mit seinem Sekretär speiste,
durchbrach. Gegen 3 Uhr ist Ausfahrt in die
vatikanischen Gärten , wo häufig der Papst das
Brevier betet. Gegen 5 Uhr ist der Papst wieder
am Schreibtisch, dann erscheinen auch jene Per¬
sönlichkeiten, die zu besonderen Besprechungen ein-
geladen worden sind. Punkt 7 Uhr ist das gemein¬
same Roseukranzgebet deS Papstes mit seinen
Kämmerern , dann das Abendessen nnd ein halbe»
Stündchen Unterhaltung mit seinen Sekretären im
chinesischen Salon . Hierauf zieht sich der Papst
zurück, um wieder sich zum Schreibtischz« setzen,
den Benedikt XV. kaum je vor 12 Uhr verläßt.
Der englische Prälat , welcher Benedikt XV. be¬
reits als Studiengenosse« in der adeligen Aka¬
demie kannte, findet, daß der Papst überaus ge¬
messen und ruhig geworden sei. wübren- er noch
vor fünf Jahren als Sechzigjähriger überall un-
vorhergesehen und unangemeldet in allen Stock¬
werken des Vatikan» zu erscheinen pflegte und mit
gneckstlberartiger Bewegltchkettsein« Arbeiten er¬
ledigte. Auch das damals «och schwarze Haar
Benedikts ist setzt stark gebleicht. Bet de» Spazier¬
gängen tm Vatikan und »et der abendlichen Er-
holung mit seiner engsten Umgebrmg zeigt der
Papst eine überaus große Herzlichkeit und viel
Gemüt und Hnmor, welch« Eigenschaften dnrch die
vielen Stunden tägkiche« Büroarbett, die fett
Jahrzehnte» Bnebikt XV- z»,r Gewohnheit ge¬
worden sind, nicht konnte» ertötet werden.

Wegzug und Znzug gibt e» dauernd Verändern »,
ge» in jeder Gemeinde, die durch eine Pfarr-
kartothek  vermerkt werden müssen, will man
einen Ueberblick über die Pfarrei behalten. Sehr
viele Katholiken stehen außerhalb der Kirche, viele
von ihnen könnten für ein religiöses Leben wie-
dergewvnnen werden, wenn sie besucht und von
neuem für die Kirche interessiert würden. Wo das
Wort nicht hindringen "kann, da soll die Schrift
wirken. Hier soll die Aufgabe des Pfarrblat-
tes  einsetzen , bas für alle Pfarrangehörtgen
sämtlicher katholischer Pfarreien mit dem 1. Ja¬
nuar monatlich erscheint. Im nächsten Jahre fin¬
det in Wiesbaden , wenn es irgendwie möglich ge¬
macht werden kan«, eine Bolksmtssion  statt.
Auch hier eine schöne Gelegenheit zur Ausübung
eines segensreichen Laienapostolates. — Um
ein solche» für die Pfarrei St . Bontfatius ins Le¬
ben zu rufen , hatte Geist!. Rat und Staütpfarrer
Grub er für  Donnerstagabend eine s'nzahl
arbeitswilliger Pfarrangehörigen in den Saal des
Psarrhausanbaues eingelaben . Es waren etwa 100
Damen und Herren aus allen Ständen , die sich
auf die eindringlichen und herzlichen Worte der
Herren Geistlichen, Stadtpfarrer Gruber  und
Kaplan Giesendorf,  welcher mit der Leitung der
neuen Organisation beauftragt ist» allesamt zur
Mitarbette bereit erklärten . Aus der Besprechung
ging hervor , mit welchem Eifer alle Teilnehmer
bei der Sache sind. Lehrer H a r t m a n n , welcher
sich um die Vorarbeiten schon besondere Verdienste
erworben hat, brachte ein Aktionskomitee von
zwölf Damen und Herren zusammen, bas unver¬
züglich an die Arbeit geht, die Pfarrei in Bezirke
etnzuteilen und die allgemeine Tätiakeit des
Latenapöstolats in Fluß zu bringen. Wo soviel
guter Wille hervortritt , wie bei dieser Be¬
sprechung, da wird ein Erfolg nicht ausbleiben.
Wir zweifeln nicht, daß noch viele treue und
arbeitswillige Katholiken in der Pfarrei St . Voni-
fattus sich finden» welche ihrem Pfarrer helfe»
durch eifrige Mitarbeit daS religiöse Leben in der
Gemeinde zu fördern und Fernstehende wieder
mit Christus und seiner Kirche zu vereinigen. Der
Segen Gottes wird da nicht ausbleiben.

*
— Stadtverordnetenversammlung . Die Mitglie¬

der der Stadtverordnetenversammlung sind auf
Mittwoch, den 22. Dezember , nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathauses zur Satzung ein-
geladen . Die Tagesordnung lautet : 1. Mitteilung
des Magistrats betr . den Haushaltsplan für bas
Jahr 1021. Ver . Fiv .-A. 2. Ankauf der Villa
^Waldfriede ". Ver . Fin .-A. 8. Besolbungsvor-
lage. Ber . d. Ftn .- u. Org .-A. 4. Erhebung der
bereits genehmigten weitere « Steuerrate von
2.) Prozent zur Deckung der nachträglich erhöhten
Bezirksabgabe . Ber . Fin .-A. 5. Entwurf eines
Ortsstatuts nebst Gebührenordnung betr. die
Straßenreirrignng . Ber . Fin .- u. Bau A. 6. An¬
trag des Stabtv . Hartmann : Den Magistrat zu er¬
suchen, auf Grund der Steucrlisten 1910-20 eine
Aufstellung zu machen, w'eviek hiesige Hausbesitzer
e'n Einkommen unter 5600 M nnd ein solches über
5000 Jl  pro Jahr versteuern . 7. Vorlage betr. die
Erwerbslose ». 8. Neuwahl eines Armenpfleaers,
sowie einer Armen - und Waisenpflegerin. 9. Nach¬
bewilligung von Geldmitteln für Neuanlagen „sw.
bet dem städt' schen Elektrizitätswerk . 10. Erhöhung
der Mieten für die Elektrizitätszähler . 11. Desgl.
der Panschalsütze für Treppenbeleuchtung, sowie
der Gebühr für Bedienung ,und, Unterhaltung der
Schaltuhrcn . 12. Bestellung einer Wahlkvmmissio»
für bte Wahlen znru Preußischen Landtag.
— Wiesbaden als Konareßstadt . Die Tagung de?
Präsidiums des Verbandes der deutschen Industrie,
die am 17. Dezember hier stattfinden sollte, ist
wegen wichtiger Verhandlungen irr Berlin bis zum
Januar verschoben.
— LebcnSmittelvertettnng . Die zur Verteilurig

gelangenden S0(>Gramm Zucker sind eine Sondpr-
vertetlung und werben nicht auf die MonätSration
angerechnet. — Tcigwaren gelangen zu ein Sechstel
in Suppenelnkagen zür Ausgabe und hat demnach
jeder Bezugsberechtigte Anspruch auf 160 Gramm
Gemüsenudeln je Wochenration.
— Wiesbadener Kinderhilse . Das Ergebnis - er

Melle der Deutschen Ktuderhilfe Im Kurhause^bc--
läust sich, soweit cs sich bis jetzt übersehen läßt, auf
200 000 Mark.  Die Kosten, die vou diesem
Betrag abzuz 'elren sind. " rdkrden nicht bedeutend
sein, da die Stadt die Ztüumc deS Kurhauses un¬
entgeltlich überlassen hat . und die Ausschmückung
der Räume , Arrfstellmig der Stände , deS lrnusper-
häuSchcnS nfto. von den betreffende» Gruppen
selbst getragen worben sind,
— Benntzt auch im Winter die Kochkiste, sie svart

an Holz und Kohle genau so gut wie an Gas.
Deshalb kocht man auf Gas , Kohle ober Holz an
und setzt dann den Topf in die Kochkiste. Znm
Warmhalteu der Küche karm man weniger kost¬
bares Brennmaterial , wie Braunkohle und Torf,
verwenden . Hüuf' g genügt auch für einige Stun¬
den nur Kohlenasche, die man über die Glut deckt,
da tn ihr immer noch brennbare Bestandteile ent¬
halten sind, die auf diese Weise ausgeuntzt werden.
— Spiritus für Minderbemittelte . Die Marken-

ausgabetage sowie die Reihenfolge sind aus der
Bekanntmachung des Magistrats tm Anzeigenteil
miseres Blattes ersichtlich.
— Hans - «nb Grnndbesitzer-Berei «. Der große

Saal des Kathot . Gesellen-Vereins konnte am
Montagabend die versammelten Hausbesitzer kam»
fassen. Gar viele mußten unverrtÄteter Sache
umkehreu. lieber bte beantragten Mietzuschläge
berichtete der 2. Vorsitzende des Vereins , Stadtver¬
ordneter Hartman ». Er stellte die wider-
sprechenden Zeitnngsmeldungen , besonders die
Falschmeldungen über die Ablehnung ber Mietzu¬
schläge richtig. Zurzeit schwebe bas Verfahre» in
der letzten Instanz , dem hiesigen Beztrksausschrrtz.
Dieser hat bereits entsprechend den gesetzlichen
Vorschriften eine Gutachterkomwission, bestehend
aus fünf Vermietern und fünf Mietern , ernannt
und wird wohl in Kürze die Entscheidung über die
Höhe der Mtetzuschläge fallen, der die Hausbesitzer
vertrancnsvoll entgegensehen. Herr Hartrnann be¬
richtete ferner über die Unterredung , welche er und
elrr weiteres Vorstandsmttglted , Herr O. Banm-
bach, mit Minister Skegerwald tm Wohlfahrts-
»rinlsteriuur hatten . Minister Steaerwald hat sich
darüber gewundert , dast die Mieizuschläge in Wies¬
baden noch so niedrig seien, während man in ande¬
ren Großstädten längst höhere Mietzuschläge zu-
gelassen habe. Die Unterredung nahm fast zwei
Stunden in Anspruch. In deren Verlauf wurde
auch die Neparaturfrage gründlich besprochen. Das
Wohlfahrtsmtnisterium steht auf dem Standpunkt,
daß tn dem verarmten Deutschland auch die Woh-
nungsansprüche ganz erheblich zurückgeschrarrbt
werden müssen und sich die Wohnungsinhaber . hin-
sichtlich der Unterhaltung , die größte Mäßigung
auferlegen müssen. Herr Hartmann stellte dann
noch verschiedene Aeußcrnngen richtig, die tn letz¬
ter Zeit von führenden Personen de» Mieterschutz-
Vereins in bte OeffentUchkeit gebracht worden find.
Im Anschluß daran erstattete der Bereinsdirektor.
Herr G. E ra m er , Bericht über die. vom Magi-
strat t« Aussicht genommene Gebührenordnung
über die Straßrnreintgung . Die sachliche» Dar¬
legungen deS Referenten sowie die anschließende
Aussprache, in welcher Herr Jnsttzrat Dr. J Ün.
«er bemerkenswerte ” juristische Ausführungen
machte, zeitigte« die eknstimmiae Annahme der
nachstehenden Entschlleßnng, welche dem Magistrat

und der Stadtverordnetenversammlung sofort ?ut
Kenntnis gebracht worden lst: „Nachdem der
Magistrat durch die Znbilligrrng eines weiteren
Mietszuschlages ein gewisses Verständnis für t ' e
verzweifelte Lage des Hausbesitzers bewiesen, ist
es der heutigen, von fast Tausend Hansbesibern be¬
suchten Versammlung umso unbegreiflicher, daß wen
nun von ihnen durch die Neuanfbürdung d"r
Straßenreinigunaskosten eine weitere , wirtsc' ' st.
lich unmögliche Leistung verlangt . Die Hansbe-
sstzer Wiesbadens erklären hiermit dem Magistrat,
biß sie sauch tm wohlverstandenen Interesse ihrer
Mieter ) nicht gewillt und auch nicht in der Lage
sind, diese neuen ungerechtfertigten Lasten der
Fahrbahnenreinigung auf sich zu nehmen. Sie
lehnen einmütig diese Anforderrmgen ab und
werden mit allen gesetzlichen Mitteln diese Neube-
lastung zu verhindern suchen."
— Mieter und Hansbe sitz. Der M 'eterschutzverein

- h'clt am Donnerstag eine Satzung des Mieterräres
ab, in der man nochmals auf die Verbandluvgen
im Ministerium tn Verlor elnging . Dort sei cs
ausdrücklich als unzulässig erklärt worden , die
bisher in der Miete enthaltenen Kosten für Repa-
raturen , Gebühren und Abgaben einseitig aus den
Mieter abznwälzeu . insbesondere habe man im
Ministerium keine Kenntnis davon gehabt, das, in
Wiesbaden die Kanalgebühr und Kehrichtabfuhr
auf die Mieter übertragen sei, was anderwärts
in die Miete und den Höchstzuschlageinaeschlossen
sei. Vor neuer gesetzlicher Regelung In Staat und
Reich solle der Höchstzuschlag von 20 Prozent nicht
allgemein geändert werden , es sei vielmehr in
jedem Einzelfalle die Notwendigkeit vom Miet-
einigungsamt genau nachzuprüfen und zu entschei¬
den. Danach warnt der Mteterschutzverein alle
Mieter, vorgelegte Verpflichtungsscheine und Er¬
klärungen zu unterzeichnen, wonach sie rückwirkend
ober ab 1. Januar andere als bisherige Verpflich¬
tungen eingeheu.
— Gesundheitsfürsorge . Kreisarzt Dr . P i l f

schreibt uns : Zwischen ber Tuberkulose und
dem Alkoholmtßbrauch  bestehen deutliche
Zusammenhänge, rvenn auch vielleicht nicht unmit¬
telbar, Der Alkoholmissbrauch begünstigt beson¬
ders die wirtschaftlichen Ursachen der Tuberkulose:
er verkürzt im Haushalt des Trinkers die Mittel
für ausreichende Ernährung , Bekleidung und ge¬
sunde WohnuNgsve- stältnisie. Er vermindert die
körperliche und seelische Widerstandsfähigkeit des
Trinkers tn jeder Weise: er fördert die Unsanber-
keit und verführt zu einem gesunden, regellose»
Leben. Trinker erzeugen schwächliche Kinder , die
leichter der Tuberkulose zum Opfer fallen. Der
Kampf gegen den Alkeholmitzbranch gehört des¬
halb mit zn de» Aufgaben der Gesundheitspflege,
und ber Anschluß an einen - er tm Zweckvcrband
der deutschen Alkoholgegner zusammcngeschlossenen
Vereine wird deshalb dringend empfohlen . Weg-»
Zusendung vorr WerbcLruckfache» w-«de man sich
an di« Geschäftsstelle des Deutschen Vereins gegen
den Missbrauch geistiger Getränke in Berlin -Dah¬
lem, Weröerstrassc 16. Bei dieser Gelegenheit sei
wiederum ans die Schädlichkeit des Tabakgenusses,
besonders des Z i g a r e t t e n r a u che n s für die
Jugendlichen  hingeüeutet . Wenn dem gesun¬
den, ausgereisten und erwachsenen Körper ein
mäßiger Tabakgenuß nicht schadet, so steht zweifel¬
los fest, daß dem unreifen und empfindlichen
Körper eines jurrge» Mensche», zum windesten
dem unter 21 Jahren , der Tabakgenuß , besonders
die übliche Zigarette , unheilbare « Schaden zufügt.
Mag der Erwachsene zurveilen einer Anregung
seiner Nerven durch Tabak bedürfen , so kann doch
diese Notwendigkeit den unverbrauchten Neimen
eines Jugendlichen nicht zngestanden werden . EGe
Gewöhnung än den Reiz deS Giftes . Willens,
schwäche, Einsichtslosigkeit, Herzleiden und andere
KraEieiten sind die Folgen des Zigarettenräu-
chens der Jugendlichen . Eltern und Lehrer seien
hierauf besonders ütngewiesen.
— Die Kinder und die Weihnachtszeit . Wir «vol¬

len nicht von den Weihnachtsfreuden reden, rvclche
die glückliche Kindheit in diesen Taaen empfindet
und erwartet , sondern von der Unsitte vieler El¬
tern, Dienstboten und auch älteren Geschwistern,
de» Kindern die Weihnachtsfrenöe zu zerstören!
Man glaubt sehr oft, mit dem Weihnachtsfest
moralisieren zu dürfen . - Und das «rag auch nicht
ganz ohne Berecktiaung sein, wenn es nur eben
tn der richtigen Weile geschieht. Gervtß , daS Christ¬
kind hat nur solche Kllnder lieb, die gut >:nd fleißig
sind, die sich mit ihren Geschrotstern vertragen , die
nicht zu viel lärmen , die immer auf Ordnung rrnd
Sanberkeit haltet — aber ist es nötig , die Etn-
bildungskraft her Kinder nun auch zu überreizen
irrst dem Schivarzen Mann , mit dem Fürchten-
wachen vor dem Knecht"Ruprecht mit seiner Rute,
mit der Drohung , das Chrtstkindchen werde dem
Hans ober ber Grete gar nichts beschere», weil
HanjS oder Grete immer so- unartig sind? Damit
erzielt man nichts: denn ist erst den Kindern das
Gruseln beigebracht, so behalten sie die Furchtsatn-
keit noch lange bei, träumen sogar tu der Nacht
von allerlei Schreckgestalten, und der schöne, herr¬
liche, reine Begriff des Christkindchens wird ihnen
zerstört, die Illusion geht tn die Brüche . Das be¬
denke man doch! Gestatte man ruhig den Kipbern
ihre überschäumende kindliche Freude : wird sie zu
toll, werden die Unarten zu groß , so lenke man ab
durch Anregung zu stillen Spielen , durch Mithilfe
bet allerlei Beschäftigungen, bet Borbereitrmgeu
zum Cbrtstbaumschmuck, bet Anfertigung kleiner
Geschenke, man singe Lieder mit den Kindern , man
erzähle sinnige Btärchen, aber solche ohne Gespen¬
ster, man werde selbst wieder ein Kind unter den
Kindern — das kann ohnehin niemand schaden!
— Der gute alte Kachelofen. Der ehrwürdige

Kachelofen, zu Großvaters Zeiten das Urbild deut¬
scher, gemütlicher Häuslichkeit , um den sich die
Hausbewohner bet des Lickt's geseü'ger Flamme
iKienspan, Unschlittkerzen, Oellicht ) sammelten , der
durch eiserne Oefen und bte Zentralheizung ver
drängt wurde, er soll wieder zn Ehren komme».
Wie herrlich war 's , wenn der Vater vorlas , die
Großmutter auf der Ofenbank Märchen erzählte,
Mutter und Kinder Handarbeiten machten und tu
der Ofenröhre Bratäpfel dufteten ! — Kürzlich fint
ein Dauzlger, Mitglied des Bundes für deuCchc
Kachelwerkskunst. — letztere blühte tn der alte»
Patrtzierstadt Danzig —, darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Kvhlennot ein Faktor sei, mit dem
wir nicht vorübergehend zu '/echneu haben , haß cs
daher un>U' i»ehr angebracht ist, den vom Danziger
Wohnirngsaiirt gegebenen Rat , den guten , alten
Kachelofen überall , tm Osten und Westen, wo es
sich nur irgend einrichten läßt , tm Interesse der
Allgemeinheitund der Brandersparnis zu verwen-
den. Es steht fest nnd ist erprobt , daß der Kachel¬
ofen, gut gebaut, der beste und billigste Wärme¬
spender ist, der mit Brennstoffen aller Art fürlieb
ninnnt, dabei den Vorzug vor dem eisernen Ofen
hat, baß er, wenn er heiß ist, als schlechter-Wärme-
leite* die Wärme lange festhält und dem Zimmer
eine gleichmäßige, behagliche,Temperatur gibt. Ge¬
wiß, auch der Eisenosen bat Borzüae , aber nur,
wen » Eisen und Kohlen billig find  —
Die Erfahrung lehrt , daß man auch von elper
Stubenofennot sprechen kan». Um diese zn be¬
seitigen, strebt die Danziger Töpferinnung den
Anschluß an die hetztcchnische Kqmmission in Ber-
lin an, um tn wtchtjge» Fragen der Brennstoff.
ersparntS beratend znr Sette zu fein und den
Kachelofen in feiner mannigfachen Verwendung
dem großen Publikum vvt « ageu »« führe«' «nd
bte Herausgabe geeigneter BedtenungSwirtfchasten
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für Sie Verfeuerung von Ersatzbrennstofsen (Torf,
Braunkohle ) vorzunehmcn. Kachelöfen sind im
Osten in großen Mengen zu haben; in Grunau ist
ein größeres Werk im Betrieb . Tie Kachelofen
werden zweckentsprechend von erfahrenen Fachleu¬
ten in Ton oder Schamotte gebaut. Zement oder
Steingut eignen sich nicht gut dazu; auch mutz der
Ofen der Zimmergrötze entsprechen. Die Kachelöfen
in Westdeutschland sind meist unpraktisch, mehr
Lurus - als Gebrauchsgegenstände. Weitere Rat¬
schläge will der Bund für deutsche Kachelwerkskunst
geben. Mit Entschiedenheit wendet sich der Dan-
ziger gegen die Zentralheizung . Tie Anlage ist
ein Lnxusgegenstand geworden, für den man »iel
bezahlt nnd — friert . Unliebsame Borkommnisse
zwischen Vermietern und Mietern fordern die Ab¬
schaffung derselben, denn auf eine Behebung der
Kohlennot ist in unabsehbarer Zeit nicht zu hoffen.
Kachelöfen sollen keine Einzelerscheinung sein, son¬
dern vielleicht für Jahrzehnte Geltung haben und
Allgemeingut werden. Möge doch jedermann jede
Gelegenheit erai-eifen zur Beseitigung des sozialen
Elends . Die Mahnung , Kachelofen den Vorzug zu
geben, trifft auch hier zu, wo man meint, das habe
für das Rheinland lWiesbaden) wenig Interesse,
da d> Rheinländer fast ansschlietzlich auf eiserne
Füllöfen angewiesen sind und mit Kachelöfen we¬
nig umzngebe« verstehen. Man versuche nur , und
man wird Freude an diesen haben. I . St.
— Süßlich schmeckende Kartoffeln können durch

zweckdienliche Behandlung leicht wieder normal¬
schmeckend gemacht werden. Bei größeren Mengen
schwindet der süßliche Geschmack nach und nach,
wenn sie längere Zeit auf warmem Lager liegen;
höher als !) Grad sollte die Temperatur allerdings
wegen der Haltbarkeit nicht fein. Kleinere Mengen,
dm zum baldigen Verbrauch bestimmt sind, stellt
man einige Tage in die Küche neben den Ofen. In
diesem Falle schadet selbst höhere Wärme -nichts,
sondern bewirkt das fast völlige Schwinden des
süßen Geschmacks. Die Wirkung wird noch ver¬
stärkt. wenn man beim Kochen der Kartoffeln auf
nachstehende Weise verfährt : Die geschälten Kar¬
toffeln werden mit kaltem Waffer aufgesetzt und
zum Kochen gebracht: das Kochwasser- wird bann
abgeschüttet. Zum Garkoche» wird neues , kochen¬
des Wasser zugegossen.
— Eia Unfug sondergleichen. Kaum war am

Freitag ein leichter Sprühregen mit Schneeflocken
niedergegangen, um sich auf dem Pflaster in
Glatteis  zu verwandeln , da tummelte sich die
kleine und große Jugend beim Schleifen, und bald
verwandelten sich die Bürgersteige in spiegelglatte
Eisflächen. Von Berlin wurde dieser Tage be¬
richtet. welche Schäden bas Glatteis gebracht hat.
Ist man sich in Wiesbaden solcher Schäden nicht be¬
wußt ? Im neuen „Freihcits "staate ruft man

I nicht gern nach dem Kadi; aber es scheint ohne den
Polizeiknüppel nicht zu geben, wenn nicht Leben
und Sicherheit von Mitmenschen gefährdet sein und
der Hausbesitzer Haftverpslichtungen tragen soll.
— Explosion. Am Donnerstagabend 9 Uhr ent¬

stand in der Werkstätte des Korbmachers Bender,
Hellmunöstraße 46, durch die Explosion von Feuer¬
werkskörpern ein Brand , Der großen Umfang an¬
nahm. Die Explosion war so stark, daß die Erker¬
scheibe des Ladens herausflog und daß der Be¬
sitzer Karl Bender mit schweren Brandwunden
von der Sanitätswache in das städtische Kranken¬
haus gebracht werden mußte. Dort ist er noch in
der Nacht seinen Verletzungen erlegen.

r Tm  15 - Dez.: Invalide Antor, Panln , 75 ft.;
«'fette Becker, efjne Beruf, 04 I .. Ebesra» stranziöka Hans,
grk' . Gcrdard, «8 F .; Vaetofenbaner Peter Wainier, 44 I .:
Witwe Elise Miising, gcb. Weiter. 81 I . °

*
* Ket^ r. «5!e| cTren*ereitt. Montaa, 20. Dez., NellaloiiOvor.

tro.i» «Kaplan Wüst,. Mittwoch Mes-inzstunde, danach kleine
inner zu Ehren unseres Dirigenten Kornelius.

» Kathol. Männerverein , fytrr Sonntag , 19. De,., wird nn-
scren Mitgliedern der lücsn» des WeihnachtsoratoriiimS de«
Kirchenchores de- Dr ikaltigkettskirche emvsohlcn. Für Nicht¬
teilnehmer zwanglose Znsaminenknnft tm BeretnSlokol. — An-
meldung der Töchter und Söhne nnicrer Mitglieder znm Taor-
MrsuS bei Molttor , Tvhheimerslr. 14. Malsy, Jahnstr . v, undSchaadt, Blerch,tr. 82.

* K«th»1 Kanfm. Berei». Sonntag , 19. Dez., abends
7.45 Uhr, tm Kachel. Leseverein, Familienabenü mit Unter¬
haltung. Die Räumlichkeiten sind geheizt.

* Sathol . Iönglin , s -erein St . Boni -atrus. Sonntag abend
reltglüier LichtbUberabend. KirchenqesangbLcher mitbrinaen.
Anfang pünktlich 8 Uhr: vorher Bibliothek. Kartenoerkanf siir
unsere Weihnachtsfeier am 2. Januar Sonntag morgen 1v Uhr
tm Gesellenhaus und Dienstag abend 8 w -r tm Pfarrhans-
anbau Theaterprobe. Mittwoch Turnen . DouuerStag abeuü8 Uhr im Lehrsälchen Veretuskavelle.

* Borromäns -BIbNotbek M<rig r'-Uf. Freitags um 8 Uhr
mid Sonntags nach dem Hochamt Bllcherausleihe.

* Kathol. Jüngling «,--rein Maria Hilf. Sonntag , 19. Dez.,abends 8 Uhr, Spielabeud tm Bercinslokal.
* Jungsranenvercin . Sonntag um 4.8N Uhr Theaterprobe.
* Marienverein. D' euStag, 21. Dez., von 8.39 Uhr an,

schernng statt,- die Mitglieder ^ d^ reren "Ange-ürtg<? sind" zuihr cingeladen.

Theater, Kunst undW'ffenfchat̂
* Resibenztheater. Gastspiel von Mitgliedern des

Landestheaters in Darmstadt . „Die Ehre ",
Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Fremde
Kräfte sehen zu lassen, ist kein übler Gedanke. Das
Publikum gewinnt Maßstäbe nnd die einheimischen
Kräfte spornt der Ehrgeiz. Von diesem Standvun.kt
aus sind die häufigen Gastspiele, die das Residenz-
thcater bringt , zu begrüßen. Nur kommt es darauf

E>ie Fremden reisen. Sudermanns
„Ehre ist kein Werk, das besonderes Interesse er¬
wecken könnte. Es ist zu bekannt, veraltet nnd in
seiner theatralischen Hohlheit längst entsprechend
gewürdigt. ^Sndermann trat in diesem Stück als
sozialpolitisch infizierter Autor auf. Seine ' kauf¬
männisch geivrtzigte Mnse fand in der Gegenüber-

Vorderhaus und Hinterhaus ein aktu-
cKeJ! und in dessen Behandlung den ge¬
wollt ruhrsamen Ton und die allzu absichtsvoll
ver-chnörkelte Handlung mit großen Effekten, die
wirken sollen, koste es, was es wolle. Unter sei¬
nen Theaterfigurcn gelingt zuweilen ein Mensch
von Fleuch und Blut . z. B. Alma Heincke. doch
auch diese entgleist nicht selten in süßliches Wort-
geolingel; öte meisten sind grell aus Leben ge¬
schminkte Puppen mit schlotterndem Gebein und
mirbar knackenden Scharnieren . Und dann — die
Duale ! Oelig und süßlich zugleich; nelunt ihm
b-e Phrase und ihr nehmt die Existenz. Die Phrase
legt stcg wie Rauhretf auf die Leidenschaft seiner
Gestalten, so daß es wieder neuer künstlicher Mit¬
tel bedarf, um sie gläubig ausnehmenden Gemü¬
tern wirksam zu machen; schärfer Znschanende
sehen freilich, wie der Dichter mit vollen Backen in
vw blasse Glut bläst und bengalische Zündhölzchen
ansteckt. Nein, Sudermann , seine Menschengestak-
iung . seine „Ehre" interessieren nicht mehr, und
oLutsche Dlchtbilnst, öc’ttfcoc Sxftiurttif Treten
durch ihn nickt repräsentiert . Neberraschungen
brachten ö:e Gäste nicht; was geboten wurde, war
anständiger Durchschnitt, tsebertreibunoen scheint
man auch in Darmstadt für nötig zu halten , ob¬
gleich die größte Einfachheit die stärkste Wirkung
verbürgt ; zumal bet Stidermann . Das Zuiam-
menspiek war nicht auf einen Ton gestimmt, einige
der Darsteller fielen ob. Bei sollen Gastspielen
wird es zuweilen mit dem künstlerischenE-mst ein
wenig leicht genommen, das merkt aber der Kun¬
dige. Das Rnblikum war ind' "en im 6)egensatz
zu obiger An^cht mit dem Dichter und seinen
Darstellern offenbar sehr einverstanden, es spendete
lauten , sehr lauten Beifall nnd rief Bravo , ganz
wie 1883. Welch zähes Leben so ein Reißer doch
bat ! Oder, wie unverändert der Geschmack des
Publikums bleibt — was dasselbe ist. y.

* Stugtstbeater Wiesbaden. Hvs Psitzncrs
Oper „Das Cbristclfleiu", die avi Sonntag , den
19. Dez., ihre Erstaufführung im Staatstheotcr er¬
lebt. ist wie folgt besetzt: Das Elflein : Therese
Muster - Reichel Das Chrlstk'ndchen: Hanna
Müller - Rudolph, Trautcben : Helga Reimers,
Tannena -eis : Alexander Nosalcwicz. K- echt stkn-
prccht: Alexander Kipnis , Herr von Gumpach:
Fmtz Mechler, Frieder : Ludw'g Roffmann , Franz:
Peter Lordmaun , Jochen. Heinrich Schorn, Dorf-

Samsta ^ , 18 . De -iember

Die Neuregelung
der PosL-ZeiLungsgeLühren
tritt nunmehr endgültig ah I . Januar 19-21 in »rar.
«̂ bmool der Reichstaa am 19. November einßinrwc
beschlossen hatte, .diese neue schwere Belastuna f *
Verlegern vorerst noch zu ersparen, hat das 91̂ '?
ksibinett dennoch das Inkrafttreten verfügt
Maßnahme ist um so empfindlicher, als ebm' «5
tviföfr Erhöhungen der Druckkosten. Lolmtgpg
»lw. eingetretcn waren . Im Interesse unse^
Leserschaft hätten wir «ede weitere - Beziwspr -,?
erhobung gerne vermieden, sehen uns aber ».£
^nötigt , ab -1. Januar 1921 den Post-Ve?uqsv„ ,-
vierteljälirlich aus 15. j{ «monatlich 5 M. 's
l'vhen. Dafür fällt vom gleichen Taoe ab bas bi«
her vom Bezieher erhobene Postbestvllgeld

Drrlaq de?„RierniHe-rDoUrszeitu^ -

arzt : Hans Bernhöst . Die musikalische Leit»^
bat Arthur Rother , die szenische Eduard Mebü«
Die Tänze sind von Paula Kochanowska einst»'
diert . Die technisch-dekorative Einrichtung besoras»
Theodor Schleim, die Einrichtung der Trachte«
Georg Geoer. Da die Erstaufführung bereits aus.
verkauft ist, wurde die erste Wiederholung de«
Werkes für Dienstag , den 21. Dez., angesetzt. Der
Komponist wird diese Aufführung selbst dirigieren.

* Die Walhalla - Lichtspiele zeigen die nächst»
Woche Max Laudas neuestes Abenteuer : ..Da«
Grandhotel Babylon " mit Hann! Weiße in brr
weiblichen Hauptrolle . Hierauf „Der rote Henker"
Schauspiel nach Viktor Hugos Marion Desmine
non Georg Jacoby bearbeitet. Die Hauptdarsteller
sind Ellen Rickter und Ernst Hosmann.

* .Das T ^glia -Theater bringt non beute SamS.
tag den 8. Detektivfilm der Decla -Klasse: „Maul,
würfe", in 6 Akten mit Walter LZotfgram unj
Frieda Steö -"g in den Hauptrollen . Dazu da»
Karlchen-Lustsp'el in 8 Akten: „Leute ohne Kinder"

* Die Kammerkichtspiele bringen von heute ab
in Erstaufführung das 6. Abenteuer des verwege.
uen Eiubrccherkönigs Lepaiu in 6 Akten. Die
Hauptro-lle spielt Louiö Ralph . Dazu ein lustige»Beiprogramm.

* Sta - ttbcatcr Main, . Svielplan vom 29 «rf»
28. Dezember. Montag 7 Uhr : Geschlossene Bor-
stelliing. Dienstag : 7 Uhr : Reterchens M n̂dsahrt.
Mittwoch, 6.69 Uhr : Der Schatzgräber. Donners
tag, 7 Uhr : Peterchens Mondfghri. Frvitaa ; «Äe»
schlofscu. SamStaa . 8 Uhr : Peterchens Mondfahrt;
7 Uhr - Hosfmanus Er-ighliiuo -n. Sonntag , 2Ä
U^r : Peterchens Mvndsahrt ; 6.80 Uhr ; Der Schatz,gräber.

Langgasse 42

Vorteilhafter Einkauf zu Weihnachts-Geschenken
Seid . gefüllte Kissen
Seid. Kissenplatten
Seid . Decken
Seid. Lampenschirme

Unter rocke
Federboas
Shawls
Schürzen

Aeußerst preiswerte

S am*e un^ \ ^ v̂e ŝ
für Kleider und Blusen

fDie(Messestände aus dem uns ßesddagnahmten SadenlokaC Wilhelmsttasse 42
werden enorm billig abgegeben.

Lebensmillelverteilung
fflr hlP Ji ’ nrfi# hum Oll M Oß O' <.

260g (*75 or,fQp«) Weizenmehl
125g Teigwarcn.

für die Woche vom 20. bis 2«. Teumber 1970.
100e nordamerkkanlsches Schweineschmalz

Preis 290J  je 100g
. 325 „ „ 250g

. „ 140 „ „ 125 g
Sonderverteilung

WOg Zucker, fein . Preis 490 4 je 500 g
Sondervertettung

für Kinder im 3. bis 6. Lebensjahr « :
*50g (75°/0tfiee) Weizenmehl . Preis 325 4 die 250e
5on Donnerstag bis Samstag in den PiilchverteilungSstellen
gegen Borzeigung der Diilchkarte und des HauShaltSauswerseS.

In der 62. Woche, und zwar am 22., 23. und
S4. Dezember, gelangt in sämtlichen Buttergeschäf.
ten auf das Feld 62 der Fettkarte auf den Kopf
der Bevölkerung je 1 Dose sterilisierter Vollmilch
»um Preise von 0 M je Dose znr Verteilung . Die
Verteilung von je 1 Dose kondensierter, gezucker-
ter Vollmilch an Kinder vom 7. bis 14. Lebens¬
jahre und Leute über 70 Jahre , bleibt wie bereits
veröffentlicht, daneben bestehen.

Wiesbaden . 19. Dez. 1920. Der Magistrat.

LtU.Es!ritiiimtk!li»Btllc, latttßtiijjt 15
Zimmer 5.

Die nächste Ausgabe von Bezugsmarken für
den zur Verteilung gelangenden Spiritus erfolgt
an die Bezugsberechtigten mit den Anfangsbuch¬staben

I —P am Montag , den 20. Dezember»
)D—Z am Dienstag , de« 24. Dezember,
A—H am Mittwoch, de» 22. Dezember,

und zwar jeweils in den Vormittagsstunden
von 8)4 bis 12 Uhr. Die Reihenfolge ist unbedingtetnzuhalten.

Zur Ausgabe gelangen Marken mit dem Son-
derzeichcn L.

Wiesbaden,  den 17. Dezember 1920.
Der Magistrat.

Die ginsfcheine für 1921
von den als Sicherheit für Lieferungen, Straßen-
baukosten ufw. bet der Stadthauptkasse hinterleg¬
ten Wertpapieren können von den Empfangsbe»
rechttgtru von jetzt ab tm Rathaus , Zimmer Nr . 3,
vormittags von 8)4—12)4 Uhr in Empfang ge-
uvmmeu werden.

Wiesbaden,  den 17. Dezember 1920.
Stadthanvikaste.

Bekanntmachung
Die städtische Dienststelle für Gewerbeanmel-

bnngen wird ab 26. b. Mts . von Nikolasstraße 13
nach dem Nathans, Zimmer Nr. 68, verlegt.

Wiesbaden,  den 16. Dezember 1920.
Der Mag istrat — Stencrverwaltnng II.

Kochkisten- und HolzwoAeverkauf
z« mäßige« Preise«.

Vorausbezahlung : Marktstraße 16, Zimmer 11,
von 10—12 Uhr. Abholung: Neues Museum, Ein¬
gang Nheinstraße, 1. Hof, Montags 9—11 Uhr.

Beratungsstelle für Gasverwertnng
Acarktstraße lS.

Bekanntmachung
Anordnung

über die Einstellung auswärtiger Arbeitnehmer
Auf Grund des 8 14 der Verordnung über die

Freimachung von Arbeitsstellen während der Zeit
der wirtschaftlichen Demobilmachung in der Fas¬
sung vom 26. April 1920 (31. G. Bl. S . 768—712)
wird angeordnet:

8 1. Arbeitgeber in Wiesbaden dürfen Arbeit¬
nehmer, die außerhalb des Stadtkreises Wiesbaden
wohnen oder von auswärts stammend ihren Auf¬
enthalt in Wiesbaden nehmen wollen, nur mit Ge¬
nehmigung des städtischen Arbeitsamtes Wiesbaden
etnstellen.

8 2. Die Genehmigung ist zu erteilen , wenn bas
Arbeitsamt keine geeigneten Arbeitskräfte uachzu-
weisen vermag.

8 3. Für die einzustcllcnden Arbeitnehmer ist
durch den Arbeitgeber vor ihrer Einstellnng die
Genehmigung schriftlich beim Arbeitsamt einzu¬
holen. Dabet sind die Namen, der Berns , das
Alter und die Art der Beschäftigung des Arbeit¬
nehmers, sowie dessen Wohnort, aus dem der Zu¬
zug geschehen soll, anzugeben.

8 4. Gegen die Verweigerung der Genehmigung
kann sich der Arbeitgeber an eine vom Demvbtl-
machnngs-Ausschnß geivählte Kommission beschwe¬
ren, die sich aus zwei Arbeitgebern und zwei -Ar-
beitnehmern unter dem Vorsitz deS Oberbürger¬
meisters oder dessen Stellvertreters zusammensetzt.

8 6. Wer dieser Anordnung vorsätzlich zuwider-
handclt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu 16 660 Jl  oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

8 6. Diese Anordnung tritt am 1. November
1920 in Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt die
Verordnung deS DcmohilmachunhS - Ausschusses
WieSbaden-Stadt vom 17. Mat d. IS . außer Kraft.

Wiesbaden , den 26. Oktober 1920.
Der Demobilmachungs-AusschuhWiesbaden-Stadt.

Vtröstllttihlllg lies Reichsgeftk^kiLsamtes
Deutsches Reich. B e r l t n . 4. August 1920.

„Rad-Jo"
Gegenüber der ins Maßlose gesteigerten und

irreführenden Anpreisung des „Rad-Jo " sind die
Direktor '-n der deutschen Universitäts -Frairen -Kli-
niken mit folgender Erklärung an die Oeffentlich-
keit getreten:

Erklärung - der Direktoren sämtlicher denticher
Univcrsitäts -Franen -Klinike» gegen ^ stad-Jo ".
Die ungeheuerliche gleklamc, die die ln Aerzte-

kreisen zur Genüge bekannte „Nab-Jo "-Bersand-Ge-
selkschaft, Hamburg, Amolposthof, neuerdings wie¬
der betreibt, legt den Unterzeichneten Direktoren
der deutschen Universitäts -Frauen -Kliniken die
Verpflichtung ans, im Interesse des allgemeinen
Volkswohls und im besonderen der schwangeren
Frauen wie der Säuglinge zu den irreführenden
Anpreisungen des „Rad-Jo " Stellung zu nehmen.

.Hauptbeteiligter des „91ad-Jo ". (ebenso wie des
Amol-)Geschäfts ist der Fabrikant V o l l r a t h
W a s m u t h. ,„Rad-Jo " wird u. a. folgendermaßen
angcpriesen: „Rad-Jo " verhütet Schwangerschastö-
beschwerden, Erbrechen nsw." „Es kürzt die Ge-
l'urtszeit oft bis ans Minuten ab." „Es verhütet
Krampfadern ." „Es befördert die Mikchbildnng oft
so stark, daß die Milchbildung oft nicht bezwungen
werden kann." „Viele Mütter berichten, daß „Rad-
Jo "-Kinder weit gesünder, kräftiger entivickelt,
hübscher und heiterer sind, als ihre älteren Kinder,
die ohne „Rad-Jo " geboren wurden." Durch den
Zusatz: „Geprüft und begutachtet von hervorragen¬
den Aerzten und Professoren, n. a. mit großem Er¬
folg angewandt an einer deutschen Untversttäts-
Frauen -Klinik" sucht die „Rad-Jo "-Firma den täu-
scheu den Anschein zu erwecken, daß die oben äuge-
führten nnd anderen Angaben von ärztlichen
Autoritäten anerkannt worden seien.

Die wissenschaftliche Nachprüfung deS Mittels
hat vielmehr ergeben, daß „Rad-Jo " die ihm von
Wasmnth zngeschriebcnen Eigenschaften nicht be¬
sitzt. Eine Beleidigungsklage, die Wasmnth gegen
einen das „9?ad-Jo " als „glatten Schwindel" be¬
zeichnenden Arzt angestrengt hatte, wurde auf
Kosten WasmntbS rechtskräftig abaewicsen. Wegen
der unwahren Behanptnng , daß Prof . Kon wer
„Rad-Jo " bei der Entbindung der Königin von
Holland angewandt habe, wurde Wasmnth zu Geld-
und Freiheitsstrafen verurteilt . Mit den Namen
von Aerzten hat die „Nad-Jo "-Gesellschaft groben
Mißbrauch getrieben.

Die Reklame für „Rad-Jo " ist gemeinschädlich.
Da „Rad-Jo " zu einem sehr hohen Preise vertrie¬
ben wird, werden die Käufer zn einer wirtschaftlich
unnützen «' uSaabe verführt , die nnr dazu dient,
den „Rad-Jo "-Fabrikanten zu bereichern.

Wiesbaden,  den 9. Dezember 1020.
Der Polizei »Pr «stdent. I . B .: Bauer.

Bekanntmachung
Am Dienstag , den 21. Dezember, vormittag*

11 Uhr, wird an Ort und Stelle folgendes Stamm¬
holz versteigert : Distrikt „Vienendell" Nr . 48 (An¬
fang): 27 Eichenstämme mit 21 kw, 0 Vuchea-
stämme mit 7.68 km: Distrikt „Schlchenheck" Nr. 43:
2 Eichenstämme mit 2,91 kin, 4 Buchenstämme mit
4,86 fm . Auswärtige Käufer müssen schriftlich«
Vollmacht bei sich haben.

Oestrich,  den 15. Dezember 1920.
Der Bürgermeist er : Becker . ^

^Oeffentlrche Mahnung
zur Zahlung der rückständigen Kirchensteuer«

Der Hebetermin zur Zahlung der Kirchensteuer
für das Rechnungsjahr 1920 (1. nnd 2. Ziel ) endigt
mit Ablauf dieses Monats . Die Steuerpflichtige«
werden mit dem Bemerken darauf aufmerksam ge¬
macht» daß die kostenpflichtige Zwangsbeitreiburl*
vom 3. Januar 1921 ab beginnt.

Wiesbaden,  den 15. Dezember 1920.
Katholische Kirchenkall«

Luisenstr. 31 (Pfarrha ilSanbauj.̂

Danksagung
Allen, die durch ihre tätige Mitwirkung , sei e«

durch persönliche Arbeit , durch Geldspenden oder
andere Gaben der Veranstaltung tm Kurhaus am
11. und 12. Dezember zum Besten der Dentiches
Siuderhilse zu einem über alles Erwarten glä«-
»enden Erfolg verholfen haben, sagen wir hie«'
durch wärmsten Dank. IJ

Bet der groben Zahl der Spender ist es «icht
möglich, die Namen einzeln zu veröffentlichen, bo«
werden in den nächsten Tagen die Listen im Rat¬
haus » tm Kurhaus und in der Geschäftsstelle.W*
Stadtverbandeö für Jugendfürsorge , Querstraße w
zur Einsichtnahme aufliegen.

ÄliterlillldWerFrlilltnvereiil
Wiesbekiler StabtocrBanti für FngeMiiiM

Herzliche Bitte
An alle Kinderkreunbe ergebt die herzliche

etwas beizutragen zur Errichtung eines 4«. ,.tiieu » vr,zurragen zur iLrricmung emt *- s.«
erholungsbeims für unsere 566 armen Kinder,
aus allen Teilen des Reiches stammen. Ein V" .
steht zur Bersiigung , doch soll die Anzahlung so>„
geleistet werden ; darum bitten wir instand«»
gleich ein Scherflctn senden zu wollen an das

Et. Joscphsheim Sta . Trinita . 1 Eharlottenba"
«-»t.^v,erstraße 1 «.



S 18 . Dezember

Landwirischaslliches
* Warnung . Der Pressedienst des Preutz . M ini -

«^riums für Landwirtschaft, Domänen und
Torsten gibt bekannt: Mit dem Einsetzen des
xiingemtttelgeschäftes zur Deckung des Früh-
iabrsbedarfes mehren sich auch wieder die Anprei-
Mgen von Düngemitteln , die unter vielver-
arechenden Benennungen dem Landwirt bet ihrer
Anwendung ganz besondere Vorteile zu bringen
jnistande sein sollen. Dabei wird in der Reklameangebliche Mangel an Kunstdünger in über-

! jniebenem Maße hervorgehoben, um bei dem
Mdwirt den Glauben zu erwecken daß er nicht

der Lage sei, seinen Bedarf mit den anerkannten
^d erprobten Knnstdüngersorten zu decken, son¬
dern gezwungen sei, auch in neuen, bisher unbe¬
kannten Produkten Ersatz zu suchen. Ein drastisches
Beispiel dieser Art liegt aus dem besetzten Gebiet
«er und zwar in einem Angebot der Firma Max
Hohn, Deutsche Dttngemittelindustrie - W i c s -
baden,  Nerotal 14, die unter dem Namen
Gahn'sche Dünger -Kultur " nicht einmal ein ei¬

gentliches Düngemittel , sondern lediglich ein Ver¬
kehren anpreist, das als neue umwälzende Erfin¬
dung für die Landwirtschaft bezeichnet wird und
tzes durch seine Anwendung den Landwirt in die
Me versetzen soll, seinen natürlichen Dünger
Me - und kostenlos um das Drei - und Mehrfache
at vermehren und somit die Verwendung jeglichen
Kunstdüngers zu erübrigen . Das Recht der Be¬
nutzung dieses Verfahrens (Lizenz) und die Ueber-
iaffung der für seine praktische Anwendung zu
tefokgenden Anweisungen soll vom Landwirt für
einen Betrag von 60 Jl  erworben werden. Es er¬
scheint kaum notwendig, den Landwirt vor der¬
artigen Anpreisungen nachdrücklichst zu war¬
nen  und daran zu erinnern , baß die Kunstdünge-
irittel nach Art und Menge der darin enthaltenen
Pslanzennährstoffe zu bewerten sind, wofür fest¬
stehende Grundsätze in den Höchstpreisverordnnn-
gen vorliegen. Der Landwirt kaufe daher nur bei
seiner Gcnoffenschaft oder den reellen Händlern
unter Gehaltsgarantie und mache seine Bestellun¬
gen so frühzeitig, daß er mit Sicherheit damit rech¬
nen kann, rechtzeitig und gut beliefert zu werden.
Aach in bezug auf den Handel mit Salpeter
smd Klagen laut geworden darüber , datz ausländi¬
scher Salpeter (Chilesalpeter) zu Preisen angeboten
und auch von den Landwirten gekauft wird , die
den amtlich festgesetzten Preis überschreiten. Das
ßilogrammprozent Stickstoff im Salpeter kostet,
ganz einerlei ob Ausland - oder Inlandsalpeter,
15 M,  so daß also der Doppelzentner Natron¬
salpeter bei einem Gehalt von 16 Prozent Stick-

| ' hass— 240 M kostet, wozu noch die Aufschläge für
Verpackung uim. hinzukommen. Die Bevorzugung
des ausländischen Salpeters (Chilesalpeter ) vor
dem deutschen Natronsalpeter ist aber nur um so
nnverständlicher, als der Jnlandsalneter nicht nur
das reinere Produkt mit etwas höherem Stickstoff-
gelialt öarstellt, sondern auch sicher frei ist von dem
im? die Pflanzen , besonders auf den Roggen, schä¬
digend wirkenden Perchlorat (überchlorsaures
stall), das im Chilesalpeter da und dort in so
großen Menaen vorkommt, datz sie das Pflanzen-
wachstum nicht fördern, sondern schädigen.

*
♦ Eine «eite landwirtschaftlicheFachzeitschrift,

Betitelt „Saat und Ernte ", Landwirtschaftlicher
Anzeiger für das ganze Reich, Wochenschrift für

Rheinische Volkszeit irrig
Feld , Wald. Garten , Weinbau und Kellerwirt-
schast, Hof und Haus erscheint ab 24. Dezember 'm
Verlag Ioh . Falk 3. Söhne , Mainz , wöchentlich
einmal (Freitags ). Die Redaktion hat Herr Adolf
Oswald , Landwtrtschaftslehrer und approbierter
Tierarzt in Eich (Rheinhessen) übernommen.
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EottesÄienstordnMg
4. Adventssonntag— 19. Dezember 1920.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonisatins. Hl. Messen:

6.15 und R.üO Uhr. Hl. Messe mit Predigt 7.16 Uhr.
Kiudergottesdieust (Amt! 8.15 Ufa. Hochamt mit
Segen und Predigt 10.15 Uhr. Letzte bl. Messe mit
Predigt 11.45 Uhr. Nachmittaas 2.15 Uhr Christen¬
lehre mit Andacht. Abends 0 Uhr sakramentalische
Andacht mit Umgang. An den Wochentagen sind
Dienstag und Donnerstag 7.80 Ufa sind Rorate-
messen mit Segen. Samstag , 25. Dezember. Hoch¬
heiliges Weibnachtssest. B e i cht g c l e ge n h e i t:
Sonntagmorgen von 5.45 Uhr . au, Freitagnach¬
mittag 3.30 bis 7 Uhr und nach 8 Uhr : an allen
Wochentagen nach der Frühmesse.

Pfarrkirche Maria-Hilf. Sonntag: Hl. Messen
um 0.30 und 8 Uhr (Ansprache und gemeinschaftliche
hl. Kommunion des Männerapostolates , des Iüng-
lingsvereins und der Erstkomnmnikanten-Knabeu):
Kindergottesdienst hl. Messe mit Predigt ) um
0 Ufa ; Hochamt-mit Predigt llnd Seaen 10 Uhr.
Nachmittags 2.15 Ufa sakramentalische Andacht mit
Umgang. An den Wochentagen sind die hl. Messen
0.45, 7.40 und 9,30 Uhr. Bei chtgeleacu beit:
Sonntagmorgen von 6 Uhr an und Freitag
(Hl. Abend) von 4—7 und nach 8 Uhr.

Stiftungen:  Mvntag . 7.40 Uhr für die Ehe¬
leute Johann Peter Rupp  und Anna Marfa . aeb.
Beck-er  und Angehörige. DcwnerAaq 7.40 Ufa
für die Verstorbenen der Famlsie Konrad Tra -a
vers  und Julie , aeb. Weidenbacb.  Freitag,
7.40 Ilbr für den ch Fi-eiberrn Felir non P a p e u
und dessen Ehefrau Rofalie , aeb. Weidenbach,

Pfarrkirche zur M. DreUaltiakest. Sonntag:
6 30 Uhr Frühmesse. 8 Mir ' meite hl sfafa m>t
Ansprache lgem. hi. Kommunion der Schüler und
Schülerinnen ), 0 Uhr Kindergottasdieust (Ami).
10 Uhr Horbami mit Nrediat . 215 Uhr Christen¬
lehre und Andacht, 0 Uhr Adnentsanhacht. An den
Wochentagen sind Me hl. Me't-n 0 ag nnh 7,30 Uhr.
Dienstag und Freilag 7.20 Ufa Noratefaiter.
Samstag : Hochheiliges Weibnachtssest:
5 Uhr feierliche Christmotteu mit "' rebspt u" d Se¬
aen. Danach halbfainfasch hl. Messen. 9 Ufa
Kinderaottesdienst (Amt), lo Ufa feierliche« Km-st-
ami m>t Nrediat, Searv und De Denm. 2.16 Ilbr
feierliche Vesper. Beichiaelenenheii:  Sonn¬
tag und Sanisiaa früh von 8 Uhr an, Freitag
4—7 Uhr und von 8 Uhr an : SamStaa 5—7 und
von 8 Uhr an.

Briid -rkapclle Schulberg. 0 3g Uhr bl. Messe,
8 Uhr Amt. 5 Ufa nachm. Andacht. Beicki-
gelegeuheit:  Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr. Sonntag von 6 Uhr an.

* St . Jokefs-Holvital. 7.40 Uhr hl. Messe. 6.30
Uhr Amt. 8 Uhr Adventsandacht.

St . Marienpsarrkirche z« Biebrich a. Rh.
Am Vorabend von 4.80 und am Svnntagmoraen
von 6.30 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte,

7 Uhr Frühmesse mit Kommunion der Erstkom¬
munikanten und des St . Josefsvereins , 8,30 Uhr
Kindergottesdienst mit Katechese. 9.30 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt , 10.45 Uhr messe militaire , 11,30
Uhr letzte hl. Messe mit Predigt . 1 Uhr Biblio¬
thekstunde, 2 Uhr sakramentale Bruderschaft mit
Segen . 4 Uhr Jünglingsverein . In der Woche
täglich 6.30 Uhr hl. Messe im MarienhanL, 7.15

Amt oder hl. Messe in der Pfarrkirche. Fret-
von 4.30 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

Samstag : Gnadenreiches Weihnachts¬
fest:  Messe de minuit . Die Christmette ist um
6 Uhr mit Segen und Te Deum : daran anschlietzend
hl. Messen: die Hirtenmesse um 7 Uhr : die anderen
Gottesdienste wie an Sonntagen . Im Hochamt um
9.30 Uhr singt der Kirchenchor.

Herz Jesn -Psarrkirche zu Biebrich a. Nh.
Am Samstaonachmittag und am Sonntag vor der
Frühmesse Beichtgeiegenhit. 7.30 Uhr Frühmesse
mit hl. Kommunion der Erstkommunikanten so¬
wie des Jünglings - und Männervereins , 10 Uhr
Hochamt mit Predigt , 2 Uhr sakramentale Bruder¬
schaft mit Segen . In der Woche täglich 6.45 Uhr
bl. Messe, am Donnerstag Engelamt . Samstag:
Gnade ureichesWeihuachtsfe  st : die Christ¬
mette 0 Uhr.

Pfarrkirche St . Kilian . Biebrich a. Nh.-Walhstr.
7.15 Uhr Frühmesse mit dl. Kommunion des Män-
ner -Apostolates u. der Erstkommunikanten. 10 Uhr
Hocbamt mit Preöiat . 2.15 Abventssegensandacht.
Bei chtgelegen heit:  SamStag 5 Uhr, Sonn-
ragmorgen 0.30 Uhr. An den Werktagen bl. Messe
um 7.10 Uhr. Mittwoch und Samstag ist Scbnl-
gvttcsdienst . Mittwoch 7 Uhr . Roratescgcnsmesse.
Sonntag 11 Uhr, Borromäusverein.

MchWeZ
* Limburg o. d. L.. 17. Dez. Der praktisch-

theologische Kursus im hiesigen Priestersemivar . der
am 18. Nov. seinen Anfang genommen hat, be¬
steht in diesem 'Wintersemester ans fünf Kandidaten
des Priestertums , den Herren Beruh . Jaeger ans
Neuhäusel , Ehr . Renroth aus Oberelbert . Valentin
Scheuermann ans Ottendorf i. E„ Ferd. Schneider
ans Irmtraut und August Stähler aus Nieder¬
zeuzheim. Sämtliche Kandidaten haben während
des Krieges mit der Waffe aedient und auf den
verschiedensten Kriegsschauplätzen gekämvft. Einige
haben melir als fünf Jahre die seldaraue Uni¬
form getraaen . Zwei Herren besannen sich mehrere
Jahre in französischer Gefangenschaft.

* Höchsta. M., 17. Dez. Sonntag , den 19. Dez.,
nachmittags 3,36 Ubr in der St . Josephskirche Ver¬
sammlung des Dritren Ordens.

^cmbefstefl
* Wiesbaden , 16. Dez. (Viebmarkt.) Am heuti¬

gen Viehmarki war . trotz der bevorfah -nden Feier¬
tage, der Handel ein schleppender, und nur langsam
konnte der Auftrieb abgelebt werden. Für voll-
fleischige, ansgemästete Ochsen bezahlte man biö
900 Jl  per 100 Pfund Lebmdgewtcbt, während die
geringen O.ualitäten . m-ätzig genährte Kühe und
Färsen uiclt über 450—500 Jl  kamen . Kleinmeh
und Scknveine hielten die Preise wie am letzten
Wochenmarkt. An.getrieben waren : 113 Rinder,
darunter 18 Ochsen. 26 Bullen , 96 Kühe und Fär¬
sen. 114 Kälber . 22 Schafe, 81 Schweine.

- 8PORT
* Sportverein ..Nassan" 1920 spielt am Sonntag

mit seiner 1. Man " schgft gegen die 1. Elf der
L-o' eIvere'ntgung Svnnenbcrg in Sonnenberg.Anfang 10 Uhr.

iCt3s ®3ibe §’fi Ief &t

GebrüderKrier, Baak-Geschäft, Wiesbaden

flnTIPlis DsyiS’nH’irss rJc? Rürün*? tzöne
firn rvls ';prr'rhl 1 15. Dezember 1 16. Dezember

Auszahtunven Geld ( Brief | Geld Brief
Hollind . 100 1. 2285720 '2289 .80 12300 15 2304 .85
Dänemark . 100 Kr 111 '\ 30 1118 .65 1113. R5 1116.15
ichwelen . U>0 Kr. 1447 .50 1450 .50 1451 .5' 1454 .50
Norwegen . 110 Kr. 10 1.40 1093.60 11093 90 1696.10
Schweiz . 10) Fr. 1142 .35 1144 .65 i 1130.85 1133 15
D.-Oesterr , 100 Kr. 18.73 18.77 17.98 18.02
Un "arn . . 100 Kr. 13.73 13.77 19.9! 14.02
Spanien . lOOPes. 965 .— -67 .— 961 .— 963 .—
Finnland . 10 ' F. M. 103 .30 16 .70 174 SO 175 .20
Amerika .. I $ 73 .92 74.08 73.67 73 .83
Ensland , 1 £ 257 .45 258 .05 257 .05 257 .67
Paris . 100 Fr. 435 .05 435 .95 436 .05 436 .95
B Igien . 100 Fr . 1 459 .50 460 50 458 .50 459 .50

Statt Karten.

Oanksagungi
Für die innige Anteilnahme an dem uns

so schwer betrof enen Verluste unserer
lieben Mutter, Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Frais Sebastian Bibo
Agnes , geb. Henz

sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Die trauernden Kinder.

Erbach a. Rh., Limburg, Johannisberg,
Wiesbaden, 17. Dezember 1920.

m

Sarg-
Sföagazin

Joseph Fink
Wiesbaden ! Frankenstp , 14, Tel . 2978-

für Herren:
Paletots , Ulsters , Raglans  Mk. 225.- 350.- 475.- 550.- bis 1600.-
Sack -Anzüge .Mk . 315.- 475.- 575.- 675.- bis 1800.-
Jaquets u. Westen , warengo . . zik . 575.- 675.- 950.- bis 1050.-
Hosen » • • • • • • • • • • <

Das nützliche Weihnachtsgeschenk
für Knaben:

Ulsters u . Pyjaks .
An7fip -P in Jacken -, Blusen-, Sport-
—— ' und Original Kieler Form
Leibchenhosen in biau und farbig

Mk. 85.- 128.- 188.- 240.- bis 625.- Sporthosen in blau und farbig, ganz gefüttert. . .

Loden -Joppen = Loden -Mäntel — Loden -Pelerinen —' Gummi -Mäntel
Morgenjoppen ■= Fantasie westen — Rucksäcke — Sportstutzen — Wickelgamaschen

Heinrich Wels
Kirehgasse 64, gegenüber Mauritiusp latz

Mk. 115.- 140.- 180.- bis 600.-
Mk. 80.- 120.- 150.- bis 600.-

. . Mk. 26.- bis 130.-
- - Mk. 74 - bis 160.-

Weihnachten,
das Fest des Friedens und der Freude
steht auch in diesem Jahre unter
dem Zeichen des

Buches!
Bel der herrschenden Teuerung ln pr¬
allen Artikeln, die früher den Gaben- AH
tisch für Jung und Alt zu schmücken “
pflegten, bildet das Buch noch das
wohlfeilste Geschenk!

Wir empfehlen ihnen dringend einen
Besuch unserer wohl ausgestatteten
Kucb- und Kunsthandlungund Sie
werden staunen über die Reichhaltig¬
keit und Fülle unseres Lagers. Auch
finden Sie dort sachgemäße Beratung.

Hermann Rauch
ßortlments-Buchhandlung

Wiesbaden , Frledrichstr . 36

\ ! /

- 0 -
ch . MK . -)jr

Die hiesigen Armen bitten
herzlichstnm eine Weihnachtsgabe

WWW JMiK
Armen . Verein E. B.

Rathau «. Südseite
vormittag«

*

ln nimcMs-IterzcIiEQ
gute Qualität, preiswert, größere Posten.

Ferdinand Henckel , Wiesbaden
Albrecbtstraße 11. Telephon 712.

Ferner:
Herrensohlen WiJl

von« San
Damensohlen9 Q./f

von Ciö an
Herren-Gummisohlen
u. Absätze 23 -30 Jl
Damen-Gumml8ohlen
u. Absätze 23 -25 jt

fonder-
Schuhwaren

nach ßiaO *
vom Einfachsten bis
zum Feinsten in nur
guter Ausführung zu
den denkbar billigst
Preisen . AlleSchuh-
reparaturen billigst
—Kurze Lieferzeit—

Oito iliielmannicSÄ e.,s,er

für Wiederverkäuler

Gebr. Geyer I
JSchUtzenhofstr . 16 TeL 817

Die Rheinische Volkszeitung
ist von mittags ab in folgenden Geschäften zu haben.
Adlerftr. 89: Christ. Müller , Kolonialwarenhandl.
Bismarckring 1: Bernhard Erb . Ziqarrengeichäfi.
Blücherstratze4: D. Preis , Kolonialwarengeschüfi.
Grobe Burgstr . 18: W. Seclbach , Zigarrcngeschäft.
Dotzhcimerstr. 193: Schüler , Kolonialwarengeschüfi.
Goldgassc 17. Therese Dienst , ^ igarrenacschäft.
Hellmundstr. 39, Ecke Frankenstr .: Joseph Stahl,

Dampfbäckerei.
Karlstratze. 41. Ecke Luxemburgerstratze : Engelbert

Maising, Bäckerei.
Kiedrichcrstr. 4: M. Dretzen, Kolonialmarengeschäfi
Kranzplatz 3: Alex Fromholz , Zigarrcngeschäft.
Lnrsenstratze 27: Molzberger Nächst. Buchhandlung.
Nicderwaldstr. 9: W. Gruber . Kolonialwarengesch.
Oranienstratze, Ecke Herdxrstratze : Papiergeschäft

Philipp Schuhmacher.
Oranienstratze 58: Papiergeschäft Ludwig Weiler.
Philippsbergstr. 29: Jsbert Kolonialwarenhandlg.
Rheinaanerstratze 2, Ecke Nanenthalcrstratze : Karl

Kirchner, Kolontalwarcngeschäst.
Rheinstratzc 27: Gies , Buchhandlung.
Zihrinstratzc 89: Frieda Simonsen , Photographisches

Geschäft.
Rödrrstr. 47: Lorenz S -chun Kolonialwarenhandlg.
Schwalhachcrstratze 19: C. Detsch, Vergolder.
Ichmalbachcrstr. 81: Gcscbw. Heinricki, Zigarrengsch.
Srdanplatz. Ecke Westcndstr.: Georg Faatz . Papierg.
Srrrobenstratze 19: Ehrbardt . Kolonialwarenhandl.
Zietenring ii ; Angsten-Busch, Kolonialwarengesch.
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Durch große gemeinsame Neu - Einkauf t

Ein Pôen GMer-Häniel 22 s | | Ein Poslcn Kieltfen'olß 34
Ein Posten(dinier- aus melierten Steffen in extraschweren QualitSten, moderne ^ 55 Em DflflfQ?| (Doppelte Breite' in bedeckten, melierten Farbtönen, für praktische i; n

Fas' ons . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Stückt AmeWrnß  Lili rUa ’tsil .wldfal ölwli !. Straßen-ur.d Hauskleider, Kostüme urd einzelne Röcke . Meter Oy
gsa
O

Ein Pos so Winter-Häve SÄSttÄ rÄÄ 395 - 450 W lin Pcs ea Kos ßTiitaffak110 cm bt-el'l für solide Jacken-Kostüme, Mäntel und praktische
Kle'dcr-Röcke . . . Meter JH 48

Ein Pom  JicKon-sostüino2«3SireÄ! ,,.Tr,en.?!rasa 195- 255  D Ein Posten Rosiönstcfle *ra 2 ca

Ein Posten Strickjacken M.190.— Modernes Spezialhaus
für Damenkonfektion und Kleiderstoffe Ein Posten Sportflanell M.22.5pj

Kahl1 Zahn-Atelier
Telefon 2577 Wiesbaden Telefon 2577
Schwaiba cherstraße 92 , Ecke Emserstraße
Sprechstunden : von 9—6 Uhr

Sonntags von 9—11 Uhr.
Persönliche und echonendste Behandlung
wird zngeslchert . — Mäßige Preise.

O « H » S

üofspêlteure/Wiesbaden
ßahnhofstraäe Nr . 3, Telefon Nr. SS. «223.

Internationale Spedition.
Möbeltransporte

von and nach allen Plätzen des In- u Auslandes.
Moderne Möbellager -Häuser

neben dein Hauptbahnhol

weihnachlZWUiM!
Such « für meine « Bruder , kath., 42 Jahre alt,

durchaus tüchtiger Laudnrirt , stattliche Erscheinung,
einiae Mille eigenes Vermögen , pallcn '>e Lebens¬
gefährtin . evil . Einheirat in bestehende größere
Landivirttchast . Damen , nicht unter 80 Jahren , die
gewillt sind, mit einem grundehrlichen Mann
durchs Leben zu gehen , wolle« unicr Darlegung
Ihrer Verhält « ' " « ihr Bild unter 6185 au die Ge-
fchüfksftelle b. ejtg . etnsenden . Diskretion Ehren¬
sache. Gewerbsmäßige Vermittlung verbeten.

Biüigerais Frachtgut
und schneller afs Eilgut!

RegelinLßi'er EilfnhrdienstWiesbaden-Main , und niriick.
A!fnhtt täglich- Bo» KI» ;,»« 9 Mrvorm .Rheinallee 2l,
von Wiesbaden 3.3 ) Nhr nachm, Rikolas'traß« 5.

L. RETTE,NKAYER, Wiesbaden
—- Niko ’asstraße 5

Telefone : Fr.  12. 115, 124, 242, 0611
ftiasRZg Rheinalleo 21, Telefon 8ß0

Lm"-|p-.i‘»ar wr

©ctmrtn hilft über Rächt. In barten stültt» 3—4
Rächte. Crsoig garantiert,' Nachahmungen weise zurück.

NiederlägerSchötzenyof-Äpv.d̂ .'-. Lange esie 11

W « MMIö
als : Speise - , Harren » und Schlafzimmers
Kilchen - Eiarichluog «n in jeder Holzart , sowi e
BüsHersch Snke , Schreibtische , Spiegel,
Stühle , Nähtisohe , F urstSnder , Umbauten,
Solas , Kiubgarniluren usw . zu äußerst billigen

Freisen.

fiflfoi Maurer , MeisenM!
Laden: Schwalbacherstr . 57 u. Dotzhelmerstr . 49

an

lliih
ee

Färben und Reinigen säM . Damen- und
Herrenqardcrohen, Möbelstoffe, Teppiche,
bei tadelloser sachmänuischcr AuSiührunli,

schnellster Lieferung und soliden Preisen.
Annahme¬

stellen

M ÜHE Moden
Fabrik : Drndenstraße 5,
Läden: Weißenburgstr.12 (Trt . 6149) u.

Schwalbacherstr. 9 «Tel. 517..),

für Ri-desheilil u. Uingeb. : Herr Schneioernu'lr. Schön, Neustraße 12
„ Atzmaunshause» „ : „ . ■* PH. Sicnlerhan.GSllenbachstr. I
„ Oestrich und „ : Iran Bf.Hofman», D üdt>'r , k(lgarrengeschäs>
„ Eltville s j : HerrSöhneiderrri .OkterKmaNn, Friedrichs)«.24

Strickwolle JaStntinpfwore«
Näh-und Stopfgarne

Nodelschals.Nodelmiitzen
Handschuhe,Taschentüch.,

iSuinmi-HoientrSger
»sw. billig.

CaH J , Lang
Wiesbaden, Bleichste 35,

Ecke Walramstras e.
am

Reisetaschen, Reiselloêr, Schulranzen!
vgmentasche»
Vorig. ' 1
' monaale», |

*, Vriestasche».
Rucksäcke
in großer Äu».
Wahl1 uni»sehrI
biüigenPrrise»

A. Letschrri, Fauibrunnenstr.10. !

Pvk-tkelliszu S/l Pfd ,gesalzen ,dfk.14.—perPfch
(franko Haus ) ungesalzen „ 14LV „ „

Ia Loydkäse
(Limburger Art)

• 20Stilckzu 200Gramm ,per Kiste Mk.94 —franko

Mer&Br-HBRdelsgeselischrftin.b.Mainz
Leibnizstraße 8. — Telephon 2058.

kn

ZuWeihnachten
empfehle:

Fleischhackmaschinen — Brotschneider
Reibmaschinen — Haushaltungswagen
Kaffeemühlen — Messerputzmaschinen

Christbaumständer
Isolierflaschen — Wärmflaschen

Waschmaschinen — Wäschemangeln
Leiterwagen — Rodelschlitten

Milchzentrifugen / Buttermaschinen
Email - und Atu mini um waren

sowie sämtliche Haus - und Küchen -Geräte
Glas-, Porzellan - und Steingu twaren

zu billigsten Preisen.

C. Fellmer
Haus - und Küchen - Geräte

Telefon 02 Eltville g . Rh . 63

Besonderes Angebot
140 cm breite
reinwol lene

schottische Plaidstoffe
Mark 85 . —

Die Stoffe sind im Schaufenster ausgelegt.

Jetzt Kirctae fl
(Parterre — Gegeaaber Hl. Schneider)

1MAN

v
m»
b.».

Samson &Go.
Pboiogr.Atelier und VerMenumMalt mit billigen Preisen.

Bis 22 . Dezember
geben wir jedem, der sich bei uns 1 Dutzend Bilder bestellt

alsBeigabe
•ine Vergrößerung seines oig . Bildes (30X36 cm) clnschL Karton

Trotz Teuerung für wenig Geld ein gutes, haltbares Bild.
Vergrößerung nach jedem Bilde»

| Hur Kirchgasse 44 , Part.
G3  V Sonntags geöffnet.
M I !►NiK4(F4 IMMIMI ri IM jHI kW IM |rN(K41K4!Ki !kNj M f

NÄSSÄUISCH ER KUNSTVEREIff
U. W1ESB. GESELLSCH . F. BILD. KUNST» . .

Dezember 1920:

0)eihoiiclits-Aii«tel]n92
MUMiiEk Künstler

Klnierzeicbnnagßa.
Ferner Kollektionen von : Batiriedel,

Faure , Fürst , Reimer.
fl ' - ■'■■■ ' ■ ,*
• > - Ausstellung
der preisgekrönten « nd angekauften
Entwürfe 4m Wettbewerbe für geplante
Geschäfts - und Kelleranlagen der Firma
A a thesu Mfl 14 er , Eltville am Rhein,
auf vielseitigen Wunsch von Interessenten

, . bis einschließüoh 26. Dez . 1920 Verlängert.

NEU ES MUSEUM WIESBADEN
Täglich geöffnet von 10 bis l u. 3—4% Uhr,
Sonntag ? von ld —1, Montags geschlossen.

—

Habe michi» Wiesbaden als « rft für inner«, speziell
Herz-, Lungen - und SNerenerhranhungen
»iedergetassen. — Bei Krankenkassen eingetragen.

Et.  med . Paul I . Werner
Ralhausstrafze S, Lift «frühere Museumstraße).
Sprechzeit: -IO—11 und 3—4, Sonntag » 10—11
Telephon 2936. Früher : Allna». Oberäguvten'

Meine V/ohnung deklnäet sieh jetzt

Oestrich , kromerstr . Nr.14
Telefon 94 Telefon 94

Dr.ErnsiOtiomarTraegef
' ; prakt . Tierarzt.
■'1 1 - i ■ ' TT-

^  Von großenneuen Zuführen biete
Neue span » Orangen
Neue Stal . OrangeniS Heue Messina-Zitronen

Z neue itoL Maronen-
8 neue ital. und franz.Walnüsse;

Heue um.Haselnüsse
Neue Levantin. Haselnußkerne

„ Barl -Mandeln
„ Calamata -Kranzfelgen
„ Korb-Felgen in allen Größen

Neues Johannisbrot , neue Java-
Erdnüsse (geröstet und ungeröstet) lg

Neue Erdnußkerne zß
Neue Kokosnüsse (Ceylon) m.Miloß

Neues Orangeat
Malaga -Trauben -Koslnen

Korinthen , Sultaninen
getroeku . Apfelringe , Aprikosen,
Pfirsiche und Pflaumen , Obst- und

Beste Bezugsquelle für MllervzrMksr
Man verlange Preisliste.

Hermann Knapp
3Marktplatz3 Telephon 6458



ÄÄMötLZ , 18 . Dözkmoer iu 'ii
lammet L » S . Lette 7

SSStfä

Wärmflaschen, verzinkt. . von 27.5V<m
mit guter Verschraubung

Wärmkrüge »aus Steinzrusi. . . 4 25
Kohlenkasten»lack., m. Deck, von 27-58 an
Ofenschirme, lack. . . . von 42 — an

Kochtöpfe mit Deckel. . .von  28.— an
Milchtöpfe mit Ausguß. von 11.50 an
Kasserollen mit Stiel. . . von n, — an
Wasserkessel, poliert. ^ . von 83.— an
Pfannen mit Stiel l . von 14.50 an
Schaumlöffel. von 5.50 an
Schöpflöffel . . von 6 —an
1 Satz, SKochtöpfe mit Deckel. 100.—
1 Satz, 4 Kochtöpfe mit Deckel. 155.—
1 Satz, 5 Kochtöpfe mit Decke! . 210—

Sämtliche if
[ 'f  Aluminium-Geschirrê
. in guter, mittelschwerer
und extraschwerer Qualität.

Ablaufbretter . . . . von 6L ~ an
Kochlöffelgestelle

tlvmplette Garnituren . . von IS.— an
Handtuchhalter,m.Querst, von 14.50 an
Putzkommoden . . . Don 125.—an

in solider Ausführung
GewürzschrSnke . . von 16 50 an
Eierschränke . . . von 28.75 an
Wichs, u. Putzkasten. . von 7 50 an
Salz - u. Mehlfaffer . . von 2.—an
Deckelhalter .von 6.—an
Wäschetrockner. . . von 18.50 an
Tragbretter in großer Auswahl
Hausleitern in solider Ausführung
Schnellbretter» Kuchenbretter

Kaffeeservice, x
echt Porz . in. Dekor von 68 — bis 645 —

Speise-Serviee,
erbt Porz . m. Dekor von 380 .— biß 2900 .—

KAchengarnituren»
14 «, 16 -̂ 22teilig . von 88 .— bis 360 .—

Waschgarnituren,
in gr . Auswahl . von 43 .— biS 800 —

Tee-Service — Frühstücks-ServiceAmpeln, guglampen, D
Nachtlampen, Tischlampen

sür 0as und elektrisch Licht mit

aus hohem Fuß . . . von 5 .5« biS 75—
Kompotteüer . . . von 165 bis 2160
Kompottschüsseln . von 1 20  bis 65 —
Butterdosen , . . von 8 60 bis 48 —
Käseglocken . , . vm»L SS bis -48—
Toillettegarnitur , 8teilig . . . 48 .50
Ech es Kristall, sehr preiswert.

«us unsere ohnehin billigen Preise

gerahmt, aparte Muster in
großer RuswaP.

Wandbrett« . „
WandschränkeBl»,
menkrippe«. Tische

in Weiden u. Peddig¬
rohr zu herabgesetz¬
te« Preisen.

keine Ersatzwar-, in
verschied.Drcitrn. pür
Meter von ZS. — an

und Korbwgrcn aller Art
sehr billig

Neugasse 11
BON Montag, den 20. ad. dls 24. einschttehttchM Las Geschäft von morgNL8 4̂ W  Ltzends ohne u«tertzkechm» gsSfinei.

eD AnkäufeZ WBiber.
Km«-LrM, -MStze
tuvert .A'iziitehrn vorinittag«
N —1Uhr. Adelheidstr. 56. 1.

Au Weihnachten
empf. schöne blüh. Pflanzen
sowie Vlumenkörbchen in all.
Preislagen. Wilh Krnmmeich

Oestrich, Friedhof.

sns ^ se.'vs .'sessujv r

Unserei» lanajührizeu
- r Mitglied?

Einladung Soeben erschienen
Aotzschweifhaare perPfd.
»I« Mart 25.- , Mähne-
haarep Pf ».« sMarkl5 .—
lauft Lhr. - epprnheimer,
kiesten»Fobril, Wiesbaden,
koseplatz sh Telefon 38lg.

Die Stabt

Wiesbaden
kann Jahr sür I » r

Ltsmps! und fein Widersacher
Äovelle» «nd Skizzen

. -V.—•> x' htzlf v H
Hans Steiger
12°. Gebd. Mk. 8.5«

Bvndnn gleichen Brrsasser-
ist früher erschienenl

Die zauberbrille

Dauerwäsche
Manschetten von >» Mk. an
Borhemden . 12 „ „

Hosenträger
in allen Preislagen empfiehlt
Baeumacher Sc  Co.
Wiesbaden — Latvgafie 12
- Ecke Schützenhosstratze. .

Knabenstiefell30 ) Haus,
schuh « <33) billig zu verk.

Mauritiusstratze 11, IL

!S\ i Kirchgass«7 *
VMd Tel.3765 J?/ X zur Feier seiner

» Silbernen
H Hochzeit
h herzliche 8lML«flhk!
*) Kathol .Arbeiterverein.

beginnende»

J Verkälise  M I Paar oernick. Schlittschuhe
(Br .ZS)zn verkaufen.Herwig.

Rheingau erstratzr w , II. Mark bar.
Ms passend»

DiMge Spielsachen aller
Art. Wagemannstrake20, II. -UMeihnachts-

gefchenke
icuu. gebraucht, m, Garantie

btlliq zu verkauf«!,
klimmckring 43, bci Engel. NnterriRtS-RSnina  für

Damen:
Graden,tr . z, Ecke.
Warkttstratze LI.
Ilntcrrichts-Räülre für

Herren:

Elk».P«UMWMi
erstklassige Ausstattung,elektr.
Beleuchtung, biüjg zu verk.
Wiesbaden. Rheinstr. 66. P.

zusammen Grotesken, Satiren
und lustige Geschichten
12°, Gebd. Mt . 13.5»

Bering Jos . STB fei
& Friedrich Pustet

Kommandiig« cllschaft
BerlagSäLteilunz'

Negensbnrg. - -

empfiehlti. erstki-AuSführungl
Korbmöbel

von 120 Mk. au
Teetische
Blumenkrippen
Korblampen
Nähstünder
NrdeilskSrbe M
MarktkSrb « ^
Tabletts ufw . ^

Heerlein, Wiesbaden,

sEingerwöht sehr put, äußerst
till.Selpp, E-eonerenstr.?, 11, Dl« vollkommenste

Dauer -Wäsche
»Marke Servesta"

der gro -̂eWäscheiparer, ist
iinverwüstl. In all.Form.,
temenShnk. Biele tobende
Anerkennungen. A rinv.
DeorgKochendörfer,

Wiesbaden,
Faulbruuuontzrak« 10.

od . 1020006 Zentner
Kohlen und sonstiges

Brennmaterial

ersparen,
wenn seder Haushalt de»

5kvhke»sparrr

„Liliput"
in Gobrmich nimmt.

,L!liM,d . k!. W »itrer »fes
patzt aus jcd. Ofen ov. Herd.
Ist In jedem Haushalt ver¬
wendbar. Mit 2—5 Psimd
«ohkcn heizen und kochen.
Brennt aites : Keks. Kohlen,
Briketts . „Liliputt ' wird noch
iSglich bis elnschliê l. Sonn¬
tag . von S—12 «. 3 - 7 Uhr.
im gro'se« „Ge mania -Saeü"

Helenenftratze 27
Niesbaden , praktisch vorgr-

sührr. — Eintritt frei.
Kein Kantzwatig.

z» Engros «Pre  isei-
an jedermann. Neinman
Schtvaibacherstratze 14, I fc

(fast nkn) zu » erkanken
Kellcrstratze 31. III recht».Coi'pekoffer. Reisetaschen

Veacn Anssiihrverwcigernnq
Veit «uter Elnkaufspre 's
«b»gehen. Rleinstraste 66. P. indessen werden die bi«

'zum L. Jouuar erfolgen,
de« Anmcldmwtn sowohl
sür vollkur .e wie sür
«inzelfScher . auch
für sPäterenAeyinn,
zum sesiherigen Satze an-

genonimen.
Wir machen hieraus de-

erstklassig. Fabrikat , preiswert
z« verlauten . Wies adrn,

Rhkknstratze 63. Part.

Giotzrr echter Eoldgass« 16.

UrMn -KHer
M., Sveb-Kajüten-Koffer

45 Bleichstratze 45
empfiehlt sich in den elegantesten k>
solidest.» Schuhwaren in sei

Preislage.
^0M , Pat ..8 !avnr-St »hl,
«bknholz, verstellbar. 240 3)\.
JJ»t» wc!blockiert. Bett, mit
«chmenu.Kcil.300M..Nachl-
dich mit Marmor 60 M..
«am''„- .Dame>'. Schrcibtisch
iUM. div.guteNntzd.-Mötel.
me.Schrän'e. Tische.SlNhlc.

8« kaufen gesucht:
lesserrr , gut rthaltenrr

sonders die Ellern der
zy Ostern zur .Schul,
entlassung kommen¬
den Mädchen»nd Knaben

ansinerksam.
Auskunftu. Anmeldimgi

zu verkaufen
RHMlhe Dslkszeitiurs

PrSfenkkiskchen mit 5. io, 25
und 50 Stück von Dil. 5—

an auswärts. Kirchgasse 22
an der Luisenstratze.

Kaufmann . Privalschule
Herm. St

Clara Bein
Diplom-Kausleute und
Diplom-Aandelslehrrr.

für Schüler, wenn auch
reparanirbedürstig.

Sckiri tliche Angebote an
H. Schütten

Wiesbaden, Mozartstr. S.

Mote-geapden Kasten, Wasch.
n>»m»de mit Marmor »nd
« k̂satz znm Atiscbücßen, div»
Mnersesset. gr. Spiegekanf.
>»h, vanSaltar n dergl.. allcS
^ "swert zu verlausen bei
Haas / Wiesbaden

Dc'tzhcimerstrasie 25.

N üjer ĉkceaeassM

Möbl. Zimmer
au Herrn zn ve>mieten. Kaiser.
Fr «drich-Rinq Adresse erb. u.
v . liioo a.d.Ges« ästs!t.d.8tg.

1W Ge.Mk.3 50 bis Mk.?.—.
Auch in ' /,Ps »nd.Pack»ngen.
Wicdervrrkäufer Sonderpreise

KarbinZky
Tabak, u.  Aigarrenhandlung

en groS — <n ketaii
BiSmarckrinq2. Tel. S' 47.

Stück 28 Mark

Rüdesheimerstr .9,Souterrain
Verkauf 9—12 and 2—4 Uhr.Mainz.PäöOTiuni

MAINZ
Kak' er . Friedrichstr. 25.

Vorbild, s. Cluj ., Obrrset ..
Prim . >>. Sibik„ auch k.
Dam. Ostern 1320 best,
alle antz. 1Schüler. 2 früh.
Prüf . best, sämtl. Schüler,

DolKsschüker
erlangt, nach kaum -ins.
Borbereit, da» Cinjähr .»
Frelw .-3enan . und die
Reif« für oberfellmtda.
Ostern 1321 letzt, erteicht-

LriegSa'siiur
Pros », frei. Spre '  stdn.
ll --t,1Nhr. Fernspr .g173

Vertrau
liebe .Ta stdem Onantiim

<i/ v l v  abzngeb. Gus a»
Meth, Wogemannstrahe 35.

Schlaf;.,wohn-und lkinderzim m«
Küchenelnrlchtung, Vertiko . Kleiderschrsinke , Ko:
mode. Flurtotlette . Trumeaufpiegel . Divan , So'
si Sefiel , 3 egale und einzelne Betten . Ctzati
lovgue, Dipl .-Schreibtisch, Nachttisch und ande
Tische billig zu verkaufen.

Veilstein , Wiesbaden, Sedanplatz

pttiofti,m<. Füchse. l>. ffoniti-
Wüs-, Kaninselle, weist und
Wa . verk. billig Rich er.
Wiesbaden, « dolsstraste 10. 1.

bedrauckdw

von Otto Lehmann. Slloucr.
gasie 12. «mpsielilt sich sür alte
Reparaturen  und Reu.
anierkigungen Billige Prri e.

za Privat-,
für  Heirata - und

Jr  jeschältszw ecken
Ermittolüna«" U»
Beobachtungen

überall bin
retsk ivP.HJQ/alflier
Wiesbaden, Langg. 4
Viel« frdVill . v >» d,, »»r» b«» .

Neu«
Mainz, «ah-h-l.
gr. S. F«i„r.»l'4

'' e d. Wclbnachtsg-schenkl
l»v' rknnsen. N. Salm,

stebadrn.fsirkchgraben 283. BettnässenBefreiune sofort.
Alteru.Gescblecht«n
ee »en,Ausk. umsonst

Versandhaus Urania
München B. 68
Waltberatr. 38.

Uoggenflegeldrusl
draht« und bindfadengepreßt.

sowie gebündeltes Getreldestroh liefer
Hermann Hartmann » Landesvroduki

Telefon 60.

'lUt !)er4 Konversaiions-
Lexikon. 3. Auslaae.
z» verk, Esi. u. Lioa

^ dt« Gcschäkisst. dicker cüg.

große Auswahl, solide Fade
zu Fobrikprriien. Denver,

Rvvnstroste 15, P. Runkel, Lahn

ei eg e|ü fA sog. Trinmpfstühl« in
Y  grotzer Auswahl

von 42.50 biS 227.-

Das volle Vertrauen des Publikums
haben lm Laufe der Zelt meine preiswerten Quallt ? ts - Schah waren erworben
Nur durch hrühzeltfeen eroBen Einkauf und Gelegenheitskaufe bin Ich In der Lage, gute Ware,
vom eMachaien ArbeiUsÜefel bis zum elegantesten Luxusstierei sehr billig zu verkaiiica

Einig « Beispiele»
Lin Restposten H ^ rrenstiefe ! , mit und ohne Lackkappen , Jetzt Mk . I 2 S - | Damenschtrho , Schnür - , Spangen -, braus und schwarz von Mk r » .—
U « nicnnocnccnai4stiefcl . . . . . .. . . . . . yoQ.lUt . 121 —an J Linderatiefel . . . . . . von Uk . 26 . —

Arbelterstlatd , Tourenstiefel , sowie alle Arten von Scbuhwaren in denkbar grütlter Auswahl.

an
&a

J. Drachm an Wiesbaden , Neugasse 22 Parterre a, / . Stock

Wlederverfcfinfer, Vereine, Wobltätigkoltsanstalten erholten Rabatt.
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Grosser "Weilmaelits ^ rkaiil V

von

xÄ- '
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hervorragender Billigkeit" ^hl °u-
, and«-'
ß  ein,
um*

Zum Verkauf gelangen nur Qualitätswaren!
Einige Beispiele aus unsren Spezial -Abteilungen

Konfektion
VInter »Mäntel in allen denkbaren Stoffen POOO

und Farben . 1050 bis

Schwarze Mäntel in Tuch - und Flansch - J ^j^ OOstoffen . 1250 bis

Antrachan -Mäntel in allen Größen 559 °°1650 bis

Samt - Mäntel , elegante Ausführung CCfl*
3200 bis DSU

00

Sinder - Näntel , moderne Verarbeitung ^ 00340 bis

Jacken - Melder , fesche Aufmachung ^ 25 °°2500 bis

TalHeiyKleidei *! schike Fassons , viele JJjQOOModefarben . 1800 bis

Vorren - Röcke , Flausch,Trikot und Tuch - jj ^ Q00Stoffe . . 650 bis

Klefder -RQcke . moderne Ausführung 4 E
350 bis W

00

Unter «Räcke ln den neuesten Macharten
350 bis

Voll - Blueen in allen Größen
250 bis 4500

Seiden - Blusea in verschiedenen Aus¬
führungen . . . 575 bis S800

Strick - Jacken in allen Größen 'IIC 00
650 bis lJJ

Pelze und Pelzmäntel
weit unter Preis.

Kleider - Stoffo
Baumwoll -Waren

Leib -Wäscho
Betf -Wäscho

Cheviot in vielen Farben , doppeltbreit CfiO0Meter « U
Küchen -Wasche

Kleider -Stoffe , kariert und gestreift ^ ^ 29^doppeltbreit . Meter
Damen - ttemd - n , Reformschnitt , feint

Qualität , mit Festen 45
00

Teppicho
Läufer -Sfoffo
Dekorationen
Tisch - Decken

Schwarze Steife , reine Wolle , doppeltbreit CQOO
Meter 85 bis 09

Bein - Kleider.
Kniefasson mit Stickerei 39

50 Kfnhn - Zimmer - Teppieh , Boucleart ,mod . 41 An
Muster , ca . 200X300 Jt  490.00, ca . 160X240,

KostDm - Stof f e , reine Wolle , 1. den neuesten ^ gOOFarben , ca . 180 cm breit . Meter
Nacht- lecken , gute Qualitäten , soL Fest,

und Stickerei . . . - 54.00, 6500 Speise - Zimmer - Te '-p ' che , Axminster -, Brno«
-J3yTapestry -, Velourgeschm ., 200X300 4500 bis.

Gabardine , reine Wolle , 110 cm breit f QOJMeter
Unter - lai len in verschiedenen Stoffen,

reiche Stickerei -Ausführung IS50
Bett - Veriagen in allen Geweben _ 23 *11375,

Hausklr Ider - Stoffe , waschechte Qualität , t Q75
doppeltbreit . Meter 13

Hemdentuche , erprobte , gute Qualitäten,
Meter 19.50, 17.50, 12

75
Läufer - S .offe in großer Auswahl jgjiMeter 150^

SchQrzen - S amosen , doppeltbreit , *J ^ 5() ^ Q75waschechte Qualitäten . . . Meter
B »riuch - Si « ?i « ,8chwerevowiasqua ' " "

150 cm breit
Dekorationen , Künstler - u. Kochelleinen , M|
Tüll -, Madras - u. Perser Geschmack , 3teiL , 750,

Hemden - Flanell , ganz prima Qual J ^ 50 g50Meter
Cettuch - Halbleinen , schwere haltbare

Qualität 160 cm breit . .
150 Stores

in herrlicher Auswahl . 650,

Tennle - Flanell , prima Qualität garantiert ^ g50wsschecht . . Meter
Bett -Damast , moderne Blumenmuster

130 cm breit . . . 39
50 Bett- Decken , Tüll -, Spachtel - und Filetgesclunaet

in besonders großer Auswahl.

Voile , in vielen Farben , ca. 110 cm breit ^ g50Meter
Fiock - Biber , weiß , vorzügliche Qualität

90 cm breit 18
50

Scheiben - Gardinen , weiß , cröme und JJH

Crcpon für Kleider und Blusen
Meter 12“ Handtuoto - Staff , la Gerstenkorn

Meter 350
elfenbein . 2450 , 18.50t

Tisch - Decken , mod. Künstlergeschmack , » kA
ca . 135X175 . 40

Normal -Wäsche |
Zimmer . HandtOchei *, weiß , Ia Brell -QuaL

55 cm breit . . Meter 1475 Tireh - Decke » , Kochel -Leinen , mit farbiger ögo®
Kurbel -Stickerei , 130X160 . UJ

in großer Auswahl
besonders preiswert I Bett - Kattune,

solide waschechte Qualitäten- 13
50 Diwan - Decken , Gobelin nnd Perser Ge- 44k«

. . . 750, ultvschmaek

„flansQ“tan  I- M.-Ziccrre
„Hsmöars**ßt1.Z0M.-Zisatrß

hochfeine Hamburger Fabrikate.

Wir " » " « , so l  C . gotll 7 - U - oi 3153

U E >aie IKein Laten 1

QuaftätenHes*ren - Stofff©
Nr Anzüge , Ulster . Paletots nnd Damenkostüme

zu auPergewohnlich bill gen Prei -en.

n

Michelsberg g Ecli ®Hochstättenstr . 17.18 1. Etage.

ßär^ Jyeilinaditen
Voiletie -Tisch - Garnituren

Sihüdpatt — Elfenbein— Silber —Ebenholz■
Celluloid —- Kristall.

Kristall -Zer stäub er
Rosa *Ala basier »Puder dosen

Mk 16.—, 22. —, 25.—, JO.—, 40.—

Elektrische Rauchverzehrer
reizende neue Formen in großer Auswahl,
Mk. 135 .—, ISS .—, 165 .— bis 800 .—

Nagelpflege -Etuis
in Ebenholz,Silber, Elfenbein undElfenbnn -Nach
ahmung, gut und zweckmäßig zusammcngestellt

Haar schmuck und Frisierkämme
in Schildpatt, Horn und feiner Schildpatt-Kach-
ahmung.

Rasier -Garn ituren
Aoparate —Messer —Spiegel —Pinsel —Seife  nsw.

Spiegel
Rasierspie"el — Hand-, Stell- u. Taschenspiegel
Mk. 3.—, 5.—, 10.—, 15.—, 20.— bis zu den
feinsten Ausführungen.

Auserlesene Parfüms
Kölnisch Wasser und Lavendelwasser.

Weihnachts -Seifen
eigene Erzeugnisse und alle bekannten Marken-

ßr .ffl.Mbersheim
Wiesbaden

Wilhelmstr .38 — Fernsprecher 3007,
Versand gegen Nachnahme,

Ich hatte Gelegenheit , einen großen Posten amerikanischer Flanelle,
Moltons und Nessel weit unter dem bisherigen Wert einzukaufen
und gebe ich diese Waren in jeder gewünschten Menge zu

ganz enorm billigen Preisen ob.

Fhmelle
für Blusen und Hemden « M

Weiße MOitOÜS Meter Ji

80 cm breite MM

Hemden-Hesel fl öü
leichte , »der dauerhafte Ware

Meter

. - .

90—95 cm breite amerik. JE  N 88 90 cm breite

Flanelle 1P Köper-Barchent Iß 8“
schöne Streifen für Blusen und £*m schwere und beste Qualität fl UHemden Meter —— Meterm  W

Kurhaus zu Wiesbaden
«umStoa , ften 18. Dezember, nachm. 4—S.30 Mt : **

«littagSkonzert 6c* städtischen KurorchrsterS. Leitung:
mcistcr Wilhelm Wolf. 1. Ouvertüre zu ^ goccaccie J*
Suppee). 2. Hcllafcst mi8 „ffaniflSHnött* (®. r>umt>erM«a<
8. Hê cutänze, Walzer (I . Lanner». 8. Spanischer Tan>»»
.Der Tribut von JJomora* (66. Gounod). 5. Puvcrturei»
„SBtuSct i’artt(|' (S . Wagner). 8. Duett (Mendelssohn),
taste a»S „Voliciißtlu” (Rich. Waguerl. — Abends 8 IWJ*
Abonnement im proste» Saale : Adschiedskonzer» des W » -1
Pros . HanS Winberstetu. Solist : Herr slrancid E. ?lra»yi M !4
linel . 1. Ouvertüre zu „Egmvnt- (L. v. Beethoven). 3. *w
seit für Violine mit Orchester (SK. Bruch): 1. Allegro moSen»
2. Adagio, 8. Mnale . S. Tod und Verklärung, IvmpdM
Dichtung <R. Straust ). 4.  Ouvertüre zur Oper „TainchW»
(R. Wagner). ^

Staats -Theater
EamSlag, den 18. Dezember. Auf geh. Ab. Köniz

mau». Pitt Wcihnast-smärchen iv 5 Bildern von 9 !ntt»
cheis. Musik von Werner Wemhcucr. In Szene gcstp

. . . Im st-orsthauS." 2. und S. W
.6hristlin »s Werkstatt/ 6.

An! meine Sthnnfensiemnslasen mache ich besonders aufmerksam.

KammeMlchtspiele sssssassjÄ
Vom 18,—23. Dezember : Erstaufführung : „Lepaln “,
Sechstes Abenteuer des verwegenen Einbrecher¬
königs Ixspnin. i  spannende Akte mit gewaltigen

IThalia-Theater .USGrößte«,mod.Llchtsptenta
Kircbgasse 72. Telephon 6137

Sensationell , ln der Hauptrolle : Loa ! « Ralph.
— l)az« ein lästiges Beiprogramm . — Spielzeit:
Wochentags ab 4 Uhr, Sonntags ab 3 Uhr. Klein«

Eintrittspreise (lhO - 8.75 Mk.)

Aus unserer I)ecl*-Detektlvklaa«e: „Maulwürfe “,
Detektivdramain ö Akten, mit Walter Wolfgram
und Frieda Steding. — „Leute ohne Kinder“,
Karldhen-Lustspiel ia 3 Akten, mit Karl Viktor
Plagge,  genannt Kerlchen. Spielzeit: 8-10.80 Uhr.

Eduard Meb»s. 1. Bild:
»hm Wuudcrschlost." 4. Bild : »vyriininoo
»Vom Himmel hoch— da komm ich her." 8. Schlukbil»:^ 2'
liche Weihnacht" Bvrkvmmende Tänze: 2. Bild:
02 Täuzerinuenl , »fr -nerkoboldê (8 TLnzeriunen) und
Tärrer . 8. Bild : »Schmetterlinge (Hildegard Siilzmanu, *
Mondorf und 8 Tänz-rtnnen ), „Wastergclstcr-Reigen »U
zerinuen). 4. BUd: »Puvpcutanz" <« Kinder). An'ang »
Ende 8.38 NSr. WM

Sonntag . 1». Dez., nachm. 2.38 Uhr : Del an'gcl,. Ab-
Vorstellung für de» Arbc.tc-vi>du"gsaveIchub):
qnartierung . — Abends 7 Uhr. Ab. E. Zum crite» —̂ .

Mkoutag/ De«.. 8 Uhr: Bet ausgeh. Ab. (Tchüler-S«̂ ^Vorstellung): Elotz von Vcrllchiugcu.
Dienbiaa , 21. De, ., 7 >' hr: « b. A: Da» Shristelfl-!»-
Mtttwolh, ^ - “ ~ — ~ '
Donnerst»!

»Suig !
Freitag , 24.

22. Deẑ 8L» Ubr: ' « £ D: Die »- w
23. De, .. 5 Uhr : Bei ausgeh. Ab. «klone

• 24. Dez.: Geschlossen.

Residenz-Theater 1
Samstag , den 18. Dezember, nachm. 3 llbi : ?i nS |d3

Echülervorftcllung: « eterchen» Mondsahr«, Sin Matt» ^
in 7 BUdern von Gerdt von Bgffewiv. - Abend»
». - - - - Musikalischer Schwank in 1 WpWrtd

Krco und Toni ThomS, Musik »an
Der Dars-ikarns».
2 Akten von Carl Frey
Thom». Ende gegen ».»8 Uhr,

Sonntag , 1». Dez., nach« . • Uhr: Arlnlein
7 Uhr: Der letzt« Ral ^ r.

Montag, 28. De, ., 7 Uhr: Di« Kaiserin.
Dienstag , 2t . De,» 7 Uhr: Da» »rrwvnsch«»« Schl»,
Mittwoch, 22. Dez., nachm. I Uhr (kleine Prelle):

Mvndsahrt. Abend» 7 Uhr: Da« nernmnschen« 2

Schwalbacherstl-®j
Ecke Rheinstr.

Rofiee-,Koi#
und BniHBSi
Kein Weinzwa »«
Bier in

MIMIK
[Das Grandhotel Batnrf 0,,l

Geheimnisvolle » « benteaea h» 4 ÄtttA
mit Mal Land«. Aaee» Wesi«>

Dan rote Henker
Schauspiel in 4 « kr«, »ach 9 * **  Huß»

Ellen Richter, «res, OafW« »
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Berühmte„Dummköpse"
Bon Arthur Zachke.

»m imnrer rechtfertigen diejenige», welche in der Schule
’r 'jpattn , im späteren Leben di« Hoffnungen und Er-

der Eltern . Und andererseits erreichen oft die-
die in der Schule nichts leisteten, die höchsten Ziele,
es etwas völlig anderes ist : Schultüchtigkeit und

^ »kung im Lebenskämpfe, beweist die Tatsache, daß heut«
^ aiif dem Präsidentenstuhl Deutschlands wie auf man-
Andere» Götzen Posten Persönlichkeiten sitzen, die über-

»I , eine höhere Schulbildung nicht genossen haben. Es
anderes, in der Schule der Wissenschaft und in

i.niqtn  des praktischen Lebens zu reifen. Der englisch«
loioph Saumel Smiles , der durch seine auch ins Deutsche
«me» Schriften voll praktischer Lebensweisheit die

viel gefördert, hat es an sich selbst erfahren,
Ir "jJJat, manchmal in dieser praktischen Schule des Lebens

fcn  rechten Weg findet, „ Ein Lehrer nach dem andere»
erfolglos seine Kunst an mir versucht," so erzählt er,
haß weder der Stab „ Wehe" noch der Stab „ Sanft"

, fruchteten. Manchmal ward der Versuch gemacht, mich
^rch. daß man mich auf den ersten Platz der Klasse setzte,

Q zu stacheln; aber schnell wie . ein Stück Blei , das
r, Aasser. fällt , sank ich von meiner Höhe in die unser»
gliche Tiefe, Ich wurde als Dummkopf von meinen
fz.(ttt aufgegeben, uno einer der letzten erklärte mich sogar
zf den größten Tölpel . Doch langsam wie ich war , besaß
k Dummkops eine Art trotzige Kraft , und als ich endlich
u Leben hinaustrat , siehe, da fand es sich,, daß ich die
«chrzahl merner Schulkameraden überflügelt hatte ."

Solche „Dummmköpfe" gibt es sehr viele. Der hervor-r:Aegyptologe Schliemann war einer.Er,ein Prediger¬halte die gelehrt« Schule in früher Jugend hoff-
M̂ ios verlasse» müssen und war in dem mecklenbnrgi«

Iheu Städtchen Fürstenberg Lehrling in einem kleinen Kvlo-
>M« re»geschäft, wo er die niedrigsten Arbeiten verrichtete,

u

Itzplrch.

aber durch einen verkommenen Studenten , der sich in dem
Laden Branntwein zum Trinken geben ließ und in der Trun¬
kenheit dann die Ilias zu deklamieren pflegte, für die Antike
begeistert worden , so daß ihn diese Begeisterung viele
Jahre verfolgte und zur Tat entfachte.

Und auch Maxim Gorki, der russische naturalistische
Sckiiiftsteller. hat sich nicht nur in der Schule als Dumm¬
kopf gezeigt, sondern auch noch viele Jahre später, Bon
Lehrlingsstell « zu Lehrlingsstelle kam er, alle möglichen
Berufe begann er, ohne darin vorwärts zu kommen. Er war
ein Dummkopf, bis er über Nacht zu einem berühmten
Schriftsteller wurde.

Aus einem Darmstädter Gymnasiunk wars im Ansang des
vorigen Jahrhunderts , daß in der Quinta drei deutsch«
Knaben sich vom griechischen Lehrer sagen lassen mußten,
baß aus ihnen im Leben nichts werden würde. Sie galten als
völlig unbegabt und mußten die Schule verlassen. Der eine
wurde m eine Apotheke gesteckt, die beiden anderen wurden
Kaufmannslehrlinge , Und doch war :» sie so begabt, daß sie
später , reifer geworden, doch noch jene Schwierigkeiten über¬
wanden und sogar noch sämtlich studierten. Der eine,
Justus von Liebig, errang Weltruf als Chemiker, Geronius
wurde ein tüchtiger Geschichtsschreiber, Literaturhistoriker,
Politiker und Publizist , und der dritte , Johann Jakob
Kaup , ward ein« Leuchte der zoologischen Wissenschctst.

Die Schul - und Gelehrten-Geschichte aller Völker ist voll
von solchen Jrrtüinern und oft recht verhängnisvollen Ver¬
kehrtheiten, Wer erinnert sich nicht in diesem Zusammen¬
hang« an jenen gelehrten Herrn Direktor des St . Afa-
Gymnasiums in Meißen , der einem Schüler , Ivelcher Ueber-
fttzungssehler im Griechischen und Lateinischen machte, eine
Standpauke hielt , die er mit den Worten schloß: „Nehmen
Sie s«h in Acht! Vernachlässigen Sie sich nicht. Ach, da
hatte ich einen Schüler , der sehr begabt war. der sich aber
auch so vernachlässigt hatte und immer mehr herunt rkami
Er ließ sich dazu verleiten, deutsche Gedichte zu lesen und
soll sogar jetzt selbst Dramen schreiben, Lessing hieß der
Schlingel !"

Und tver erinnert sich nicht der endlosen Reihe berühmter
Männer , Leuchten und Führer der Menschheit, die auf der
Schule von ihren Lehrern als Dummköpse angesehen wurden.
Alexander von Humboldt war ei« mäßig begabter Schüler;
von Walter Scott behauptete der Lehrer , er sei ein Dumm¬
kopf und werde stets einer bleiben. Isaak Newton, ein Fürst
der Wissenschaft, der Begründer der neuen mathematischen
Physik und der physischen Astronomie , war einer der Letzten
in der Klasse, Erst als einer seiner Mitschüler ihn wegen
seiner Faulheit und Dummheit verhöhnte, prügelte er
diese» durch und beschloß, ihn auch geistig zu überwinden,
was ihm dann auch gelang. Dem Vater Linnes , des großen
schwedischenNaturforschers , wurde vom Lehrer des Knabe»
dringend abgeraten , den Soh », der ganz unbegabt und kaum
fähig sei, ein Handwerk zu lernen , studiere» zu lassen,
Huseland, der als Arzt , als Medizinalprofessor und Schrift¬
steller in ehrenvollstem Ansehen stand, mußte sich von
seinem Lehrer di« Versicherung geben lassen, daß aus ihm
nft etwas werden würdet. Bei der Geburt des berühmten
Zentrumsführers Ludwig Windthorst in Osterkappeln raunten
sich die Nachbarn seines Elternhauses mit Hmwris auf den
hohen Schädel des Kindes bedauernd zu : „ De Windhorsts
hebt nen Jongen mit nen Watcrkopp kregen" (Den Windt-
horsts ist ein Knabe mit einem „ Wasserkopf" geboren wor-
den) und meinten , der Kleine werde wohl blödsinnig werden.
Dem Vater Windthorsts wurde vom Lehrer des Knaben
empfohlen, er solle den unbegabten Sohn doch lieber das
Schuhmacherhandwerk erlernen lassen. Auch von Fritz Reuter,
dem großen Humoristen , hieß es in seiner Jugendzeit : „ Ut
ehm ward nix !" (Ans ihn: wird nichts !)

In der Regel werden in der Schule niehr die rein philo¬
logischen Fähigkeiten erkannt , nicht die Allgemeinbegabunst.
Aber wie selbst auch eine solch: Fähigkeit nicht immer richtig
erkannt wird , zeigt ein Fall der neueren Gelehrtengeschichte!
Der 1907 in München verstorbene altklassische Philologe
und Paläograph Professor Ludwig Traube , der bereits als
Untervrcmaner Mitarbeiter wisienschaftlicher philologischer
Zeitschriften war , deren Redakteure nicht ahnten , daß die

eingesandten Beiträge von einem Schüler waren , sondern dk»
in den Briefen an ihn den gelehrten Mitarbeiter als „sehr
geehrter Herr Doktor" oder „ Herr Kollegs " anredeten , dieser
Unterprimaner Traube , ein geborener Philologe , von dem
später einer seiner Lehrer zagte : „ Unter fast zweitausend
Primanern , die ich in etwa vierzig Jahren durch mein«
Hände gehen ließ, war er mit einem noch Lebenden hat
stärkste philologischeIngenium " ; dieser Unterprimaner Trckube
blieb in der Unterprima wegen schwacher Leistungen ' im
Lateinischen sitzen.

Aber auch die lange Reih« jener Männer und Frauen,
di« in Kunst und Wissenschaft ihren herrschenden Kollegen
als Dummköpft oder womöglich noch Schlimmere - galten,
wäre hier zu er>vähnen. Wie viele zahlreiche Bühnenkünstler
und «künstlerinnen sind bei ihrem ersten Auftreten von den
betreffenden Direktoren hetmgeschicktnwrden . weil aus ihnen
nie etwas werden würde , von denselben Direktoren wurden
«in paar Jahre später den gleichen Künstlern Riesenhonorare
geboten, wenn sie nur bei ihnen Gastspiel« geben wolltet«.
Klara Zieler geschah dergleichen, und Pauline Lucca wurde
in der gleichen Weise nicht nur von einem unbedeutenden
Provinzdirektor verkannt, sondern von Karl Eckert, der ein
bedeutender Tonkünstler, berühmtes Wunderkind , großer Kom¬
ponist und hervorragender Kapellmeister war . „ Kleine stopfl
lieber Skrüiuvse!" soll dieser der jungen Anfängerin ge¬
raten habe.c.

Und in der Wissenschaft? Priesnitz , der Entdecker der
Wasserheilkunde, der vor ein paar Jahren verstorbene Ortho¬
päde Friedrich von Hessing>und viele andere , selbst Koch, oer
Begründer der Bazillenforschung, wurden als Duinmlöpse und
Charlatane augesihen, ehe sie sich durchgerungen hatten und
als Wohltäter der Menschheit gep riesen irmrden.

- Wor. t -Seltstrosierer
Bie 'e frciw. Anerkennung . Preis per Ddtz . 3 Jl,  einzeln 30 4

li nin
Slli SBftS ÜÜ

Sic pd )fte Cciftung ttf unser heutiges
Prüfen sie ohne Kaufzwang!

'IBitttßfcÜJläfltCl modern« Fasson . . Kl 145 f 110 , 89

Ulfter , Die ÜJioDe , an»guten Stoffen, Mk. 395,275,245

Frauen -Mäntel Mk. 575,395,475

Fmuen -Mänlel in Astrachan . . . Ml. 075,545,495

Frauen -Mäntel *« * w <iu . @eii* . m 1250,975,750

4,UIUvllnlvlUtl - gut.Stoffen, entzückende AQC Q4C 1KQ
Farbe« und uni Desfin», die große Mode . Mk. £ £ «) , iw «/

Jackenkleider m.  575,345,189

L
MorgenrS » eW « r >ML « -. 295,189,139 Seiden -Vlusen . . » <• 110,98 . 35

Strick -Jacken ,. . ., >̂ , ^ . « . 345,245,189 ILjq«ftOftUmrOCBe moderne Fasson»Mk. UO, »9 1«/

Sonderangebot
Pelz -Abteilung

85ffonbrr3 pvnst'ge Gelegenheit in Pelzmänteln in allen Fellarten , tote
Maulwurf , Biderette, Fohlen, Russe-Kanin usw. zur Halste de» Preis «- .

Colliers
Kreuzgebl . Füchse . . . . . ttt. .m  395

Alaska -Füchse . . . » -« 695

Kanin . . mt 85

Ferner alle nur denkbaren Fellarten, wle Iltis - Nerz , Skunks in
reicher Auswahl.

!k«

Weihnachtsbitte
der Auqenheilanftalt für Arme

Wie alljährlich, gedenken wir zum WeihnachtS-
We unserer bedürftigen Augenkranken , Kinder«
«ie Erwachsenen, denen es infolge tbreS Leidens
Vicht vergönnt ist. das Fest im Kreise ihrer Fa¬
milie zu feiern, den Weihnachtstischin der Anstalt
i«bereiten. An die Freunde und Wohltäter unse¬
rer Anstalt richten wir deshalb die herzliche Bitte,
ne stets eine vielseitige, freundliche Erfüllung ge-
Mden, uns helfen zu wollen, unseren armen
sanken de« Ehristbaum zu schmücken und auch in
»stsem Fahre eine Wethnachtsbescherung z« er-
möglichen.

Die Anstalt gewährt allen  unbemittelten
«ugmkranken, ohne Unterschied der Religion und
»«tionalität , unentgeltliche ärztliche Hilfe , vielen
v«ch ermäßigte, zum Teil freie Verpflegung.

Außer Gaben an Geld sind erwünscht: Klet-
dmigsstücke, Wäsche. Schubzeug und Snielsachen,
ter«» <*•»> *- - öffentlich bescheinigt wird.

Gaben nehmen entgegen: Die Mitglieder der
«rwaltungskominission 1 der Augenveilanstalt,
Wnsul a. D. Fritsch, Bodenftedtstr. 7, Dr . Adolf
"agenstecher. Taunysstr . 63, Rechtsanwalt Stem¬
el , Herrngartenstr . 2. Dr . jur . Ludwig Fresenius,
l pRe- str. 18, sowie der Verwalter der Anstalt,

Kc.„ler, Kapellensir. 42, und der Verlag der
'Moc,»ischen Vvlksz eitung".

dingende herzlichev̂üle
er Ainderbewahranstatt

- ôr 86 Jahren als Kinderhort gegründet , tst
Mere Anstalt seit Jahrzehnten daS Heim für IM
Aö 150 Kinder, die der elterlichen Pflege entbeh¬
ren. Vor dem Kriege reichten die Mittel der An¬
mut mit dem für die Kinder gezahlte» Pflegegeld

die für olle Verpflegung notwendigen Aus-
pben zu bestreiten. Die Teuerung der letzten
Oahre hat unsere eigenen Mittel erschöpft. Daß
stsrre Hände gerade zu dem Weihnachtsfeste leer

sollen, schmerzt uns besonders. Darum bitten
Sw: Helft uns . den Weibnachtsbaum zu schmücken!

her haben wir nie umsonst gebeten, laßt cs
«"ch setzt wieder so sein!
.Gaben  aller Art , auch abgelegte Kleider und
«chuhc, die wieder hergerichtet werben können,
Sucher und Spiele , die nicht mehr gebraucht wer-
x», werden dankbar entgegengcnommen in der
«»stalt. Schwalbacherstr. 81, wie auch bei den un-
Lrzei-.!,leien Vorstandsmitgliedern : Beigeordneter
§°rg,nann, Parkstr . 14, Architekt H. Reichwetn,
L'^ stadterpr. 9. Dekan a. D. Bickel, Rhelnstr . 105,
Arntner W. Neuenborff, Herrngartenstr . 15, Ge-
zk>Mrat E. Bartling , Beethovenstr. 14, Gcistl . Rat
Lckan Grnber , Luisenstr. 29, Stadtrat Phil . Holl,
^rstenbstr. 20, Fra » Kalle, Rößlerstr . 7. Frau L.
L Knoop. Uhlandstr. 6, Frl . S . Eichhorn, Kaiser-
ffrird- ich-Ring 37, Frl . L. Metz, Rheiugauerftr . 8,
xra» Schipper, Hildastr. 10, Frau August Dietrich,
^wchgaffe 74._

L vedürstigeveteranen
?•» 1870/71 und sriiher, die für die Verteilung
Hf« Weihnachtsspendein Frage kommen, wollen
2  bis spätestens Mittwoch, de» 22. d. Mts., bei

beim städt. Akziseamt. Eingang Schulgaffe,
»wm«r Nr . 3, ^«kindlichen Meldestelle während
Er Dienststunde» a -12. 3—8 llhr (außer SamStag-

«Umtttag) melden. Pcrsonalauswets und Mtli-
^Epaß tst vorznlegen.

Wiesbaden,  den IS. Dezember 1920.
Der Borstand des Kreis-Arieger-Berdandes

Wterdaden-Stadt.

Eine große Anzahl der noch lebenden Beterane«
ans de« Jahre « 1864, 1866 und 1879/71 befindet sich
in der drückendste« Rot . Durchweg mehr alS 70
Jahre «rlt ftnd sie nicht mehr imstande, ihren Le¬
bensunterhalt zu erwerben : ihre kleinen Erspar^
Nisse sind aufgezehrt , die Rente , soweit eine solche
überhaupt gewährt wird, tst bei der herrschenden
Rot und Teuerung vollkommen unzulänglich.

Die Lage dieser alten Veteranen erträglich zu
gestalten, ist eine vaterländische Pflicht. Wir wen¬
den unS deshalb an unsere vater 'Snbisch fühlenden
Mitbürger mit der Bitte , unS zu diesem Zwecke
Mittel zur Verfügung zu stellen.

Gaben erbeten bis zum 22 - d. M.
an folgende Banken:

Deutsche Bank
Dirconto-Gesellschaft
Dresdener Bank

. Dank für Handel und Industrie
iDarmstödter Banks

Marens Berle&To.
Mitteldeutsche Treditbanä
Rassaulsche Laudesbank
Bereinsbank
Wiesbadener Bank für Handelu.Gewerbe

und an dir
Stadthauptkaste.

Wiesbaden,  im Dezeinber 1920.
Der Borstand des Kreis-Krieger-Berbandes

Wiesbaden-Stadt.
Die Vorstände der Wiesbadener Krieger-

~Vereine._
Weihnachtsbitte

des Fürsorgevereins IohannesstiftE. D.Wiesbaden
DaS Christfest steht vor dec Türe , unsere kleinen

Schützlinge erwarten mit Sehnsucht, baß das liebe
Christkind ihnen eine Freude bereite. Leider stnd
aber die Mittel deS Vereins dnrch die bauernde
Teuerung ganz erschöpft, so daß wir uns um Hilfe
bittend an mildtätige Herzen wenden mttsien. Helft
unS, unseren Kindern den Weihnachtsbaum
schmücken! Wir wiffen wohl, daß jeder seht sehr in
Anspruch genommen ist, aber eit Scherflein für die
armen Kleinen läßt sich wohl doch noch erübrigen.
Laßt uns nicht vergeblich bitten!

Gaben jeder Art werben d-miihar entgegengenom¬
men bei Frau General Be na i «. Kaiser-Frtedrtch-
Ring 80, Frau Direktor SchiOper.  Hildastr . 10,

pr

Weihnachlsbitte
DersorgungshausfüralteLeute(Altersheim)

Gedenket ln dieser schweren Fett
der dedür 't g rn Alten l

Gaben werden entgegengenornmen in der An¬
statt, Schiersteinerstraße 38. sowie bet denVorstands-
Mitgliedern Herren Stadtrat Arntz, Uhlandstraße 7,
Dekan Bickel. Rheinstraße 105. Rentner Konsul
Bnrandt . Gustav -Freytagstraße 9. Bürgermeister
Travers und Beigeordneter Borgman », Rathaus,
Geistlicher Rat Dekan Grnber , Lnisenstraßc 31.
Sanitätsrat Dr . van Meenen , sowie im Berl «̂
dieser Zeitung.

» Bilderbücher£Iugendschristen 5
Geschenk - Literatur

in Riesen - AnSwahl

Hermann Rauch/ Wiesbaden
Sortiments-Buchhandlung, Friedrichsk. 36

Auch Sonntags von 2 di« 6 Uhr geöffnet.

Kein Laden! I .Etage! I» Qualität. Große AurwaK
Seltene Gelegenheit!Ein Pest.
d !au .ChevIot,l «0vr .,f Kostüme
Äliäntel und Anzüge, weit unter
Preis . Ein Post .Reftef.Anzüge,
Röcke usw tonkurrenztos billig.

Sichel »Miihtlsberg 16,SlktHsGiitteilstr.1?,1.Stizt
Stoffe

sowt« m fo h an » eSst t f t '. Glatterstr . 78.
Di« Bortitzende: Frau B e» nt n.

» » K»' V11 S,5tn
| I herzlich..

II

Sfir seine Tausend verkrüppelten Pfiegling-(Krüppetkiuder, Sieche. Idioten) Wtt*1
herztich»m Weihnachtsgade»

o . Braun , Superintendent
prtippethrim Angerburg, Oftpnuß«».

»

WeihmWMike
Uhren , Gold - und

Silberwaren

Pi Spezialität:  Armbandichren,
’ Zigarettenspitzen , -Etuis,

Medaillons , Iranrinpe t« alle»
Preislage » kauft» Sie gut und

preiswert bei

Start Hartim»
Uhrmacher

Eigene Reparatur-Werkstätte Schwalbacherstr . 49
für Ndren und Goldwaren « ebm ..Apoll,"

Zum  13 . Dezwnber, dem Tage,
an dem sich die preußisch«
Zentrumsparteidaran erinnern
wird, daß vor 50 _Jahren di«
erste Zentrumslraktion im preu¬
ßischen Landtag _ zusammen¬
getreten ist, erscheint Nr. 24 der

Christlichen Politik
Wochenschrift liir deutsche Kultur
und nationale StaatsauIIassung

als Jubiläums - Ausgabe
mit ftulsätzen, die der großen
parteipolitischen Bedeutung
dieses Tages entsprechen.
Führende Parlamentarier undi
hervorragende politische Per¬
sönlichkeiten lieferten wert¬
volle Beitrüge. Das Geleitwort'

■schrieb der Vorsitzende der.
i preoßischenZentrumsfraktion

j — Geheimrat Dr . Porsch . — ,
: Soweit der Vorrat reicht, wird
' dieses Jubiläumshelt auch als
1 Probenummer an jede
! Adresse kostenfrei versandt
! Wer Interesse daiür besitzt,
wende sich umgehend an
die Hauptgeschäftsstelle der

Christlichen Politik
Hildesheim , Marktstraße 14.

Prima Kupfervitriol
Prima Mal . Schwefe!

(Ülutflatov Dressaul
sowie Kunstdünger , Heu , Stroh , Maismehl,
Mais , Trockenschnitzel« . sonstige Futter¬
mittel liefert in Waggon» und einzeln zu billigste«!

Tagespreisen

ginn»Rostntstl, Lcßrichi.Rhtlnz.
Telefon Nr . 2.

Wir versichern:
Relsegcpfick von MarkS— an pro Tausend.
Postsendungenm« in- und Ausiaud. ^
Vorentmsporte «U -ArtankLBruchu . l -solcago)

Dmznnsgnt » mäßigen SittLen . (
Policen sofort erbältlich.

Born&Schottenlels
Hotel JNmmuw  Hol“

Teisphon 680. Telegr.-Adr.: Betoehora.



fttttnwrt 2M , Seite 1 ntteitiif fte Volk - zeit « » «

und Kcdurfs-Artikel von seltener Preiswürdigkeit und in
großer Auswahl füllen unser Haus und sind geeignet , die
einfachsten und verwöhntesten Ansprüche zu befriedigen. /

Sonntag, den 19. Dezember geöffnet von 12 bis 6 Uhr.
Beim Einkauf von IOO Mark an ein Abreisskalender yratis . "Mg

Nachstehend eine kleine Auslese besonders erwünschter Geschenke:
Kleiderstoffe

Blnsenstreifen , Halbwolle , Meter « . , 25.—
Bourette -Karos , doppeltbreit , Meter . . 89.—
Kostiimstoffe, 180 cm breit , Meter . . , 48.—

Damen -Konfektion
1 gute Flanellblnse . . . . . . . . . 48 .50
1 warmer Morgenrock . . 98.—
1 seidener Unterrock . . . . . . . 168 .?-

Damen -Mäntel in größter Auswahl.
Selbe

Bedruckte Rohseide, 80 ein breit, Meter 60.—
Kravattenseide , 60 cm breit , Meter . . . 68.—
Grepö de chine, grotze Farbensortimente.

IM vm breit. Meter . . . 125.—
Sriden -Pküsch, uni und gepreßt . imit . Breit¬

schwan- und Astrachan für Mäntel.
Pelzwaren

8i » Weihnachten für Dame « «nd Herren,
praktisch, elegant , billig.

1 Pelzhut . . . 69.—
1 Pelzkragen . . . . . . .98 .—
1 Pelzmusf . . 145.—

Wollwaren
Kinder-Sweater . . . . . . 20 .50 18.50 16.50
Kopftücher, schwarz « nd bunt 19.50 17.50 8.25
Damen -Westen, schwarz . . . 29.50 19.50 16.60
Woll-Schals . 29.50 19.50

Decken
Wasch-Tischdecke« . 180/160 cm gr., von 85.— an
Künstlerdecken» 180/160 cm gr., in prachtvollen

Mustern . . , . 185.—
Teegedecke, mit sarbigem Rand , mit 6 Serv .,

180/IM ern gr.» 196.—, 125/190 cm gr ., 88.—
Schlafdecken, Kamelhaar imit ., sehr

preiswert , . . . . . . . . . . 150 .—
Schlafdecken, % wolle . . 69.— 49.—

dto. Baumwolle , . , . , 58.— 39.—
Weißwaren

Kretonne , 80 cm br., schwere Qual . 18.50 16.50
Croise, wein , gerauht , erst« . Qual . 26.50 22.50
Bettuchhalbleinen , 160 cm breit . ♦ . . 49.—
Ressel , 80 cm breit . . . .. . . . 16.5(1 12.50

Damaste , 130/160 cm breit. la Qualität,
tu großer Auswahl , sehr preiswert.

Taschentücher
Damentücher , Batist mit Hohlsanm 4.75 8.90-

dto. „ mit gest. Ecke 5.25 8.50
dto. „ mit bunter Kante 4.90

Damentücher , Madeira imit . . . 8.75 6 00 8.75
Herrentücher, Batist mit bunt. Kante 6.80 4.90
Herrentücher, Linon . 4.80

Damen -WSsche
Damen -Hemden, prima Qualität . . . 99.50
Damen -Beinkleider , Kniefaco « m. Stick. 89.60
Damen - EroisC - Hemden, Vorder - Und

Achselschluß . 65.—
Großer Posten farbiger Bieber -Röcke . 46.50

Korsetts
Korsetts , moderne Form , mit Halter . . 39.50
Korsetts , in vorzüglicher Qualität . . . 45 —
Kinder-Leibchen . . 21.50

Schürzen
Dameu -Hausschürze« , in prima bwl.

Stoffen . . . . 86.— 82.—
Damen -Hausschürzen mit Träger . . . 45.—
Siamofen -Schürzen , Wiener Form 99.50 87.—
Großer Posten Kinder-Schürzen . . . . 29 .50
Grotze Auswahl in weißen Damen -Zierschürzen.

Handarbeiten
Große Auswahl in weißen Klüppeldecken

besonders preiswert.
Handgeftickte Kiffen . . . * . 78.—

• Trikotagen
Normal -Hemden « . . . . 65.— 55.— 48.—
Normal -Jacken . . . . . 48 .— 45.— 42.
Normal -Hose» . . . . . 46 .— 43>— 99.—
Futter -Hosen . . . . . . . 88.
Einsatz-Hemden . . . . . 65.— 55.— 49.50
Korsettschoner . V . ' 19.60 16.50
Damenjacken mit langen Aermeln . . . 19.60
Damenschlupshosen, bunt -. . 42.— 89.50 29.60
Damenreformhose , marine , gerauht . . 69.60

HerreN'WSsche
Stehkragen mit Ecken . . . .  9 .50 . 7.60 5.75
Umlegekragen , weiß . . -6.50
Gummihosenträger . . 19.75 14.50 12.60 9.50
Borhemden , bunt, mit Manschetten . . 17.60
Oberhemden, bunt . . . 185.— 110,— 65.—

Kravatten
Selbstbinder , breite Form
Strickbinder .

Haushaltwaren Gipsfiguren . . . . . . . .
_ Rasiergarnttnren . . . . . .

Aluminium -Fleischtöpfe. Ŝatz 8 Stück . 112.— Familien -Rahmen . . . . . .
58.50 Küchenspiegel mit Holzrahmen . .
55.75 Figur , imit . Bronze . . . . . .
9.75 Zeitungshaltrr für 8 Tage . . .
6.75 Uhren für den Schreibtisch . . .

48.— Blumenkübel , vermesstngt . . .
Messingkübel .

—— , , - - . . . . . 85.— Terrazoständer mit Kübel , wetterf.
Ueberhandtuchhal̂ er, solide Ausführung 19.50. Komponisten « nd Dichter . Gips . .

14.50 Komponisten und Dichter , Metall
iandsprüche . . . . . . . .

Aluminiury -Milchtöpfe, Satz 8 Stück
Emaille -Fleischtöpfe, Sah 3 Stück . .
AlnminiumrEtzlösfel , N Dtz. . .
Aluminium -Kaffeelöffel , 8 Dtz. . . ,
Fleischmaschinen, verzinnt oder email . .
Wandkaffeemühlen mit gutem Mahlwerk 75.
Brotkasten, oval , fein lackiert .
Ueberhandtüchhalter, foJ
Bügeleisen für Bolzen

Elektrische Artikel
Elektrische Bügeleisen m. Schnur 140.— 150.—

„ Kocher . Aluminium . 168.— 195.—
„ Kochplatten . . . . . . 2,75 —
» Chriftbaumbeleuchtungen . 165.

Taschenuhren in allen Preislage « .
Wecker, prtma Werk, von . . . . M 45 .— an
Reisewecker, prima Werk von . . Ji  75 .— an.
Standuhren m. Schlagwerk von . M 250 .— an
Wanduhren m. Schlagwerk von . Ji  450 .— an

i *

Schmuckwaren
Alpaka-Damen -Taschen . . . . .
Stlbetntz Dämen -Armbänd -Uhren ;
Kpllsers .in Silber mit echten Steinen
Medaillons , echt Silber mit Email .
Zigaretten -Etuis , Alpaka . . .
Jigaretten -EiNis in Silber . .
^,'igaretten -Spitzen , Silber . .
Herren -Uhrketten in Dublck . .
Ehatelains in Dublö und Silber

Teppiche, Gardinen, Dekorationen Manschetten-Knöpfe, Tnla-Sftber

175.-
195.—
80.-
10.59
75.-

450.—
42.-

6.50
65.-
21.50

19.50 16.60 12.50
22.— 19.50 16.50

Regaties und Diploniaren in großer Auswahl. j
19.50

78.—
14.—

16.50

58.—
6.50

9.50
22.59
18.50
21.59

Kragenschoner, weiß und bunt 29.50 25.—

Herren-Hüte
Herren -Filzhüte . . . . . 98 .—
Herren -Mtttzrn . . . . . 16 .—

Handschuhe
Damentrikothandschnhe . . . .
Damenftrickhandschnhe. reine Wolle
Herrenstrickhandschuhe . . . .
Herrentrikothandschnhe - . . »
Parfümerie -, Haarfchmuck-, Toilette-

Artikel
Serie I Spangen ^ 28.— 21.— 14.75 8.25,-schöne

Ausführung.
Serie II Haarpseile Ji  82 .— 25.— 14.75 6.78.

moderne Formen . ■
Serie III Garnituren , Spangen . Pfeile Ji  49 .50

05.—, in hübschen Geschenk-Kartons.
Große Auswahl i« weißen Bürsten , Kämmen,

Toilettenkästen » Manicure -Kästen.
Parfümerie in verschiedenen Gerüchen,

Flasche Ji  7 .50 8.60 2.50
Parsümes , prima Qualitäten , in Geschenk-Kar¬

tons Ji  40 .— 21.— 20.— 15.— 11.75
Kopswaffer, grotze Auswahl,

Flasche Ji  25 .— 19.75 12.75 7.75

Schirme, Stöcke
Reaenschirme, I» Halbseide, mit eleg.

Griffen . 125.— 98.—
Spazterstöcke in reicher Auswahl von 12.50 an.

Prima Axminfter -Tepviche. in schönen
Perser Mustern , cm 200X800 . . . . 1500.—

Haargarn - Teppiche, in vielen Farben nnd
Muftem cm 165X220 2MX270 270X835

650.-7» «75.— 1250-
Beitvorlagen . in großer AnSwahl 185.— 98.—

68 — und 45 —
Linoleum -Teppiche» mit schönen farbigen Borden

CM 15«>X»0J 200X ^50 20JX3O.
37 -.— 650.— 75a—

Prima Jnlaid -Linoleum » in schönen Mustern
cm 185 breit . . p. m 225.—

Prima Linoleum , Schlüffelmarke . einfarbig
braun , 8 mm stark . . . qm 105.—
Granit , in viel . Färb ., 2,2 mm stark qm IM.—

Tischdecken, aus grauen Kochelleinen, m.
eleg . Kurbelstick. 265.—, 196.—. 145.—. 110.—

Chaiselongue -Decken, aus Plüsch «nd Gobelin
760.—, 550.— und 425.—

Gobelin -Tischdecken, cm 150X180 Mit «inge¬
knöpften Kslitnfranzen . . . , . . 375;—

Dofattssen in großer Auswahl
Wachstuch- und Tisch-Auslagen in allen Breiten

«nd Preislagen.
WachStuch-Wandschoner, cm 00X90 . . . 16.—
Tülldecken und Läufer in verschiedenen Größen

22.—. 18.—. 13.60
Tüllbettdecken, über 2 Betten 325.— 250.— 195.—
Tüllbettdecken, über 1 Bett 225.— 175.— 135.—

Lederwaren 1
Aktenmappen , Leder . . . » , « , . 82.50
Reise -Neceffaires , imit . Leder . . . . . 195 .—
Reise -Necessaires , echt Leder . . . . . . 425.—
Biaulbügel -Taschen» prtma Leder . . . 450.—
Kaffeewärmeflasch. M, J4, « 1 23.50 85.— 40.50
Leder-Handkoffer . 245.—
Damen -Handtaschen, imit . Leder . . . . 48 .50
Damen -Taschen, Leder . . . . . . . 95 .—
Geldscheintasche, Leder . . . . . . . . 19 .50
Herren -Brieftaschen , Leder . 89.50
Einige hundert Stück Schulranzen , zum Aus-

snchen, Wert bis Ji  100 .— . 48.50
Mädchen-Leder-Schulranzen . 145.—

Splelwaren

Geschenk-Artikel
Tee -Service (6 Teebecher und Tablett)
Teemaschine mit 6 Teebecher . . . .
Kehr-Tischgarnitur , Schaufel mit Besen
Versilberte Aufsätze . , . . . .
Tortenplatten .
Rauch-Service , komplett auf Tabl.
Aschenbecherin Metall . . . .
Schreibzeuge , Metall.
Schreibzeug «, Marmor . . . .
Porzellanfigurrn . .

65.—
295.—

95.—
7.50

; 98.50
> 48.50
, 4.50
, 48.—
, 95.—
. 8.50

Kanslädeu
Kochherde . . . * . . » , - > ,
Kasfee-Serviee , Blech
Kaffee-Service , Aluminium . . . ,
Kassee-Serviee , Emaille . . , , , «
Emaille -Geschirr i. Karton . . , ,
Puppcnbetten . . . . . * » « ,
Puppenwagen « . . .
Schaukelpferde . . . . .
Eisenbahnen « . . . .
Kinos . . . . . . .
Baukasten sHolz) . . .
Gespanne . . . , , ,
Klaviere
Gesellschaftsspiele . . . . . . .
Sprechapparate . . . . . . .

twn 21.58
» 2.65

. „ 3.95
- 12.50
i, 17.50
■„ 6 .50
* 5.50
* 89.50
„ 25.-
^ 29.50
„ 42.-
„ 2.10
- 1.45
„ 6.75
» 1.95

. „ 250.-

Schallplatteilgroße Auswahl 17.50

Billige Weihnachts-Bücher
Bilderbücher in großer Auswahl, ln allen Preislagen.
Märchenbücher , Jugendschriften für Knaben und

Mädchen Sar ™Ärien - .95,1 C5, 290, 450, 650  und 800
Klassiker der Band von. 6^ an

Briefmarken und Briefmarken -Albums m groß« Auswahl

Die beliebten Musik -Albums
Musikalische Edelsteine. — Perlen der Musik. — Palais de danse. "
Tee und Tanz. — Two-Step-Album und viele andere.

CCot 'i 'OTl *n ^oker Auswahl in allen Preislagen. Petschafte -Siegellack in hübschen Kästchen.
J3I lUlJJCtjJICl XVCtöövZ/—  Reißzeuge . — Füllfederhalter . — Postkarten -Albums . — Praktische Kalender.

Spielwaren -Ausstellung HI. Stock. Puppen I. Stock. Christbaumschmuck I.Stock-

eonhord Hetz A
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Soziales
der Er» erbsl»sigk,lt im Monat November.

^ -«i« Städtischen Arbeitsamt Wiesbaden melde-
, stchi"> "aale des Monats November 1080

d, »U4K und «17 weibliche Arbeitsuchende; offene
Qgru waren 814 für männliche und 727 für weib-
L, Personen gemeldet: unrergebracht wurden 767
2 . . 1>ch« und 552 weibliche Arbeitsuchende. Die
^ „»Marktlage zeigte im Monat November
solider den Vormonaten eine rückläufige
1.. » egun g,  die in der Hauptsache durch das Be-
Eim dei Erntearbeiten und das Einsetzen der kal-
^vitlrrung bedingt wurde. Für gut qualifi-

Arbeitskräfte und Spezialarbeiter ist der Ar-
u,-markt vorerst noch aufnahmefähig, dagegen

Lift Gesamtzahl der offenen Stel  -
, , gegenüber dem Vormonat bereits einen er¬
blichen Rückgang  auf . Die Zahl der Er-
„rd- Iosen erhöhte sich im Laufe des Monats vonraus>280. Ein gröberes Anwachsen der ZahlSriverbslosen konnte lediglich durch scharfe

»,adhabung der Demobilmachungsvorschriften, wie
Laehaltung der gesetzlich zulässigen Arbeitszeiten,
zcheitszeitverkürzungen, sowie Sperrung deS Zu-

für Auswärtige vermieden werden. In der
„ndwtrtschaft  hat die Nachfrage nach Land-
Litern gänzlich aufgehört. Desgleichen boten
it| für Gärtner und Gartenarbeit«! wegen des ein-
Lretenen Frostes wenig Beschäftigungsmöglich,
dien Die grobe Zahl der ungelernten  Ar¬
mier, für die sich außer den seitens der Stadt be-

gestellten Rotstanösarbeiten Arbettsmöglich-
kiien in der Hauptsache nur für Gelegenheits-
tzbiite» bieten, ist dauernd im Steigen  begrif-

Im Metallgewerbe  haben die Bau - und
laschinenschlosier noch iinmer unter dem Mangel
BAufträgen zu leiden, wogegen die Beschäftt-
»ngsmöglichketten für Angehörige der elektrischen
Ittnfe, sowie für Spengler und Installateure weit
Ästigere sind. Im Baugewerbe  hat die Er-
Mlosigkeit in geringem Umfange durch die teil-

im Rohbau fertig gestellten Besatzungswohn-
lfer zugenommen, desgleichen hat das Maler-

„b Tünchergewerbe ' durch bas . Eintreten
ks Frostes den für das Saisongewexbe üblichen
ißckschlag erfahren . Im ,N g h r u n g s m t t t e l -
ererbe  hat besonders bas Ääckergewerbe unter
ev!Backverbot zu leiden. Fm Bekleidungs-
kwerbe  sowie bei den Sattlern und Tapezte-
« Musikern und Friseuren hielten die günstige«
tschäfttgungsmögltchkeiten an, desgleichen blieben
Holzgewerbe  Zimmerer sowie beffere Mö-

lschreiner dauernd gesucht. Im Bervielfältigungs-
nbe übte die bevorstehende Weihnachtszeit auf.
Beschäftigungsgrad der Schriftsetzer  eine

..istigere Wirkung aus . Eine geringe Zunahme
t die noch immer grobe Zahl der Kriegsbeschä-
jiert erfahren, dagegen hat die unterstützte Er-
gbslosigkett der in ihrer körperlichen Letstungs-
jigfctt beeinträchtigten Erw —'bsbeschränkten eine
sreuliche Senkun» * ' -■***

Stumm r 2 ' »« , Lette 11
schlutz des Magistrats hat das Arbeitsamt diejent
gen, die stch freiwillig für Arbeite» melden, vor¬
zugsweise bet der Vergebung von festen Arbeits¬
stellen, insbesondere bei Vermittlung zu den sei
tens der Stadt bereit gestellten Notstandsarbeiten
zu berücksichtigen. Im Handelsgewerbe
machte sich das Sinken der Valuta durch eine Be¬
lebung der Geschäftstätigkeit bemerkbar. Bank¬
beamte. Reifende, Stenotypifte » und Stenotypistin
nen mit französischen Sprachkenntnisseu waren stark
begehrt und konnte» mit Ausnahme der ersteren
größtenteils gestellt werben. ES ist festzustellen,
daß für tüchtige Kräfte der Arbeitsmarkt für kauf¬
männische Angestellte nach wie vor aufnahmefähig
ist. Im Hotel - und GastwirtSgewerbe  ist
durch dir wirtschaftliche Stagnation im Kurbetriebe
eine Besserung nicht eingetreten . Auf dem weib¬
lichen Arbettsmarkt  ist die BermittluugS-
tätigkeit gegenüber dem Vormonat etwas zurückge-
gangen, wäS auf das Herannahen des WeihnachtS-
festes zurückzuführen ist, wo in den Wochen vor¬
her Stellenwechsel iu der Regel yermteden werden.

Literarisches
* I « Jubel des geschloffene« RingS. Gedichte

von Josef Feiten Christof Flaskamp, Richard
Knies . Ilse von Stach. Konrad Weib, herausge¬
geben von Werner E. Thormann . Einbandzeich¬
nung von Prof . Karl Caspar auf imitiert Japan-
butten mit der Hand koloriert. Matthias Grüue-
wald-Berlag , Mainz (Auslieferung : Hermann
Rauch, Verlag , Wiesbadens. VIII u. 96 S . Quart-
Format M.  28 .—. In diesem mit ausgesuchter
Sorgfalt auSgestatteten Werke kommt eine Gruppe

katholischen Dichtern zu Wort, in derenvon fünf
Schaffen di« Kräfte zum Neuaufbau eines rein-
menschlich und geschichtlich tiefbegründeten Ge¬
meinschaftslebens auf den Grundlagen des Chri¬
stentums besonders starke« Ausdruck finden. Man
hat vielleicht zu wenig beachtet, wie stark der Zu¬
sammenbruch der europäischen Zivilisation und
Scheinkultur seine Schatten in der modernen Lyrik
vorauswarf . In vielfacher Hinsicht entspringt mo¬
derne Lyrik dem rasenden Wunsch nach Zerstörung,
nach Chaos . Die wiMich Geistigen unserer Zxtt
stehen denn auch in der Tat vor der Entscheidung:
Barbarei oder Christentum, astatische Zerstörung oder
Erneuerung der Kultur t» Christo. Aus dem.Zubel
des geschlossenen Rings " organischen christlichenWelt-
und Gottgefühls offenbaren die Verse unserer fünf
Dichter reiche Kräfte zur Durchdringung der Etn-
zelseele mit religiösem Geist Und Leben, von wo¬
her allein Erneuerung und Errettung kommen
kann. Wir haben es nicht mit einem Buch füß-
licher Empfindungen und Stimmungen zu tun.
sondern mit einem Werke, das von dem Kamps
und Ringen geistiger Menschen um und mit Gott
zeugt, und deffen tiefste» Erlebnis man -in die
Worte kleiden möchte: „Ich lasse dich nicht, Herr,
Du segnest mich denn!" Der berühmte Münchner
Maler . Prof . Karl Caspar, der, auf dem Boden der

Ueberlreferung stehend, Wege zu einer neuen christ¬
lichen Monumentalkunst fand, hat dem Buche ein
äußeres Kleid gegeben, das in seiner Schönheit an
sich schon einen hohe» Wert darsteut. Nur wenige
Bücher dürsten wie das vorliegende geeignet sein,
geraoe «och rechtzeitig zum Weihnachtssest die
Freude der Freunde erlesen ausgestatteter und
dabei innerlich wertvoller Bücher zu werden. K.

* Biblische Geschichte« in alemannischer Mund-
art erzählt von HansThoma.  Mt sieben Boll-
Meeru von Hans Thoma . Verlag Friedrich An-
dreaS Perthes Gotha. Preis 13 M. — Die schön¬
sten Geschichten aus dem Alten und Neuen Testa¬
ment hat der greife Meister Hans Thoma in seiner
alemannischen. Schwarzwälder Nkundart neu er-
»ahlt. Die wahre Schlichtheit, die starke Jnner-
^chkert und die lebhafte Anschaulichkeit, welche die
KunstThvmas ausmachen, lassen auch in diese»
B^blnche» Geschichten die vertrauten Begebenheiten

mit eindringlicher Lebendigkeit und
schlichter Treuherzigkeit , neu und verjüngt vor unsaufstehen.

*  Lebensgeschichte nnd natürliche Abenteuer des
Arme« Mannes i« Tockenburg (Ulrich Braecker).
Mit zwölf Originalbolzscknitte « von E. Würten-
berger. Perthes A.-G. Gotha . Preis geb. 14 M.

Mann im Tockenburg". ist eines der
klassrschen Volksbücher tn deutscher Sprache. Bei
seinem Erscheinen im Jahre 1789 mit „gespanntester
Neugier " ausgenommen , hat dieses Buch, in dem
ein einfacher Weber aus dem schweizerischen Tockcn-
burg mit der Sprache des Herzens seine Lebens-
schicksale darstellt, einen Weg durch die Literatur-
gemacht, der ihm die Teilnahme immer von neuem
gesichert hat.

* Louis Bertrand, Sangnis martyrnm. 396 Set¬
ten. Geb. M 18 .—. Haas & Grabherr , Verlag in
Augsburg . Seit „Quo vadis ?" ist kein Roman er-
schienen, der mit solcher reifen Kunst aus dem
Leben junger christlicher Gemeinden ein Werk
schafft wie L. Bertrand 's „Sanguis martyrum ".
Mit einer erstaunlichen Sachkenntnis schildert er das
alltägliche Leben der Römer und Eingebornen in
Nordafrika zurzeit des Bischofs Cyprian . So baut
er um die feffeknb dargestellte Martyrergeschichte
des angesehenen römischen Senators , um das be¬
wegte Leben der jungen christlichen Gemeinde, in
der neben aller . Glaubensinbrunst auch manche
Menschlichkeit herrscht, ein kulturelles Zeitbild
auf, wie wir es in kaum einem anderen Werke so
anschaulich und " bis .in alle Einzelheiten richtig
finden dürften . Haas & Grabherr in Augsburg'
statteten das Werk mit einem Entwürfe des be¬
kannten Künstleiks Professor Karl Caspar vor¬
züglich aus und gaben es alS fünften Band der
„Neuen Bücherei" (auf die wir bei dieser Gelegen¬
heit auch sehr empfehlend Hinweisen), von der alle
Interessenten die regelmäßig erscheinenden Pro¬
spekte der weitere » -Bünde vom Verlag erhalten
können, heraus.

* „Totes Holz", Roman von F . Kaltenbäuser.
Verlaq Haas & Grabberr Au->«b„ra, “w, ° ->c*6.

steh. A 6 -—. Der Roman packt ein Problem
an, das der heutigen Zeit besonders nabesteht:
Die tftage, in welche seelische Verarmung Geld-
und Habgier führen . Der Roman ist mit viel
Geschick geschrieben, ohne Künstelei : er hat Leben,
Buntheit , Frische, Poesie und leuchtende Farbe.
Kaltenhauser hat mit dem „Toten Holz" ein Buch
geschaffen, das tn jeder Bolksbibliothek fesseln un-
weiteste Kreise des Volkes interessieren wird . Der
Verlag gab ihm eine Ausstattung , die gerade in
der jetzigen Zeit als vorbildlich bezeichnet werde«
darf.

* „Gegrübsst seist D «. Königin ". Bon Maria
Kahle.  M .°Gladbach 1921, Volksvereins -Verlaa
G. ni. b. H. Preis geb. 12 M.  gedruckt auf holz¬
freiem Papier . Rücken tn Leinen 15 A. — Maria
Kahle ist eine Deutsche, die sieben Jahre tn Brasi-
lien gelebt hat. Während des Weltkrteaes betätigte
sie sich ivurnasistiich im Dienste der Deutschen Pro¬
paganda. In Brasilien nennen die Deutschen sie
„unsere" Dichterin, so ursprünglich hat sie Natur
und Leben des Landes tn der verklärenden Sehön-
heit ihrer Dichtungen wlcdergegeben. Ihr Name
hat in den Steppen und Urwälder « wie in den
Großstädten der füdamertkanischen Welt wie eine
Vertörperung deutschen Wesens während des Krte-
ges gewirkt und überall mitgeholfe«. die Treu«
zur Heimat und überguellende Anhänglichkeit an
das Deutschtum sebendig zu erhalten . — Aus . den
einzelnen in Brasilien veröffentlichten Gedicht¬
sammlungen, wie z. B. „Urivalöblumen ", „Liebe und
Heimat". „Dem deutschen Heldenvolke" u. a. läßt
sich die rasch aufsteigende Entwicklung der noch
jungen Dichtevin lgeboren 1881) erkennen , und
dürfen ^wir die Hofsnung hegen, daß ihr Schaffen .
für die deutsche Dichtkunst wieder eine Höhe feiner
Stimm,mgslyrtk bedeutet, die den Augenblick mit
künstlerischer Kraft und hinreißender Form bannte

* Snsani . Ein Wethnachtsbuch für das deutsche
Haus. Herausgegeben von Johannes Hatzfeld,
gr. 4° (VIII , 148) 1921. M.-Gladbach. Bvlksver-
elns -Verla«. Preis 18 M. — Das Buch enthält
an die fünfzig in de» landkäufigen „Albums ^ nicht'
entiialteneu aus mündlichen und gedruckten Quellen
gezogenen alten Weihnachtslieder iu den verschie¬
densten Bearbeitungen , wie z. B . für eine Stimme
mit Klavier. -zweistimmig mit Klavier , nrit Klavier
und Flöke> mit Klavier , Violine und Cezliv usw.

* Analyse von Chopins sämtliche» Klapierwer«
ke« von Hngo Leichte nt ri  tt . 20» Seiten , mit
einem unbekannten Choptnbild und zahlreiche«
Notenbetsptelen. Preis vornehm gebunden A  16 .50
(etnschl. aller Zuschläge) Max Hesses Verlaq , Ber¬
lin W. 15. — Vom theoretischen Standpunkte aus
sind Chopins Werke noch nie eingehend erläutert
worden. Das Buch ist mit Erfolg bestrebt, den
großen Formenkünstler , den feinfühligen Mei¬
ster der chromatischenHarmonik , den Borläufer
und -das Vorbild der Schumann , Liszt, Wagner,
Debustn, schließlich de« unerreichten Meister deS
Klaviersatzes ans seinem .Knustwerk heraus ver¬
ständlich zu machen.

Durch zentralisierten Einkauf 6 erster Spezialgeschäfte
ganz besondere . Leiatung « fähiqkeit.

i Moderne , weißlackierte Schlafzimmer und einzelne Schlafzimmer -Möbel,
M FrislerteiletteMi 'Messingbetfeh , Puppenbetten , Stubenwagen . ' ^ •

t .' !}! , !<• ,.v -,t ,r . 7 .' , ! U.Pie

i !efe,i »iidg besten Qualitäten zu sehr
\ Miedrigen Preisen.

, .. Schlafzimmer ln Elche
mft 3t3rigen Spiegelschränken . , , , Mk. 7580.- 5800.)—

Metallbetten mit Patentmaträtze . . Mk. 575, ?25, 475, 440, 398. 830. 27SM
Eindsthetteh , Metall und ttvsz . . . Mk. SSO. 400, 333, 275, 230, 195, !35 . -
Wöllmatratzen , Steilig, mit Keil . . ’/T Mk. J9Ö, 550, 480, 395, 330, 28S .u^
Seegrasfeatratzen , 3teilig, mit Keil Mk. 5,5, 475, 4>=i, ?6 >, 225,175, 133.—
K pokmatratzen , Steilig , mit Keil . . . . . . , . Mk . 975, 850, 775, 600 . -
Roßhaarmatratzen , bestes Material , . . . . Mk. 1650, 1450, 1300 .—

Eigene Anfertigung sämtlicher Bettwaren und Matratzen.

Daunendecken , feinste Spezialverarb . Mk. 2750,2175, 1575, 1350, 1050 875 .—
Steppdecken '.. . . . . . Mk. 575, 495, 380, 350* 195 .—Deckbetten mit federdichtem Inlett und Ia Daunen-

= bezw Halbdauneafüllung . . . .. . , . . . . Mk. 570, 48< 420 380U—
Deckbetten mit federdichtem Inlett u. guter Füllung Mk. 360, 330, 280  2 30 . —
Kissen mit federdichtem Inlett , gut gefüllt Mk. 210, 190, i=o, 120, 95, 83 . —
Wolldecken in Ia Qualitäten . . . . Mk. 525, 475. 361, 250, 195, 135 87 . 50
Bettledern und Daunen . . . Mk. 135, 90, 75, 65, 58, 45, 33, 33, 24, 14, 8. —

Betten -Spezialhaus ßUCHDAHL 4 Bärenstraße 4

sind unübertroffen für alle
gewerbllchenZwecke und

Familiengebrauch,
zum Sticken und Stopfen.

Reparatur-WerkstStte
- -

Utl
für Schreibmaschinen aller Systeme

Anton Metz, "
Kraftbetriebsanlagen jeder Art.

Erleichterte Zahlungsbedingungen . Eigene Reparatur¬
werkstatt « für alle Systeme.

M.ariin Deckte , Wiesbaden
Deutsche Nähmaschinengesellechaft

Neugasse M Telephon 6636

Reparaturen und Reinigungen von Schreibmaschinenwerden
fachgemäß auSgeführt. Ersatzteile alter Art vorrätig.

V ergrösBerungen

Der

von
:y

ist Vertrauenssacße!
Nor der Kürschner, bietet Ihnen Gewähr für
wirklich gutes unu solides Pelzwerk. Mein reich¬
haltiges Lager gibt Ihnen Gelegenheit , sich zu
wirklich billigem Preise einen Pelz anzuschaffen.
Sämtliche bei mir gekauften Peizwaren sind in
eigener Werkstätte hergestellt, unter Verwendung
von erstklassigen Qualitäten, prima Zutaten bei
sauberer Arbeit. Neuanfertigung, Umänderung
und Reparaturen werden in Kürze erledigt.
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Franz Wagner , Kürschnerei, Albrechtstraße 25.

von Jedem kleinen Bilde sowie aus Grugpeubildern, aueii Verkleinerungen in Semi
Emaille mit Broschen n.Anhänger billigst.

Frieda Blmonneu, Wiesbaden. Rbelnstrüö

EleMdwehonlsehe,optischeMm und Lehrmittel
wie Dampfmaschinen , liegend und stehend, mit und ohne Manometer,
Eisenbahnen mit Uhrwerk , Dämpf, Stark - uhd Schwachstrom ; elektr.
Motor « und Dynamos, Gas- und Heißluftmolore , Dampf - und Wasser¬
turbinen mit gekupp. Dynamos, Metalle , Baukasten , Steinbaukasteh,
Transmissionen , alle Art von Modellen, Kinematographen mit Hand - und
elekt Antrieb, Laternamagica .Pcrloscope , Influenzmaschinen ,Elektrisier¬
apparate , Induktionsspulen, sowie alle elektrische und mechanische Artikel

Men Sie cm besten In dem einzigsten Spezialfesthaft,
verbunden mit groüer Reparaturwerkstätte für Feinmechanik und Elektro-
technik , wo alle Reparaturen an Lehrmitteln, Spielwaren , Grammophonen

und Musikwelken prompt ausgeführt werden.

Sämtliche Ersatzteile nnd Federn auf Lager.
Reparaturen an Accumulatoren und eigene Ladestatloh,

sowie Präzisionsdreherei.

...H.SCHULZMauritiustr .» jlx.  UVII LJ 1 J/J Mauritiustr .»
Telephon 8275 Feinmechaniker Telephon 3275
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Spielwaren -Ausstellung im II. Stock. .Sonntag geöffnet von 2 bis 61%

PraktischeWeihnacht s - GesoliPinirA
, — -fwwnnp »— — -ÄJL

zu zeitgemäß billigen Preisen

Unsere reichsortigen Läger in : Damen -Konfektion,
Pelz -Waren , Kleiderstoffen , Manufaktur -Waren,
Teppichen , Gardinen, Wäsche , Tapisserie , Woll-
waren , Handschuhen , Strümpfen , Galanteriewaren,
Kunstgegeuständen , Haushalt -Artikeln etc . bergen

eine große Auswahl besonders preiswerter
Festgeschenke.

finden Sie bei uns! Bormas
G. m . b . h.

8

r
Wir geben hiermit bekannt , daß wir in Ueber-

einstimmung mit den Banken an den meisten anderen
deutschen Plätzen unsere Geschäftsräume am

Montag , 27 . Dezbr . 1920
geschlossen  halten

Bankcommandite Oppenheimer &Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden
Marcus Berlö &Cie.
Deutsche Bank Filiale Wiesbaden
Direction der Disconto-Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden
Direction der Nassauischen Landesbank
Dresdner Bank Filiale Wiesbaden
Genossenschaftsbank für Hessen-Nassau e.G.m.b.H.
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden e.G.m.b.H.
Wiesbadener Bank für Handel und Gewerbe e.G.m.b.H.

Bekanntmachung
Einzahlungen au?Geschäftsanteile (Mitgliedsguthaben ),

die vor Schluß eines Vierteljahres erfolgen , nehmen von
diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil. Beabsichtigte
Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach

ruMMir gar oeiiinatMn 1921  r«leisten.
Aus demselben Grund empfiehlt es sich für neu

hinzutretende Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst
vor Weihnachten zu erwerben.

Wiesbaden , den 4. Dezember 1920.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetr . Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7.

Praktische

Bekanntmachung«
Geschäftsanteile , die noch in diesem Monat voll¬

gezahlt werden , nehmen vom 1. Januar 1921 ab an der
Dividende lür das Geschäftsjahr 1921 teil.

Beabsichtigte Vollzahlungen sind daher bis spätestens
31. Dezember (920

zu bewirken . — Für neu hinzutretende Mitglieder
empfiehlt sich der Erwerb der Mitgliedschaft
möglichst vor Weihnachten.

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstraße 20.

l» iinl»WcliM
empfiehlt

Karl  Bender
" Korbu/nren-Fabrlhaflon

Eigene Verkaufsgeschäfte:
Wiesbaden , Uelimundstr . 46,
Riebrleti s . Rli ., Malnzerstrasae IB.
Telefon Wiesbaden : 4776. Telefon Biebrich : SSO.

4MP Grosse Auswahl:
Korbwaren, Korbmöbel , Bürsten

sowie reichhaltiges Lager in
Welhnaon >a —G »-sunenk *rtt kein der
Thüringer Spielwarenbranche zu billigen Preisen.

ZiTüjellinocfiten!
Empfehle preiswerte gute Herren - und Damen-

fes te rin dlederne

TIEFEI,
für Kinder.

Arbeitg- und warme Habs-

R- Schfissler
Bleichstraße 1
Fing. Hof, Auto-Garage

Kein Laden
daher hilf. Pr is ; !

//
VorUbergehendoe preiswertes Angebot in

Keln-Alumlnlum-
KochtSpfen

. (schwere Ware ) zu dem billigen Preis von
Mk . 310 . —| 285 . — u . 255 »— pro Satz --- 6Töpfe mit Deckel.

Verkaufsstellen : °

&

Laden.

Bitte um Beachtung der Ausstellung . — Auf Wunsch Vertreterbesucb.

Beliebte,praKtiscbe
OeibnacbtseescbenKel
Schwerste Nein-Aluminium-Kochgeschirre

Massiv Kupfer-Kochgeschirre
Nickel-Suppenterrinen
Nickel-Gemüfeschüffeln
Nickel-Kaffeeservices
Nickel-Kaffeemaschinen
Nickel-Teemaschinen

I» Alpaka-Tisch- und-Dessert-Bestecke
Tischmesscr und Gabeln
Geflügelscheren

n. sonstige feine Stahl- n. Nickel-Waren.

L. D,Jung
Telephon 218. Kirchgasse 47.

Kein Laden I Eta^ «engeschäftlPossende(Beibmcbtseesciieniis!
Uhren aller Art
Küchenuhren u.Wecker

bedeutend herabgesetzt.
Gold-, Silber -, Doublg-

und Alpacca -Waren
Trauringe

mod. Kugelform, fugenlos

Carl Bender
Uhrmacher

Michels berg 23,1
Ecke Schwaibacherstraße Nr. fis

- MW" I. Etage.
Aeußerst preiswertes Angebot in Alpacca-Taschen . modernen Spiesel. i

Medaillons und Zig.-Etuis. ^ g ''

Für Weihnachten!
Neue Turnschuhe in allen Größen. Gelegen-
heitskäufe in la Nickel - Schlittschuhen.
Neue und getragene Schuh waren.

Reparaturen solide und billig.

Schwalbacherstr. 23.

Pelze!
Wiesbaden , Kirchgasse 43 ;

Wegen Aufgabe Pelze!

«0s>
JS
o«.

sev
9

me n« 78 Kirohgass 4 * ist Ihnen gerade jetzt
vor Weihnachten eine Gelegenheit geboten , die wohl in den nächsten
Jahren nicht mehr zu erwarten sein dürfte . Ich verkaufe mein

enormes Lager der Filiale Kirchgasse,
alle Sorten Füchse »Kragen , Muffen, Pelz-
Mäntel , Pelz -Hüte , Herren -Hüte und Mützen

zu bedeutend herabgesetztem Preisen.
Dieser Sonderverkauf ist eine Begebenheit , die jedermann er¬

möglicht, einen Pelz aus erstklassigster Qualität
au wirklich b llig m̂ Preis zu erwerben.

I PoIzIioik  A.Schiffer,Moden!
Pelze! Zweiggeschäft : Kirchgasse43.

Hauptgeschäft : Langgasse 1.

IWiesbaden , Kirchgasse 43
Pelze!

©iKbndener DampfM-und Plattanstalt
„Edelweiß“

Meiner werten Kundschaft fm Westend die Mitteilung, daß Ich
heute bei der Firma M. Scheu rer , Weißwaren

Frankenstnasse 9
eine weitere Annahmestelle meiner Abteilung KragenwSscherelerrichtet habe.

Fr . Noll - Hussong
Hauptgeschäft : A brechtstraße 40. - Anuahmestel ’en : Oranien-
straße 48; Reut er , Ecke Loreieyrlng 2; Scheurer , Fi a ikenstraße k

Phonola - Pianos , Stühle, Schränke, Etageres, V oll 0®1*’
Gi arr . n, Mandolinen , Lauten , Mundharmon ®*^

| uuiz . Verkaufsstelle : I « «oordeons , Zithern , alle Arten,
I Kirchgasse 33 | Gramolas , Grammophone . Originalprei8®'

Plano und Mtislkluus Franz Schellenbers Sffifi
Telefon 8444 . — Größtes und ältestes Spezialgeschäft hier. — Gegr. I8®*.

reliftrom -Motoren
ej äußerst günstigen Freisen j#
la t allen Größen sofort iivfsrd"

r . Dofflein
F. 178 und 6489 AMlttbe Licht- ood Krtttt-Änlflöe«

Friedrichs^ 53



>» • -
• « «

D « „* «
.* * . / *

‘ * S*#.* * ' . « .

Wfeihnodrfmrkauf
. m// besonderer (Preisvergünsfigung!

cjJlO # ,

M ein Angebot
bezweckt die großen Geschenk- und Bedarfsartikel

Damen .Mädchenkleiduna

Herren - »Nnabenkleidung
m den Vordergrund des Intereffes zu stellen!

Dazu reicht nicht allein di« Volkstümlickkeit dieser großen Zweige XJ . » , , r , ,
mtinc» chausr» an», dazu soll diese Volkstümlichkeit unterstützt werden ölltU ) gt ! NZ U1J QCrUOl ) nliu ) C UdftUtlßCtl«

Effert Sie bitte:

Flanell-Bluse
neue, mod. Formen,
offen und geschlossen £ <700
zu tragen . . . .

Crepe de Chine-Blufe
In Ware in hochmod.
Formen und reicher IkHLOO
Handarbeit . . . »^ 2

Blusen

Crepe de Cbine-Bluse
mit reich. Stickerei,
in vielen, reichen QSiAOO
Farben. Z.Jv

Crepe de Cbine-Bluse
in vielen modernen
Farben. 125 00

Crepe de Cbme-Bluse
sehr gute Ware,
neueste Machart in 1/x < OO
movernen Farbm.

Vollvoile -Bluse
austergew. preiSw^
a. Voile- u. Leinen-
Bluse . 6S“

Reme Leiden-Bluse
in mod. Auöführg.,
entzückende Formen

VoUvoile-Bluse
ganz besond. preis«
wert. Jede Bluse

14500

9S 00

Moraenröcke und Unterröcke
Unterrock Unrerrock Unrerrock

auS Tuch in schwär, ,
und farbig . . . |

aus MorL in ver- . , _ ^
schiedenen Streifen 140

aus la. Kunstseide
in vielen Farben .

Morgenrock
aus Crepstoff , in
modern. Machart

Mantel

95;oo

Morgenrock
aus Vlousselinstoff.
in vielen schönen 1 <7<c
Mustern . . . . »LD

00

8Y00

stoffen, init aparter . 240 °°

Morgenrock
aus warm . Flausch
stoffen, mit api
reich Stickerei

Unrerrock
aus reiner Seide, in
apa« Mustern,gute 17 ^ 00
Ware. U J

Morgenrock
aus Eolienne in ver¬
schiedenen Farben. 550>00

Mäntel

aus guten, warmen Stoffen
moderne Form. 12500

Mlanrel aus wundervollen, rein¬
wollenen Flauschstoffen, in bester AQftOO

Verarbeitung . . . . . . . .

tTIanfel aus schonen, warmenSlauschstoffen,mit Stepperei undnopsgarnilur.

Mantel aus la. reinwoll.Flansch¬
stoffen in bester Atelier-Verar¬
beitung.

375 °°

875 00

Nleider und Rmderkleider

Mantel ans la.wollenen Velour¬
stoffen, in wundervollen Farben, ^ .cmo
mooerne Verarbeitung . . . . JJv

tTJunrel
aus la. reinwollen. Velourstoffen n ^ AOO
in feinster Verarbeitung . . . YJv

Jackenkleid
aus gut . Wollstoff.,
Jacke, ganz a. Sewe •Z  7 ^ 00
gefüttert . . . . *' 1

Rleid
aus rein ., schwerer
Seide , in wunder- A7 « 00
vollen Ausführung . V # J

Jackenktelv
aus guten retnwoll.
Stoffen, mod. lang. 7 ^ A00
Jacke a. Leide geard. i - l v

Rindermanrel
jede Größe IO Mk.
mehr . . Gr . 60 ( “

00

iNleiö
aus guter , reiner
Seide , in verschied. 'Z7 .COO
Austührungen . . Jl J

^inderkteid
aus schön. Stoff ., in
mod. Machart , s. d. A <7OO
Alrer von 2—8 I . 7Ö

Rleid
aus mima reiner
Seide, in verschied. < 7 ^ OO
mod. Formen . . JI <J

Rinderkleid
m. mod. Faitenrock,
a.gut. Stoff .. f.Aller 1AAOO
2-8 Jahr , durchw.

Hur solange Vorrat! vIÜstK -^UNd^ ^ NMMer - Garl ^ 3 $ °° 4 $

Herren» und Vnaben- ^ leidun

lOO

Moderne Ulster
Beliebte flotte Formen , auch kurze ein- und zweireih. Sport-
Ulster, mit aufges. Taschen, unt. 5 x schmal gesteppt, mit
weit. Glockenrücken verarbeit . Solibe lräftige Ltrapazier-
Qual ., vorwreg. Ulster-Gewebe in. kar. Abseite, in blauen,
braunen undhellen Farventönen . In guten Mittel -Qual. Ortrtl
565 .00 » 25 .OO 485 .00 385 .00 348 .00

?l»«8 feinsten Stoffen , in eleganter Verarbeitung
648 .00 685 .00 750 .00 790 .00 850 .00 » 75 00

Schicke Sctrlüpfer
in mod. feschen weiten Föriuen. n»it und ohne Gürtel, in
schöner Auswahl . Aus lebhaften, braunen und grünlichen
Eheviotstoffen ober aus welchen Ftauschstoffc» in vielen ^ A <700
modernen Farben. JvO

1150 .00 975 .00 850 .00 785 .00 685 .00

Sakko -Anzüge
Kür Herbst u. Winter , in virtseitiger Stoff - u.Forinen-Ausw. 'Z7<
950 .00 775 .00 685 .00 575 .00 480 .00 KJ

:oo

Herren-Hosen
schöne Streifen und gute Strapazier -Qualitäten . . . . A ^ OO
248 .00 22500 185 .00 16800 128 .00 VD

Marme Herren Loden-Joppen 1 r roo
Ganz gefüttert mit Falten , große Posten . . . . . . J ) )

Herren-Haus-Joppen
große Auswahl , la. Stoffe mit Seiden -Posamenten, best» 4 a«
Verarbeitung tn vielen mod. Farben . Mk. 450 .00, 395 .00 06  ;

Besonders billig r

OO

Gnaden-Anzüge
sarbiqe Sport - ü. S
Formen . . .

„üge. blaue Kieler und ander«
. Mk. 15O .OO, 95 .OO, 65 .OO

Ulster und vieler palerors
blau und farbig . . . . Vlk . 16O .OO, 12O .OO, 98 .00

IO"

7S 00
Jüngtings -palerors und Ulster «A/xvo

all. Vlachart . u. gut . Qual . Alk. 250 .00, 175 .00 150 .00 \  2V

I
Mainz Kaufhaus am Markt

Sonntag , den 19* Dezember von Uhr geöffnet!
5789



Crttr I *. fiamnirr 4> i die •. elf n n « i, ^ n . 16 . rDenver Hio

Besonders geeignete Fest - GeSCketlke
in unseren Abteilungen

Damen- und Kinder -Konf ektion
aus gutem , wolligemWintermantel sm!

Jackenkleid “ kariwl6m'“ ,barem
ganz gefüttert.

195 00

00

I
I

Kinderkleid S ! « .“ . 129 °°
Kinderkleid ST “ “ 198 °°
tt -» i Größe 60, in Matrnsenform,
K in norKIGIQ Faxtenrockund loser Bluse 03

Stoff , in flotter Machart, _ _
^ ” JAinQCFK _l (31U Faxtenrock und loser Bluse

mit doppelter Garnitur , aus reinwollenem Cheviot . HM m ö

Strickjacken , Strickschals / Plüsch -, Astrachan - und Pelz -Mäntel

(

II

S
)
V
J

e
«i
■

Christbaum¬
schmuck

in riesiger Auswahl.

i■bb nnaaaaaaaaaaaaaaai

Konfitüren
Lebkuchen
Baumbehang

Nähmaschine -
ist das nützlichste J

Weihnachts-Geschenk! j
Erleichterte Zahlungsbedingungen ■

Singer Co., Wiesbaden »
RAhmaschinm-Aft.-Gesells stast

Langgasse iS Fernsprecher S0K2. B
f fei

■ mW* mm am » sii ^ nfiiiioiia

Weihnachten naht heran I
und empfiehlt es sich, recht frühzeitig fi-r die >
Weihnachts -Einkäufe zu sorgenl — Auch in

diesem Jahre biete ich wieder in

u.L
» 1 « « « » » » • “ — V “ n

hervorragende Neuheiten, die sich als sehr will¬
kommene Weihnacht » -Geschenke eignen

M. Sttllger
Aellestes Spezialhaus am Platze.

Spezialitätr Brautausstattungen
Häfnrrgasse Nr. '.6. Fern.prccher 2082.

I

Verschiedene Beleuchtungskörper(elefctr.)
mit Kunstgläsern , effektvolle Wirkung

preiswert zu oerkaufe». t
I . Arnold , Glasermeister

Telephon 2868. Dotzheimerstratze 13, Part.

ahngebisse, Holzbrandstiste. Platin -, Gold- und
Silbersachen, Uhren, Schmuck, Pfandscheine

zm & kauft ntS Fachmann höchstzahlend und gewissenhaft
Gold- u. Silberschmiede-WerkstaktM . Schäslein,

Obere Webergasse 55. (Bitte auf Hausnummer zu achten.

Brillanten

Ich führe
Schuhwaren für Damen , Herren und
Kinder von der einfachsten bis zur
feinsten Ausführung.

Ich leiste
Garantie für jedes Paar insofern , daß
beim Tragen sich unvorhergesehene
Mängel zeigen sollten.

Ich kann
infolge günstiger  Einkäufe und
niedriger Geschäftsunkosten wirk¬
lich billig  verkaufen.

Schuhhaus

Bleichstraße 5
Ecke Hel enenstraße

Sonntau , 19 . Dsibr . , geSffnet.

«bekleidet « n . nngekleid . ^ UPPEN in all . GrSsten , Lehrreiche
Spiele für Grötz und Klein. Eisenbahnen mit
Uhrwerk » Dampf Automobile,

Wagen mit Pferd«.
Anker Sleinvoukape»,
Ding-Sieinbaukahen,
Merailbauhasten:
Meceano, Stabil,
Srrnktutor. Technico;
Damp Maschinen,
Dynamos,
elektr. Lehrmittei,

Erneniann-Kinoptiko«,
Kinemaiographen,
Film-Laierna maglca

Prosektions Apparate,
Schankelpferde in i olz.. . iuPlüich und echtem Fell,

Kausladen,
Puppenküche».
Puppenzimmer,

FUegenhr Holländer. Blitzwagen, Tamdomodil, Puppen¬
wagen, Sportwagen iifw.

Taunusstrahe 6 — Telefon 2864
' BerseMd tür In - und.Ausland

Reparatur-WerMüe
für 'pupp.'N, Spleiwareii »sw. iin Lause ' Inh ./ War Könetiber̂ Mital -der Berei,naung dexuscheî vielwareuhöiidler

gibt es wieder in der
sifen zuverlässigen
Qualität in muster¬
gültig einwandfreier
Arbeit ,schönen For¬
men u . allen Farben

Auch Reparaturen
können jetzt wieder
ausgeführt werden.

Grosses Sortiment
neu eingelrotten

MAINZ

elmlitiiiMM«'
Heiz - und Koch-Apparate

5npavaüo!tsge!chäst
für Elektrotechnik.

Ausführung elektrischer
Licht-, Kraft-, Tele on»
u»d Eiguai-Anlagen.

V.NIlIWbefr
Wiesbaden
Langgasse 15

$rin Tms-BrikMX
Irina cheisische Mmikßhlks
Prim Lllnhch LWS'

bietet preiswert an

Wilh. Fischer, WlechlMW
Friedrichstratze 2S. Fernsprecher 2S1u. 3030.

Telefon o595 lind''598

Kenner rnnthsn„HBllD“-Tö6öll8.
Hehn xr.•

Kleinverkaur mit Steuer
Uebersee -Blätter - ^ ^

Tabak 100 gr.
1 Hnkn In- und Ausland-
TtEÖU Nr 2 Tabak
ünhN In - u . AuM.-Tabak
IHHi U Nr . 3 mit Ausl . - Rippen 100 gr . «4

fJßjjQ Nr . 4 reiner Grobschnitt 100 gr . Jt

ioo gt. **  b»
S.s:

llnhn Zigaretten -Tabak IJI . M
n ° D0 Nr . 5 Ueberaee 100 gr.

flSlHI kr . 5 Derselbe 50 gr . 7 m~

ÜßilffiÄ » gr. - B . -
«ehfunn ! Sämtliche Mischungen sind nur aus

gesunden , richtig fermentierten , reinen und wohl-
schineckendenTabakenhergestelltohneVerwendung
von muffigen oder mit Erdgeruch behafietenTabaken.
Kein Losgut I .etztere sind gesundheitsschädlich und
für jeden Preh zu teuer . Abgabe nur an Wieder* 1
verkäufervonf »Pfund ab mit entsprechendem Rabatt.
Verlangen ’Sie Preisliste . ■ / " ~

mml kMWM
Scharnhorststr . 48. "

für Zentralheizung und Ofenfeuerung
zu ermäßigten Preisen.

Kohien-UerHaui-GesellfClion
m. b . H.

Bahnhofstraße 2 — Telefon 545, 775.

peditioii-KüDsltronsport
An- und Abfuhr von Waggons.

Lieferung von Sand, Kietz, Gartenkies.

Adolfstr . 1. G.m.b. H. Telefon 872.

in viel lOOfacher Auswahl Eigene Herstellung,
deshalb

erhöhte Leistungsfähigkeit ! !jetzt Mk ■ 1

195.- 350.- 450.- 525.- 650 - 350.- 050 - 950.-
Frau

Kein Laden
Nur

LStock yt
Wwe.

MAINZ
13Bahnhofstr .l3
Nur 1 Min. vom Hauptbahnhof I

v

Sonntag * den 19. Dezember ist mein Geschäft von 12 - 6 Uhr bestimmt geöffnet



t «*wwi| i8 . DezO uder ia «0 RkeittNÄe Borksreti « « »

Vermischtes
» « -tieerlebni ». Ein« Frank-

suu«» Da» » t»h» in er««,« It -Zug von dort nach
x^ ^Eisckr «kr-L ft* Darmstadt wurde am Zu« Ihr
tz«m« « tzvarn , rwd ah» ft« ftch meldete, wurde
Ar ein« 0e !»b,rs« ^ »etat . die sie sofort als ihr
S'.ttetan ttfr -sm und ja deren Best» tk butd)
? *<* * tz» darin deftadtiLen Geldbetrages ge-

M ** - «leaentzeit erfuhr die Dame
ttk.  daß 1* Mm  Gtaftetarn in Franksnrt von
, «««W La««« di,d deftodlen worden war . und »war
m«< solcher Nttuofitäi . Hatzß, fibervaupt nicht- da-
»oa «*» «?« dait «. obwohl »« di, Veldbvrfe in
Anr nerflo- eneu randtalch « de fand. Der Gauner
H “ *• *?*»“"«• ^ rftande«. Mc Handtasche
S» SNoe» m»  dw v »if« herauS« tLolen. die Dolche
»b«, mied«» « schliehe«. Znfälltg hatte aber ein
v . -nNane , Krtminolbeamrer . h« «ach intrrnatio-

!° dnö«te. den Vorgang »emerkt
und den Dieb verbofree I « Darmftadt wurde der
Da« , dann ih, « toentmn wieder zug«st«»t. vis
»odin ha,», ft, keine « hnuna . bah ihre SKisekaff«
tn-noschen durch verschieden« Hände gegangen war.
keid" «ft «ich, immer ei« folcher pvktzeMcher
Kchuvengel der « eisenden vorhanden . Der Vorfall
p <#l ausS neue, wie vorsichtig man sein mutz.

* « ne aussaftende Statistik , « ach einer Mit-
lr »*Vnrt  UttioerfitcU Münster i. W. «Gedenk-
Mütter für die aus dem Feld« der Ehr « gefallenen
Studenten der Universität Münster . Münster,0 *20)
fielen von der evangelisch- theologischen Fakultät
i r.ft *und  staatSwtffcnschaftlich««
ffofwltdi 10,4 Pro »., der medizinisch«,, Abteilung

Pro »., der philosophischen Fakultät 14.5 Pro ».,
d«» taiboltich-theoloaischen Fakultät 21.9 Pro ». Der
Prozentsatz der katholisch-thevlogischen Fakultät in
Münster wird noch übcrtrossen von der Bischöf¬
lichen Akademie in Paderborn . In der dem An-
denken der gefallenen Padcrborner Theologen ge-
A »meten Schrift MiliteS Christi (Verlag der
KlrMIchen KrienöHilfe. Paderborn 1929) beginnt
dtt Bischof sein Geleitwort mit dem Sähe : „Von

v* « bet Ausbruch des Krieges an der Bischöflichen
Akademie studierenden 220 Theologen sind über
7« den Tod fürs Vaterland gestorben." Es fielen
also über 31,8 Pro », der Padcrborner Theologen!

* » 1« Vergessener. Rum Andenken an Friedrich
Sertürer , den Entdecker des Morphiums , ist in der
Bariholomäikapelle »u Einbeck, der Grabstätte Ser¬
türners . ein großer Gedenkstein errichtet worden.
Sertürner ist ein Mann , der säst schon in Ver¬
gessenheit geraten ist. Es ist be»eichne„ d für die
Art «rnd Weise, mit welcher "„Unwert schweigendem
verdienst" begegnet: daß eS. ähnlich wie bei Schit-
ler «nd Mozart , Schwierigkeiten machte, nur das

- Grab des Mannes auszuklnden. dessen Entdeckung
" fest einem Jahrhundert »um größten Segen für die

leidende Menschheit geworden ist. Noch nicht ein¬
mal das Konversationslexikon gibt Aufschluß über

, das Leben dieses großen bescheidenen Mannes , der
nrwrstnglich Apotbekergehilse in Einbeck und spä¬
ter (1821—1841) Apothekenbesitzer in Hameln ge¬
wesen ist.

* Der elfjährige „Kommnnist". In her Berliner
Straßenbahn ereignete sich jüngst ein kleines Be-
gebniS. das keines Kommentars bedarf und »etgt.

"ekch erschrrckenü« Verwirrung die heutigen volt-
tischen Verbaitittss« in den Köpfen mancher Sinder
anrrchten In einem überfüllten Straßenbahn¬
wagen steigt eine älter « Dame ein. die etwas un-
stcknrr auf den Beinen ist. Ein Herr steht sofort
auf nnd Wetet höflich seinen Platz an. Statt der
Dame setzt sich jedoch ein elfjähriger Junge , der
dem sre,geioordenen Platz etwas näher als die
Dame stcht. wie selbstverständlich hin und vertieft
» i2J ?£ ^ uch. „Höre mal." sagt nun ärgerlich
der höfliche Herr, „ich habe den Platz für die alte
Dame fretgemacht. steh mal gefälligst wieder auf."
Ganz empört steht darauf der Junge den Herrn
an urch erwidert laut : „Ich bitte mir aus . mich
"' ^ „Sle anzureden . Außerdem bin ich .„Kom¬
munist <: ^Alle sind Abchr diese Dreistigkeit mit
einem politischen Einschlag ganz sprachlos, so daß

*>en} ® €nöeI  die ein.zig richtige Antwort
»eitet ein etwa iTjähriger junger Mann

Ae Situation und liefert den Beweis, was sotitier
§ '" « war und heute auch noch Sitte sein sollte.
Er tritt an den Jungen heran, schlägt ihm das
Buch um die Ohren und zieht ihn von dem Sitzherunter.
«»" ^ ^ .driej . Auf ein« Anfrage des Verlags von
x m'  Anbner in Leipzig bei der Firma Ganthtcr
in Paris wegen der weiteren Ausgestaltung einer
gemeinsam herausgegebencn Enzyklopädie der
mathematischen Wiffenschaften ist nach den Süd-
deutschen Monatsheften folgende Antwort aus
Paris eingegangen: Paris , den 29. November.
Herrn Teubner , Verleger . Leibzig. - Mein Herr!
Herr Albert Gauthier -Blllars ist am 14. Juli 1918
an der französischen Front gestorben als Artillerie-
hauptuann , während er nach Mitteln suchte, um die
deutschen Batterien zu zerstören, die aus weite Ent-
fernung so grausam Paris zu zerstören suchten.
Nachdem sch dir Leitung des Hauses im Oktober
1918 übernommen habe, beabsichtige ich, in keine an¬
dere Geschäftsverbindung mit Ihnen zu treten als
die. dl« Angelegenheit der Enzyklopädie der
mathematischen Wiffenschaften zu liquidieren. Kein
französischer Gelehrter ist geneigt, mit deutschen
Gelehrten zu,ammen, «arbeiten «nd niemand bei
uns wünscht die Fortsetzung der Enzyklopädie der
mathematischen Wiffenschaften. die im übrigen als
2" bervrdentlich parteiisch zugunsten der deutschen
Wissenschaft angesehen wird. Ich bitte Sie daher,
mir den genauen Auszug der Beträge zu senden,
fite « ie mir schulden, und der Beträge , von denen
Sie glauben, daß ich sic Ihnen schulde. Ich werde
diese Auszüge prüfen,- wir werden zweifellos dahin
gelangen , uns über eine Endziffer zu einigen.- wir
werden die Rechnungen begleichen, und ich werde
den Vertrag , der uns vor dem Kriege betreffs der
Enzyklopädie verband , als gelöst ansehcn. Ich be-
**?$ & £$ *.?«18  unmöglich, gegenwärtig mit Ihnen
geschäftliche Beziehungen zu nnterl-alten : Sie wer¬
den Bücher von mir verkaufen und ich werde Bücher
von Ihnen verkaufen, denn ich eröffne in Parts
eine große Niederlage ausländischer wissenschaft-
licher Literatur, - aber ich wünsche, daß es kein Zu¬
sammenarbeiten zwischen «ns für Ausgaben
irgendroekcher Art gibt. Um meine Zeit z« sparen,
bitte ich Sie . Ihre Briefe auf Französisch abfaffen
zu lassen,- jeder auf Deutsch geschriebene Brief wird
ohne Antwort bleiben. Genehmigen Sie usw.

* Ansbecknng eines Verbrechens. Vor einiger
Zeit ging der französische Dampfer „Asrtgue" ans

Westafrika an der
»m aÄ !/* 15** unter . Rur wenige von seinen400 Fahrgästen wurden ge-rette«. mb  außerdem
ffinöett flro| e Werte m« dem Schiss aus den Grund,

^ n, ?.tte” sanken in ganz neuen Bank-
noten , die für d.e asrrkaniiche Abteilung der « anqur
de Franc « bestimmt waren . Bor einigen Tagen
entdeckten nun die Banken in Bordeaux daß unter
den eingezahlten Geldern eine ganze Anzahl lener
Noten war , die, wie man glaubte , auf dem Meeres¬
gründe lägen . Die Angelegenheit wurde der Po-
ltzei gemeldet, die ratlos war . bis eine Bank in
Marseille anch in ihren Kaffen einig« der ver"
schrvimdenen Noten fand. Nun wußte man bald.

l'.e ausgegeben hatte , und bald darauf verhaf¬
tete dre Polizei einen Automobilhändler namens
Dukrs Cärraffn . Die Untersuchung ergab, daß er
im Besitze von 700 000 Franken in vollständig neuen
Btotctt »wwr. deren Nummern mit denen der auf
der „Afrique " ver,chisften ttbereinstimmten. Car¬
raff» bewahrt Schweigen über die Art . wie er ru
dem G^ d gekommen ist. Die Ansicht der frauzö-
^ ^>' u Polizei geht daßtn . daß man hier vor der
Aufdeckung eines Verbrechen« steht. So viel lst

"cher. baß mindestens eine
Million der Geldsendung der „Afrique" gestohlen
worden ist. Wie aber der Verlauf de« Verbrecher-

das sich auf dem Dampfer
abgespielt hat. — vielleicht gerade in dem Augen-
blick. in dem alle um ihr Leben kämpften - und
wie sich der Verbrecher mit dem schweren Mahl-
kästen retten konnte, in dem die Million verwahrt
wnrbe — das bleibt noch aufzuklären.

Schieber-Ehrlosigkeit . Wie weit eS mit diesen
„Geschäftsleuten" gekommen ist. zeigt die Tatsache,
daß an der Produktenbörse i» Paris ein lebhafter
Handel in d e u t f che m H a f e r stattsindet. Es ist
kaum zu glauben, daß sich Deutsch« finden, die für
die Heimat den Hafer verteuern und ihn den Fran¬
zosen geben, von denen wir uns so viel gefalle»
laffen müssen. Priigeln wäre für solche Subjekte
nicht »«schade.

* Ein Storch-Methusalem . Wie alt ein Storch
werden kann, bewies ein zahmes Tier in Franz-
burg bei Stralsund , von dem im „St . Hubertus"
berichtet wird . Der Storch war als Iungvogel
aus dem Nest gefallen, hatte dabei einen Flügel
gebrochen und war auf dem Hofe geblieben. Hier
lebte er 30 Jahre , gewöhnte sich an das Hoß,eslügel
und auch an das rauhe Winterklima und starb
schließlich an Altersschiväche.

* Verschärfte Disziplsnarftrasen i« de« Strafan¬
stalten. Wegen der immer häufiger zutage treten¬
den Nnbotmäßigkcit und offenen Auflehnung i« den
Strafanstalten — die Fälle , in denen Gefangene
ausdrücklich und beharrlich den Gehorsam verwes-
gern . Meutereien anzetteln »vd gewalttätig gegen
die Beamten werden , sind an der Tagesordnung —
hat der Justiz,ninister di« Generalstaatsanwälte
ermächtigt. Anträgen der Gtr »f«tnfta'tsvorttände auf
Wiederanwendung der alten Disziplinarmittel
ftattzngeben . wenn dies zur Wiederherstellung der
Ordnung und Sicherheit erforderlich erscheint.

* Was find beim Bier Prozente ? Häuiig lieft
man in den Zeitungen von 8prozenttgem Bollbicr.
ohne baß der Leser genau weiß, was dies bedeutet.
Die meisten meinen , daß «8 sich um den Alkohol-

85ft(?hand le. eS lst aber der Zuckergedal» fe-
Stamms,,ze . des aus der Matsch« aewvnumie
H *£m Mali der von süßem Seschma-
ist E» handelt fich sonach um den Gehalt de» Vst

Gärung . Diese Stammwürze wie
nachher durch die Gärung , hervorgerusen durch Hs
Hefe tt, Alkohol nnd Extrakt zersetzt. Dabe , kau
der Brauer auf die Bildung des Alkohol» chp
wirken. I « höher er den Gärungsgrad loählt. hetz
gröber ist der fick bildende Alkoholgehalt , ft* »«
A«gel „nd die hellen Biere mehr vergoren alh h»
dunklen, sodaß die letzteren mehr Extrakt erkmlter
als die hellen Biere . Darauf ist anch noch hjnzv
j”™ ' daß sichl>ei der Zersetzung der Stamm würz
in Alkohol nnd Extrakt auch geringe Mengen St»b
lenkanre bitden. ;

Aus dem Geschästslebeu
Umsatz- «nd Lnxuöfteuer . Bei der aügemeü

herrschenden Unkenntnis über die Auslegung de-.
Umsatzsteuergesetzes dürfte folgendes die Geschäfts
weit in hohem Mäße interessieren : „Umsatz- nn
Luxussteuer zu Ende des JahreS 192L K 4-
U. St . G. Abs. 3 und 4 tritt mit dem 31. Dez. 192-
außer Kraft. Es werben daher die Umsätze be
denen die Lieferung oder Zahlung vor dem 1. Iar
1920 lag, nur noch bis zum «1. Dz. 1926 nach fttr
alten Sätzen versteuert (Umsatzsteuer 'A%, Luxus
Auer io%). Wirb dagegen das Geschäft dur«!
Lieferung oder Zahlung erst nach dem öl . Dez. 192
erledigt, so kommen die jetzigen Steuersätze zu
Anwendung (Umsatzsteuer U4%  und LuxnSstem
J,5%). Es empfiehlt sich daher , die alten Berbint
ltchkeiten bis zum 81. Dez. 1920 auszugleichen . Di>
^ «ien Berufe (Arzt , Anwalt usw ), welche für ihr
Bemühung im Jahre 1919 noch in 1920 ihre dies
bezüglichen Guthaben einziehen , sind für die!
nicht umsatzstcuerpfltchtig. Derselbe Grundsatz stt
det auch für die Sondervorschriften des § 2
(Inseraten -, Hotel-, Depot -Steuer ) Anwendnng
Mitgeteilt durch Ludw. Bub,  Bücherrevisor . Prtz
fungsbeamter der Umsatz- und Luxussteuer g. T
Scheffelstratze 12, Telefon 245«.

* Zeitgemäß. Verschlechterte Beförderung , ve»
spätete oder unsicher« Ankunft der Postpakete ar
Bestimmungsort, hohe Verpackungs - und Porte
spesen haben zur Folge , daß Blumengeschenk« z
Hochzeiten. Geburtstagen oder Trauerfällen na-
Orten des deutschen Reiches oder des Ausland«
nur noch selten verschickt werden . Verspätet « od«
schlecht angekommene Blumenspenden verfehl«
ihren Zweck. Darum ist vom Verband deutsche
Blumengeschästsinhaber eine Blumenspenden -Ber
mittlung ins Leben gerufen und in kurzer Ze
derart ausgebaut worden , daß man heute schc
«ach jeder Stadt Deutschlands nnd n- ch jeö-
gröheren Stadt des Auslandes Blumenspeudr
aller Art bestellen kann, welche am Bestimmung^
ort angefertigt und bestellt werde ». In Amertt
bestehi diese Blnmenspenden -Bermtttlung sch« ,
längere Zeit »nd hat sich mit Htlse der Bevöll,
rung autzerordentttch be>vährt . Der genan-n»
Verband ist auf dem Wege, sie aus alle Staate
Europas auszudehnen , so daß man in der Lage s
von jedem Platz nach jedem Orte eines Kult«
staates Vlnmenlpenden in Auftrag gebe« r
können.

Die Beschaffungs-Möglichkeit von Möbeln zu vorteilhaften, billigen Preisen wird mit der Zeit immer schwieriger
Infolge unlängst von mir getätigter außerordeiulich großer Abschlüfle empfehle ich als ganz besonders preiswert:

Wirklich gute Möbel
in schöner, modernster Ausführung der deutschen Möbel-Industrie, zu denkbar billigsten Preisen.

kommode mit hoher weißer Marmorrückwand
nnd Spiegelanftatz , 2 Nachttische mit Ml
2 Bettstellen : z« M 7690.—, 18090.—, 12800.

Modernes Schlafzimmer,
hell Eichen imit., 2 Bettstellen, Waschkommodemit

, Spiegelaufsatz, zweitüriger Kleiderschrank. 2 Nacht-
tische: zu M 2260.- . 27M—, 9000.- .

Modernes Schlafzimmer, »»
vü. »tüftern, innen ganz Eichen, m. Intarsien . 2 Bett¬
stellen. 1 Waschkommodem. hoher weißer Marmor - I Birke , Mahagoni , Kirschbaum. Siüst'ecn, natur-
rückivand und Sviegelaussatz, 2 Nachttische mit poltert , innen Eichen, mit fein wirkenden Jntar-

Ällld . ital.Nußb., «atm-po'iert.
innen ganz Eichen, mit Jutarfien , 2 Bettstellen.
Waschkommodem hoher weißer Marmorrückwand

.und Spiegelaufsatz. 2 Nachttische mit Marmor.
180 cm  breiter dreitüriger Spiegel schrank: zn
Jt  8600.- . 7600.—. 800Ö.—■.

Befferes,solid aearb.Sch'' fz mmer,

nnb ©,i „ clnuFI„ . X 'JJrtdjuilri), mH Marm. 1, , KÜcheN -EsUrtchÜINg,

Marmor , 180 cm breiter dreitüriger Spiegel¬
schrank: zu .4 #600.—, 6000.—, 7000.—, 7600.—.

sten, mit 2 Meter und 180 cm breitem, öreitüriaem,
rund gebautem Kommoden-Spiegelschrank, Wasch-

natur .kafic

K«« l.Speisezimmer.Wohazimmer. !M "L Är
Herrenzimmer , rund gebaut, mit erttaMmimn I M *  JW *.—.
Schnitzereien, hervorragend schöne aparte Modelle - , Y ,car enorm preiswurdig. Kuchen-Einrichtung,

schwere Arbeit, rund gebaut Küchenschrank n
Mcsstngverglasung. Linokeumbelag , Anrichte, Tor

-VtzVVcTNr ^ UU- cil - VUiliU/zUIIiscii Mil Schränkchen und Schublädchen: -
in allen Farben : zu M 700.— 900.—. 1200.—. | M 2250.—, 2709.—, 0009.—.

Manatzm, Sprungrahmen, Oberbetten und Kissn billigst. — E.ne Defichtigung überzeugt von der ReeMtät des Angebots . — Spez.; Braut -Ausstattungei

M837 . 3p . Rosenkranz,Wiesbaden ,Blücherpiatz3
Trauringe

Onkatengold 900 gsatempalt
IRk »r . bolil 7SO
>4kar . Gold S83

n
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Anfertigung nach Maß

■ von Mk. 200. anfangend.
Neuhoppiehtung

® (Waschen und Ausbessern)

Louis Franke
Wilhelm Straße 28.

Für die in meiner Werkstätte hergestellten

Biiromöbel allor Art,
Herrenzimmer usw.

Spezial -Geschäft
Faulhrunnenstr . 11
Geschäftszeit:10—1 u.3—6 Uhr.

Kari Fischer , Schreinermeister
Werkstatt : GöbenstraQe 16.

SS

{üiBsfinden
23 Ha:kstroB: 23
GegpUntf . l: 1882,

Schuhhaus Ernst sierdluieii
Ecke Wagemannstr.
Tel . fon Kr . 3952,

Aeltestes Schuhhaus am Platze
Emfehle aus meinem IVeihnachts -VerkauV als äußerst prsktisches Weihnachts -Geschenki

Dameti -,Herren-und Kinder -Stiefel
in allen Farben, Ausführungen und Ledersorten.

Schüttwaren vom einfachsten bis zum ele^antesten Luxus » und Hochschaft - Stiefel . — Warmes Schuhwerk , wie
Hausschuhe , Pantoffel etc. —Kräftige Stiefel für die Landbevölkerung und alle sonstigen Hernie,sowie Sport und Jagd

liekanut In Stad*' und Land als reelles, solides und billiges Geschält.
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Besonders Weihnachtspreiswerte

Datnenstrümple Paar*.75,10.50,12.50,12.75,24.50
eufil. lang, in Baumwolle, Mako und Flor,
Software und farbig.

DameumiOnapte . . Paar 29.75, 40.50» 49.50
r“ine V. oil*, oebt schwarz, prima Qualitäten.

Salden « Strample . . . . .. Paar 50.00, 95.00
nut Flor, Kaad und Sohlen, echt schwarz.

Klndor-StrQniple . Paar 15.00 ,10.50,1240 »20.50
Wolle gestrickt. _ _

Geschenke

Kluder -Sweater . . 15.75, 19.75, 25.00 etc.
in gr. Farbenausw' hl, für Knabenu. Mädchen|

Herren -Sch «reifi-Sc cken . Paar 9.75
ohne Kahl, naturfarbig, prima Qualität.

Berren -Socken . . . . . . . Paar 12.50, 10.75
in modernen Farben, prima Qualitäten.

Hausschürzen . . . Stück 19.75, 2740, 21.50,
la Siamosec, mit Tasche, hell- u. dunkelfarbig.

BlusenschUrzen . . Stück 99.75, 45.00, 47.50
prima Waschstoffe, mit Besatz, eieg. garniert

Zierschürzen . . . . Stück 12.75, 29.75, 38.75
weiß, mit Stickerei garniert

HEMMER

Baby- und Klnder-Artikel
_ in größter Auswaht

Korsetten . . Stück 89.75
aus prima haltbarem Stoff, mit Feston, in
allen Weiten. . . .

Korsetten , prima Köperdrell . . . Stück 54.50
eleu, garniert, mit Strumpfhalter, alle Welten.

Damenhandschuhe Paar 12.50,19 50,21.50,2840
Wolle gestrickt

Damenbandschuhe Paar 15.50,19.25,23.50,29.75
Trikot und imitiert Dänisch, weiß und farbig.

Kinderhandschuhe Paar 8.75,1040,18 .50,1840
weiß, Trikot und Wolle, gestrickt.

Herrenhandschuhe . Paar 1240, 19.50, 2440
Wolle, gestrickt

Herrenhand schuhe . . . . Paar 22.50» 32.75
prima Trikot und Leder-Imitation.

Tuch -Gamaschen für Damen,Herren ».Kinder,
la Qualität« , besonders preiswert._
Sport-Schals St 45.00,68.00,75.00,82.00,9840

Wolle und Seide

WIESBADEN
Langgasse 34.

Ball- und Theater -Schals
Stück 2840. 25.00, 6940

Herrenhemden . 2740, <7.10, 02.8t
normalfarbig, prima Qualitäten.

Herrenhosen . . . . . . . . 40.50, 49.50, 50.00
normalfarbig, prima Qualitäten.

Herren -Gtnsatzhemden . . 50.75, 58.75, 6540
prima Qualitäten, mit schönen Einsätzen.

Weiche Herrenkragen . Stück 6.59, 0.75» 9,75
weiß and farbig.

Damenhemden Stck. 67.50 *240.68.50,74.50,95.00
aus la Hemdenstoffes, elegant garniert.

Damenhosen . . Paar 45.00, 47.50, 55.00, 68.09
aus prima Hemdenstoffen, reich garniert

Stickerei -Unterröcke Stück 55.00» 75.00, 95.00
weiß mit breit Volant u. Stickerei-Garnierung.

Bett -Tücher . Stück 98.00
prima baumwoIL Flanell, 160X225.

Hemden für Mädchen und Knaben, pr. Hemden¬
stoffe, alle Größen, besonders preiswert.

Damenhemdhosen . . Paar 45.00, 47.50; 50.00
weiß, gestrickte.

Damen -Untertatllen . . . . 26.75, 28.75, 9140
weiß, gestrickt, mit und ohne Arme.

Klnderhemdhosen . . Paar 29.50, 33.59, 27.50
naturfarbig, gestrickt, je nach Größe.

IlldBnÜflrn In Satin, prima Tuchu. Seide,
UilierrUCftg in eleganten Ausführungen.

Hosenträger Prima Band la Gummi
0.25,9.59,12.75 18.59,22.75, 29.75

Kragenschoner Stück 12.75, 1540, 24.50, 2540
weiß und farbig.

Herren Krawatten . Stück 15.75, 174a 19.75
22.50. » .00. 2840

reiche Farben-Auswahl, elegante breite Fora,
Herren Oberhemden . Stück 9040

prima Hemdenstoff mit Piqne-Falten-Bruat
Taschentücher . 3 78, 4.75, 5.75, 6*75» 7»7S

für Damen, Herren und Kinder.

Reiche Auswahl in

fertigen Hand - Arbeiten
MMUM MMM

Weihnachts - Verkauf I
zu aussergewohnlich billigen Preisen.
Zeitiger Besuch empfiehlt sich solange Vorrat und reichste Auswahl vorhanden ist

klemMM DamentdBsche
In unseren Spezial -Ablesungen!

Bett-,Tlscii-
und KSchenä)äs:li] Stockoore

finden Sie passende

i

Weihnachtsgeschenke
in hervorragender Auswahl und allen Preislagen.

Außerdem gelangen große Posten in eigener Wäschefabrik angefertigter Wäsche aller Art
aus nur bewährt guten Qualitäten besonders vorteilhaft zum Verkauf.

Anfertigung iCOWVp »Öttei * Bv *aUt £ US $ t «lttUI1 <jeiV in eigenen Ateliers , unter fachmännischer Leitung.
Bewährt gute Qualitäten . Tadellose Ausführung . _ _ Alle Preislagen.

ir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster in der Kirchgasse und Friedrichstraße.

ößtes Unternehmen Mitteldeutschlands für Wäsche-Ausstattungen.

Beckhar dt,Kauf mann &Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma Nassauische Leinen -Industrie J .M.Baum

Ecka Kirchgasse und Friedrichtrsasse Telefon Nr. 854 Ecke Kirchgasse und Friedrichslrassa«

Herren -Saeoo -Anzüge.
* Paletots, Ulster und Raglans
„ Winterjoppeu.
,, Bosen„ Fantasie-Westen....
„ Oumxnl- und Regenmäntel
„ Lodenmäntel und Capes .

rii MWMM billigen Preisen
Bei dem bereits stark einsetzenden Weihnachts -Geschäft empfiehlt
sich frühzeitiger Einkauf , da jetzt die Auswahl noch sehr reichhaltig ist.

Meine Massabteilung» .fMk . 495, 600, 750, 950, 1200, 1500
. . Mk. 275, 450, 600, 800, 1000, 1350
. . Mk. 65, 85, 140, 270, 425, 540
. . Mk. 88, 105, 135, 200, 290, 400
. . Mk. 88,108,120,135 , 160, 225
. . Mk. 500, 650, 700, 750, 800, 850
. . Mk. 270, 300, 350, 400, 475, 600

Knaben -, Jünglings - und Burschengrößen entsprechend billiger . — Sportstrümpfe,
Wickel - und Promenade -Uamaschen , Rucksäcke , Hosenträger , Berufskleidung

Damen -Gummi-Mftntel Mk. 450, 650, 837 —

liefert unter Garantie für Sitz und prima
Verarbeitung:

Herren-Anzdge noch HoS S,S,S
Stoffverkauf auch meterweise.

Dameii -Lodenmäntel und Capes Mk. 155, 246, 450
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